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Heuke Enkſcheidung über Freiheit oder Sklaverei
Sämkliche Jounggeſetze in zweiker Leſung

Unter größter Spannung fand geſtern die
zweite Abſtimmung des Reichstages über die
Haager Abkommen ſtatt. Allerdings war das
Endergebnis kaum zweifelhaft, da die Zu-
ſtimmung des Zentrums geſichert war, nach
dem die vier Weimarer Parteien ſich über die
Finanzfragen geeinigt hatten, und nachdem
Hindenburg dem Zentrumsfraktionsvorſitzen-
den Brünina in der geſtrigen Audienz erklärt
hatte: entweder große Mehrheit für die
enger Geſetze oder nochmaligen Volksent-

eid.

Zu Beginn der Sisung gab der Zentrums
vorſitzende Brüning dieſe Stellungnahme des
Zentruws bekannt. Der Führer der Bay-
xiſchen Volkspartei erklärte dagegen, daß ſeine
Partei ſich wegen ungenßgender Klärung der
Finanzfraoen der Siimme enthalte.

Die Abſtimmungen.
Es folgte daun dte namentliche Abſtimmung

über den Artikel 1 des Geſetzes über die
Haager Konferenz Darin wird den Pariſer
Sachverſtänhigenplan vnd den Vereinbarungen
über die. Rheinlandräumung zugeſtimmt.
Gegen die Vorlage ſtimmten die Deutſch
nationalen, Nationalſozialiſten, Chriſtlich-
Nationale Arbeitgemeinſchaft, Wirtſchafts-
partei und Kommuniſten, während ſich die
Bayriſche Volkspartei der Stimme enthielt.

Artikel t wurde mit 263 gegen 174
Stimmen bei 25 Enthaltungen angenommen.

Ohne jeds Zeichen des Beifalls oder der
ißſtimmung. ohne jedes Zeichen von Er

griffenheit nimmt das Hans die Mitteilung
des Reichstagspräſidenten über das Ergeb-
nis der Abſtimmuns entgegen.
Auch über den Artikel 2

namentlich abgeſtimm?. Artikel 2 enthält die
Zuſtimmung zur endgültihen Faſſung des
Sachverſtändigenplanes und zu den Einzel-
vereinbarungen über die in ernationale Bank,
die Moratoriumsklauſel uſw.

Artikel 2 wurde mit 261 gegen 173
Stimmen bei 25 Enthaltungen angenommen.
Angenommen wurden auch öte Artikel 3

und 4, die das deutſch-belgiſche Markabkommen
und die Raumungsamneitie betreffen.
t Ein Antrag der Nattonalſozialiſten, daß

gleichzeitio mit der Räumungsamneſtie eine
Amveſtie im Sinne des Eſſener Ausſchuſſes
in Kraft treten ſoll. wurde abgelehnt, ebenſo
der deutſchnattiona!e Antrag den verfaſſungs
ändernden Charakter der Hounggeſetze feſtzu

ſtellen. JDas Reichsbahngeſetz und das Reichsbank-
gefetz wurden entſprechend den Vorſchlägen des
Ausſchuſſes genehmigt, ebenſo das deutſch-
omerikaniſche Schuldenabkommen.

Bei den verſchiedenen Liquidationsabkom
men fand eine geſonderte Abſtimmung über
den Polenvertrag ſtatt.

wurde dann

Die Regierungsparteien ſtimmten hier nicht
en Namentlich beim Zentrum wurden
mr wenige Ja Karten abgegeben. Ein Teil
der Fraktion enthielt ſich der Stimme, während
ein anderer Teil rote Nein Karten abgab. Die
Bayeriſche Volkspartei enthielt ſich der
Stimme. Auch bei der Deutſchen Volkspartei
übte ein Teil der Fraktion Stimmenthaltung,
während einige Abgeordnete das Polenabkom
men ablehnten.

Mit 224 gegen 206 Stimmen bei 29 Enthal-
mngen wurde das Polenabkommen ange
nommen. (Pfnirufe rechts.)

Ueber das deutſchen he Liquidations-
abkommen wurde durch Hammelſprung ent-
ſchieden. Mit 254 gegen 177 Stimmen bei 7
Enthaltungen wurde das deutſcheengliſche Li
quidationsabkommen genehmigt. Auch die
übrigen Liquidationsabkommen wurden darauf
angenommen.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, der weitere
Entſchädign gen für die Lionidations- und Ge-
waltſchäden verlangt, wurde mit 295 gegen 62
Stimmen bei 108 Stimmenthaltungen abge-

angenommen.
lehnt. Der Antrag der chriſtlich- nationalen
Arbeits gemeinſchaft über die Amneſtie wurde
dem Ausſchuß überwieſen. Die Anträge der
Nationalfozialiſten, die Beſtimmungen des
Verſailler Vertrages über die Heeresſtärke
nicht anzuerkennen, ebenſo die weiteren Be-
ſtimmungen, die die deutſche Souveränität ein-
engen, wurden gegen die Antragſteller abge-
lehnt, nachdem Abg, Graf Weſtarp (Dnatl.) er
klärt hatte, daß dieſe Ziele nicht durch einſeitige
Erklärungen der Regierung erreicht werden
könnten; die Deutſchnationalen übten dabei
Stimmenthaltung. Damit war die Abſtimmung
über die Younggeſetze erledigt.

Heute Schlußabſtimmung unker
Polizeiſchutz.

Für die Schlußabſtimmung im Reichstag
am Mittwoch nachmittag ſind ſämtliche Tribü-
nenkarten vergeben. Es iſt dieſesmal eine
ſtrenge Sondierung der Beſucher vorgenom
men, da man einer Wiederholung des Ein-
greifens der Tribüne in die Entſcheidung der
Plenarverſammlung vorbeugen will. Umfang-
reiche polizeiliche Maßnahmen ſind auch für die
Bannmeile getroffen worden, da in einer Reihe

Betrieben Aufrufe für kommuniſtiſche Demon-
ſtrationen am Mittwoch ausgegeben ſind.

Ankrag auf Ausſetzung
der Verkündung der

Younggeſetze.
Die geſamte Rechte, d. h. Dentſchnationale,

Nationalſozialiſten, Chriſtlich- Nationale Ar
beitsgemeinſchaft, Wirtſchaftspartei, hat, wie
der „Lokalanzeiger“ berichtet, den Antrag
auf Ausfetzung der Verkündung der Young-
geſetze für die dritte Leſung eingebracht. Man
rechnet damit, daß die Kommuniſten dem An
trag beitreten werden. Damit würde das
von der Verfaſſung vorgeſehene Drittel er
reicht.

Nach Artikl 72 der Reichsverfaſſung kön
nen, wenn es ein Drittel der (anweſenden)
Mitglieder des Reichstages verlangt, Reichs
tag und Reichsrat die Geſetze für dringlich
erklären. Damit würde es dann in der Hand
des Reichspräſidenten liegen, oh er ver
künden oder Volksentſcheid anberanmen will.

Das Finanzprogramm der Weimarer
Kogalikion.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages
nahm am Dienstag mittag den Bericht ihres
Unterhändlers über die Verhandlungen der
Parteien der Weimarer Koalition und der
Bayriſchen Volkspartei entgegen. Dieſe Ver-
handlungen haben zu einem vollen Ergebnis
geführt. Es bleibt zum großen Teil bei dem
Finanzprogramm des Reichsfinanzminiſt s
Dr. Moldenhaner. Insbeſondere bleibt es bei
der darin enthaltenen Abmachung über die
Stenerſenkungen für das Rechnungsjahr 1931.

Die Aenderungen,
die zwiſchen den vier Parteien vereinbart wor
den ſind, beziehen ſich auf folgende Punkte:

Die Erhöhung der Bierſtener für das Reich
ſoll ganz in Wegfall kommen. Dafür ſollen
die Länder ermächtigt werden, Zuſchläge zur
Bierſteuer zu erheben. Der dadurch für das
Reich bedingte Ausfall an neuen Einnahmen
in Höhe von 150 Millionen Mark ſoll aufge-
bracht werden aus dem in dem Programm des
Miniſters Dr. Moldenhauer vorgeſchlagenen
Benzin- und Benzolzoll ſowie einer ent—-
ſprechenden Steuer und aus der Mineral-
waſſerſteuer. Hieraus ergibt ſich ein Betrag
von 110 Millionen Mark.

Der Reſt von 40 Millionen Mark ſoll durch
eine geringfügige Erhöhung der Umſatzſtener
aufgebracht werden, und zwar ſoll die Umſatz-
ſteuer von 0,70 auf 0,80 Prozent erhöht werden.
Außerdem wird eine Erhöhung der Wettſtener
erwogen. Ferner ſoll unter Umſtänden den
Gemeinden das Recht gegeben werden, auf
Spitzenweine eine Getränke-Zuſatzſtener zu er-
heben. Die Kapitalertragsſtener ſoll am
1. Oktober d. J. in Fortfall kommen.

Mit dieſem Programm war die Forde-
rung des Zentrums nach feſter Bindung er
füllt, ſo daß nunmebr das Zentrum ſchon bei
der zweiten Leſung für die Yonunggeſetze zu
ſtimmte.

Die Regierung beſteht auf
ihrem alten Finanzprogramm.

Der Reichsfinanzminiſter erklärte geſtern
vor den Vereinigten Ausſchüſſen des Reichs-
rates, in der mit der Beratung der neuen
Steuergeſetze begonnen wurde: Die Reichs-
regierung habe dem Reichsrat ihre Deckungs-
vorlage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt und nur
dieſe Geſetzesvorlage ſei Gegenſtand der Ver
handlungen. Er gebe dieſe Erklärung ſowohl
als Reichsfinanzminiſter wie auch im Namen
des Reichskanzlers ab, der ihn ausdrücklich zu
ihr ermächtigt habe. Die Regierung werde

die Vorlage, wenn ſie durch den Reichsrat ver
abſchiedet ſei, an den Reichstag bringen.

Das Finanzprogramm der Weimarer
Koalition kommt alſo nie in Frage, wenn es
als Jnitiagtivantrag vor den Reichstag gebracht
wird.

Die Kriſis verkagk.
Aus parlamentariſchen Kreiſen Berlins ver

lautet: Nach allgemeiner Auffaſſung iſt die
Kriſe vertagt. Der Reichskanzler hat darauf
verzichtet, der Deutſchen Volkspartei das Wei-
marer Finanzprogramm offiziell zur Kenntnis
zu bringen und hat damit die Kriſe im Augen-
blick vermieden. Die Abſtimmungen bei der
zweiten Leſung des Youngplanes haben außer-
dem gezeigt, daß der Youngplan auch bei der
dritten Leſung glatt über die parlamentariſche
Bühne gehen wird. Man nimmt ſogar an, daß
die Mehrheit etwas größer ſein wird. da die
Bayeriſche Volkspartei, die ſich geſtern der
Stimme enthalten hat vielleicht ganz oder teil-
weiſe mit Ja ſtimmen werde.

Es iſt damit zu rechnen, daß der Molden-
hauerſche Finanzplan Anfang nächſter Woche
im Reichstag eingebracht wird. Es wird ſich
dann fragen, ob die Parteien der Weimarer
Koalition ſchon bei der erſten Leſung ihr
Programm entweder als Abänderungsan
träge oder als Jnitiativgeſetzentwurf vor
legen, oder ob ſie erſt in oder nach den Aus-
ſchußverhandlungen hervortreten.

In parlamentariſchen Kreiſen beurteilt
man dieſen Zeitgewinn als ein günſtiges
Zeichen, um ſo mehr, als die Finanzfragen
unter Umſtänden erſt akut werden, nachdem
der Mannheimer Parteitag der Dentſchen
Volkspartei vorbei iſt. Man glaubt im
Reichstag, daß die Kompromißmöglichkeiten
damit größer werden. Vorläufig überwiegt
allerdings noch die Befürchtung, daß die
Kriſe, die jetzt vertagt iſt, im zweiten Drittel
des Monats wieder auflebt.

Verzögerung der Räumung?
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt, daß der

Yvungplan im franzöſiſchen Parlament nicht
vor Mai zur Abſtimmung komme. Man
werde erſt nach dem Abſchluß der Etats-
debatte, das iſt Ende April, Zeit finden, der
Verzögerungstaktik des Dentſchen Reichstags
zu folgen.

Das klingt ganz wie eine Ankündigung,
daß die Räumung des Rheinlandes hinans-
geſchoben werden ſoll.

Reichsbankpräſident
Lukher.

Städtetagspräſident Oberbürgermeiſter
Reichskanzler Reichsbankpräſident.

Jn der geſtrigen Sitzung des Generalrates
der Reichsbank wurde Reichskanzler a. D.
Dr. Hans Luther einſtimmig zum Präſiden-
ten der Reichsbank, als Nachfolger Dr.
Schachts gewählt mit Wirkung vom 3. April
d. J. Die Beſtätigung des Reichspräſidenten
iſt nachgeſucht.

Dr. Luther wurde am 10. März 51 Jahre
alt.

e

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben
Wenn in den letzten Jahren eine hervor

ragende Stellung, ſei es im Reiche, ſei es in
Ländern oder Gemeinden zu beſetzen war,
wurde Luthers Name ſicher immer in erſter
Reihe genannt. Gewiß war ſein Wirken bis
her in keiner Stellung unbeſtritten. Denn
Luther iſt ein ſcharf umriſſener, eigenwilliger,
bei aller ſachlichen Kühle höchſt temperament
voller Charakter. Daher er Freunde, aber
auch viele Gegner hat. Niemand aber be
zweifelt, daß er für die höchſten Aemter eine
Fülle hervorragender Eigenſchaften mitbringt:
tiefgehende Kenntniſſe der Wirtſchaft, Fleiß,
Zähigkeit, Klarheit des Denkens, Entſchluß
kraft und Verantwortungsgefühl, dazu die
Gabe klarer, eindringlicher Rede und perſön
liche Liebenswürdigkeit.

So wurde er in verhältnismäßig noch
jungen Jahren Miniſter, und ſogar Reichs-
kanzler, in ſchwerſter Nachkriegszeit, und er
hat ſtets ſeine ganze Perſon mutig eingeſetzt.
Manche werfen ihm Ehrgeiz vor. Gewiß
beſitzt er ein reiches Maß davon, und es mag
ihm gelegentlich auch geſchadet haben Aber
der Ehrgeiz gehört zum Weſen des Politikers.
Ein Anderes jedoch bildete vielleicht einen
gewiſſen Mangel in ſeiner miniſteriellen Lauf-
bahn: daß ihn ſeine ſtreng ſachliche Einſtellung
zu den Problemen des Staates, die perſönliche
Jntereſſiertheit, die perſönlichen Leidenſchaften
der Menſchen im politiſchen Getriebe unter
ſchätzen läßt. Aber dank ſeiner Klugheit wird
er inzwiſchen wohl durch Erfahrungen gelernt
haben.

Die erſte größere Stellung, die Hans
Luther, der Sohn eines angeſehenen Berliner
Kaufmannes, innehatte, war die Geſchäfts
führung des Deutſchen Städtetages im Kriege.
Sie lenkte alsbald die Aufmerkſamkeit auf den
rührigen Mann, ſo daß er im Juli 1918 als
Oberbürgermeiſter nach Eſſen berufen wurde.
Eſſen, die Stadt Krupps, die Rüſtungskammer
des Reiches, bot mit ſeinem Rieſenheere von
Arbeitern an der Schickſalswende des Krieges
und nach dem Umſturz eine ungeheure Laſt
von Problemen. Einmütig bekundete die
ganze Stadt Luther ihr Vertrauen, als er
ſcheiden wollte, ſo daß er blieb. Und als er
dann im Dezember 1922 zum erſten Mal
Reichsminiſter wurde, lohnte er Treue um
Treue, indem er beim Franzoſeneinmarſch
nach Eſſen kam und durch ſeinen mannhaften
Stolz gegenüber dem franzöſiſchen General
dem Mute der Bevölkerung feſten Holt gab.

Von da ab beginnt ſein Anteil an den
geſchichtlichen Ereigniſſen, an der mühſeligen,
an Enttäuſchungen und Rückſchlägen reichen
Entwicklung von Reich und Volk. Mit allen
entſcheidenden Maßnahmen und Erntſchlüſſen
der Zeit von 1923 bis 1926 iſt und bleibt ſein
Name verbunden. Er beendete als Reichs
finanzminiſter die furchtbare Jnflations
periode, nachdem er ſchon vorher in den beiden
Kabinetten Streſemann an der Beendigung
des Ruhrkampfes führend mitgewirkt hatte.
Die Wiederherſtellung der Mark und die Ord-
nung des vollſtändig zerrütteten Haushaltes
des Reiches ſchufen die Grundlage, auf der die
Wirtſchaft ſich allmählich wiedererheben konnte.
Mit dem Abſchluß des Dawesplanes. deſſen
Abkommen in London er als Reichsfinanz
miniſter neben Marx als Reichskanzler und

l Streſemann als Außenminiſter verantwortlich
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unterzeichnete, ſchließt die erſte Periode ſeiner
politiſchen Tätigkeit.

Es folgte ſeine Berufung auf den Poſten
des Reichskanzlers im Januar 1925. Damals
gelang es ihm zum erſten Male, die Deutſch
nationalen, wenn auch zunächſt nur vorüber-
gehend, zur Mitarbeit im neuen Reiche heran
zuziehen In ſeine Amtszeit fällt die Wahl
Hindenburgs zum Reichspräſidenten. Er
unterzeichnete in London den Vertrag von
Locarno. Bald darauf jedoch ſtürzt er über
die Flaggenfrage (Hiſſen der Handelsflagge
neben der Reichsflagge bei den deutſchen Aus-
landsvertretungen, die mit Seefahrt zu tun
haben), und machte hier die bittere Erfahrung
verfehlter Unterſchätzung von Stimmungen,
die oben erwähnt wurden.

Sein Arbeitsdrang wendet ſich nunmehr in
außeramtlichen Stellungen wichtigen Aufgaben
der inneren Politik zu. Als Mitglied des
ne ralee der Reichsbahn wurde er

erdings in einen peinlichen Streit zwiſchen
dem Reiche und Preußen verwickelt, und auch
im Parteiwirken fand er nicht die erhoffte
Möglichkeit breiter Arbeit, wohl aber beim
Auslandsdeutſchtum, das er auf weiten Reiſen,
namentlich in Südamerika, kennenlernte, wo
er auch nach wirtſchaftlichen Chancen der
heimiſchen Anduſtrie und des Handels ſuchte,
und vor allem freilich vorderhand nur theo-
retiſchen Kämpfen um die Nenorganiſation
der Verwaltung zuſammen mit einer Fort-
entwicklung der Verfaſſung.

Hier führt er wieder energiſch und zähe,
und hat es verſtanden, Politiker aus allen
Lagern für ſeine Jdeen der Stärkung der ein
heitlichen Reichsgewalt einſchließlich des
Reichspräſidenten zu intereſſieren. Man
wußte in eingeweihten Kreiſen ſeit langem,
daß er wieder für leitende volitiſche Stellungen
in Betracht kam und daher auch manchen
lockenden anderen Poſten wie den des Ober-
bürgermeiſters von Berlin ansſchlug.

Er ſparte ſich auſ, und ſeine jetzige Be
rufung an die Spitze des deutſchen Zentral-
noteninſtitutes gibt ihm ein gerade in den
kommenden Zeiten ungeßener verantwortungs-
ſchweres, aber bei richtiger Führung auch
ungeheuer ſegensreiches Amt. Seine Ver-
dienſte um die Mobiliſiernng der Mark laſſen
erhoffen, daß er ſeine Hanuptaufgabe, den
Schutz der Währnung, mit aller Energie durch-
führen wird. Ob er als erſter Reichsbank-
präſident, der nicht Bankfachmann iſt, auch die
nicht weniger ſchwierigen und bedeutnungs-
ſchweren, mehr fachlichen Aufgaben finanz- und
wirtſchaftspolitiſcher Natur ſeines neuen
Amtes meiſtern wird, kann nur die Zukunft
lehren.

Ein unmöglicher
Reichsaußenminiſter.

Aus Berlin verlautet: Des Reichsaußen
miniſter Curtius vorgeſtrige Ausführungen im
Reichstag über den Polenvertrag haben ſelbſt
innerhalb der Deutſchen Volkspartei Erſtaunen
und Kopfſchſütteln hervorgerufen. Curtius
Warnung an die Deutſchen Polens. keine ſeind-
lichen Akte gegen den polniſchen Staat zu be
gehen, wird als bedauerliche Entgleiſung des
Parteigenoſſen Curtius bezeichnet, der ver
geſſen habe, wie ſchwer er damit die um ihre
kulturelle Exiſtenz in Polen ringende deutſche
Minderheit getrofſen habe.

In den anderen Parteien kann man ſich
Curtius' Worte überhaupt nicht erklären. Ein
Zentrumsmann des Oſtens ſchüttelte auf die
Frage, was er dazu ſage, nur den Kopf. Ein
Demokrat ſagte, er wollte was Gutes ſagen
und hat ſicherlich für die Volksgenoſſen in
Polen Unheil angerichtet.

Jn der Polenpr findet Curtins' vor
geſtrige Reichstagsrede das erwartete Echo.
„Kurjer Warſzawſka“ ſchreibt, die deutſche
Minderheit in Polen ſei jetzt auch von amt
licher dent Seite gewarnt worden.
„Kurjer Polſki“ ſchreibt, die Deutſchen Polens
wären auch das Sorgenkind der deutſchen
Regierung.

Die e n des ReichsaußenminiſtersCurtius dürfte ähnliche verhängnisvolle Dauer
wirkungen auslöſen, wie einſt Bethmann Holl
wegs unglaubliche Aeußerung über die Rechts-
widrigkeit des deutſchen Einmarſches in Bel-
gien. Damit, daß Curtius ſchleunigſt die Kon-
ſequenzen zieht und aus ſeinem Amt verſchwin-
det, iſt der Schaden, den er mit ſeinen Aus
führungen angerichtet hat, keineswegs aus der
Welt geſchafft. Aber die Polen können wahr
haftig zufrieden ſein mit einem ſolchen Reichs
außenminiſter, der ihnen außer den Polen-

verträgen auch noch ein moraliſches Recht zur
Ausrottung des volksbewußten Deutſchtums in
den geraubten Gebieten zugeſteht.

Moskau lehnt deutſche „Ein
miſchung“ ab.

Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt: Der
deutſche Außenminiſter hat ſich beſchwerde-
führend an den Botſchafter Kreſtinſki gewandt,
um Einrichtungen des Sowjetſtaates zu kriti-
ſieren. Dieſe Einmiſchung des deutſchen
Miniſters weiſt der Rat der Volksbeauftragten
entſchieden zurück. Sowjetregierung und dritte
Internationale ſind nicht zu trennen und das
Ziel beider bleibt die Weltrevolntion. Daran
muß ſich auch der deutſche Außenminiſter ge
wöhnen.,

Die Generalſynode fordert den evangeliſchen
Staaktsvertrag.

Die Generalſynode hat zur Frage des evan-
geliſchen Staatsvertrages einſtimmig folgende
Entſchließung angenommen:

„Die Generalſynode ſtellt mit tiefem Be
dauern feſt, daß entgegen ihrer nachdrücklichen
Forderung, vom Juni 1929 der preußiſche
Staat mit der Kurie einen Vertrag zum Ab-
ſchluß gebracht hat, ohne gleichzeitig die evan
geliſche Kirche zu ſichern. Dadurch iſt ein mit
den Grundſätzen der Parität nicht vereinbarer
Zuſtand geſchaffen.

Die Generalſynode ſtellt mit Bedauern
weiter feſt, daß die preußiſche Regierung nach
Abſchluß des Konkordats zwar unverbindliche
Verſprechungen mit der etvangeliſchen Kirche
geführt, die offiziellen ſachlichen Verhand

lungen aber erſt fetzt, ſieben Monate nachher,
eröffnet hat.

Die Generalſynode hält es für ſelbſtver
ſtändlich, daß die verantwortlichen ſtaatlichen
Stellen nunmehr die Verhandlungen im Jnter-
eſſe der Parität und der auch für den Staat
weſentlichen Regelung zu einem ſchleunigen
Abſchluß führen. Sie fordert, daß dabei die
Intereſſen der Kirche gewahrt werden, ihr ein
voller Rechtsſchutz geſichert und ihre Freiheit
im Staat, wie ſie der Reichsverfaſſung ent-
ſpricht, gewährleiſtet wird.

Die Generalſynode ſpricht dem Kirchenſenat
und dem Evangeliſchen Oberkirchenrat für die
bisherige Verhandlungsführung ihren Dank
und für die weiteren Verhandlungen ihr volles
Vertrauen aus.“

Maſſenflucht ruſſiſcher Bauern
nach Lettiand.

Aus Riga wird gemeldet: Jn den letzten
Tagen macht ſich in der Nachbarſchaſft der lett-
ländiſchen Grenze ebenſo wie an der polniſchen
Grenze unter den ruſſiſchen Bauern ein ſtarkes
Beſtreben geltend, infolge der verzweifelten
Lage die Sowjetunion zu verlaſſen und nach
Lettland zu fliehen. Die ruſſiſchen Bauern er
kundigen ſich fortgeſetzt bei der lettländiſchen
Grenzwache, ob ſie nach Lettland hineingelaſſen
werden würden.

Der Innenminiſter Laimin beſtätigte der
Preſſe, daß ſich unter den ruſſiſchen Bauern
eine Bewegung zum Grenzübertritt geltend
machte. Die tatſächlichen Grenzübertritte
hätten jedoch vorläufig noch keinen Maſſen
charakter angenommen. Die ruſſiſchen Gren
zen würden von den ſowjetruſſiſchen Grenz-
wächtern ſo ſtark bewacht, daß es ausge
ſchloſſen erſcheine, daß große Maſſen ſie un
bemerkt überſchreiten könnten.
Jn dieſem Zuſammenhang weiſen die Blät-

ter darauf hin, daß man täglich Schießereien
jenſeits der Grenze hört, die vermutlich mit
Verſuchen der Bauern, die Grenze zu über-
ſchreiten, zuſammenhängen. Wie der Miniſter
präſident Zelmin der Preſſe erklärte, habe Lett-
land nicht die Möglichkeit, die ruſſiſchen Bauern
aufzunehmen. Sollten trotzdem Maſſenüber-
tritte ſtattfinden, ſo würde man ſich gezwungen
ſehen, ſie wieder nach Sowjetrußland abzu
chieben.
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Der Bukareſter „Adverul“ meldet aus der
Hauptſtadt der Ukraine, Kiew: Die für den
15. März angekündigte Erhöhung der Lebens-
mittelrationen in Kiew iſt nicht eingetreten.
Eine Bekanntmachung des „Kiewer Sowjets“
kündigt die vorläufige Weiterausgabe der ge-
kürzten Rationen auf Karten bis 1. Mai an.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Volkskommiſſar des Aeußeren, Tſchitſcherin,
dem Rate der Volkskommiſſare zum dritten
Male ſein Rücktrittsgeſuch übermittelt. Er
beabſichtigt ſich wieder nach Wiesbaden zu be
geben.

Wie aus Oslo gemeldet wird, iſt bei dem
kommuniſtiſchen Blatt in Bergen vor einer
Woche ein Setzerſtreik ausgebrochen, worauf
das Blatt von den organiſierten Arbeitern als
„blockiert“ erklärt wurde. Am Montag iſt das
kommuniſtiſche Blatt mit Hilfe von
Streikbrechern wieder erſchienen.

Der Londoner „Daily Expreß“ meldet aus
Jrland kommuniſtiſche Maſſenverhaftungen in
Dublin und dem übrigen Jrland. Eine ſtarke
kommuniſtiſch-revolutionäre Bewegung in der
iriſchen Polizei ſei entdeckt, die zu einer Reihe
Jnſubordinationen geführt hätte.

Am die Polizeiſtunde.
Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des

Reichstags ſetzte die zweite Leſung des Gaſt-
ſtättengeſetzes am Dienstag beim S 14 fort, der
die Polizeiſtunde behandelt, die nach den Be
ſchlüſſen der erſten Leſung für das Reich auf
1 Uhr nachts feſtgeſetzt worden war. Nach
längerer Ausſprache erhielt der 8 14 ſolgende
Faſſung:

Die oberſte Landesbehörde oder die von ihr
beſtimmte Behörde hat Beſtimmungen über die
Feſtſetzung und Handhabung der Polizeiſtunde
in Gaſt- oder Schankwirtſchaften nach An-
hörung der wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Gaſt und
Schankwirtſchaftsgewerbes zu erlaſſen, ſoweit
dies nicht ſchon geſchehen iſt. Dabei iſt anzu
ordnen, wann die Polizeiſtunde beginnt und
wann ſie endet, unter welchen Vorausſetzungen

ſie verlängert oder verkürzt werden darf und
wie ihre Einhaltung zu überwachen iſt.

Die äußerſte Grenze für die Feſtſetzung der
Polizeiſtunde iſt 1 Uhr nachts, ſofern nicht be
ſondere örtliche Verhältniſſe eine Ausnahme
rechtfertigen, worüber die oberſte Landes
behörde oder die von ihr beſtimmte Behörde
entſcheidet.

Der Ausſchank von Branntwein in Gaſt-
und Schankwirtſchaften ſowie der Kleinhandel
m Branntwein darf nicht vor 7 Uhr früh be-
ginnen.

Der Organiſakor der deutſchen
Sturm-Bataillone geſtorben.

Im 53. Lebensjahr ſtarb in Lübeck Oberſt-
leutnant a. D. Willi Rohr. Sein Name iſt
während des Weltkrieges dadurch bekannt ge-
worden, daß er die Anregung zur Schaffung
beſonderer Sturmbataillone gab und an der
Weſtfront bei der Armeegruppe Gädo das erſte
Sturm-Bataillon des deutſchen Heeres organi-
ſierte, dem bald zahlreiche andere, auch bei den
Verbündeten, folgten. Nach dem Kriege
wandte ſich Rohr dem Kaufmannsberuf zu und
wurde Prokuriſt und ſpäter Direktor der
Lübecker Getreidebank.

Die Wahl Dr. Luthers zum Reichsbank-
präſidenten findet in der Berliner Preſſe der
verſchiedenſten Richtungen eine außergewöhn-
liche günſtige Aufnahme.

Auf der Londoner Flottenkonferenz herrſcht
gereizte Stimung bei den Franzoſen, nachdem
Amerika (und infolgedeſſen auch England) alle
Sicherheitsbündnisvorſchläge der Franzoſen
abgelehnt hat und auch die franzöſiſchen
Verhandlungen mit Italien ergebnislos ge-
blieben ſind.

Der indiſche Freiheitsführer Ghandi hat mit
der erſten Abteilung von Freiwilligen von
ſeinem Hauptquartier von Ashram aus ſeinen
Propagandamarſch für die Unabhängigkeit
Jndiens angetreten. Jn Medabad wurde ihm
zu Ehren eine Kundgebung veranſtaltet, an der
100 000 Perſonen teilnahmen.

Die Grazer „Tagespoſt“ meldet aus Bozen:
Muſſolinis Beſuch in der Provinz Bozen wird
von der Präfektur für die letzte Aprilwoche
angekündigt.
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Wie die Wiener „Neue freie Preſſe“ erfährt,
wird Bundeskanzler Dr. Schober am 1. Mai
London beſuchen.

General Siegmund Knaus,

der bisherige Präſidialchef im Heeresminiſte
rium, wurde zum neuen Heeresinſpektor des

öſterreichiſchen Bundesheeres ernannt.

„Aufſtieg und Fall der Stadt
Mahagonny“.

Uraufführung der Oper in drei Akten
von Bert Brecht und Kurt Weill im Leipziger

„Nenuen Theater“.
Dieſe Oper war uns als etwas ganz Neu-

artiges verheißen worden. Sie ſollte textlich
die Geſchichte und Chronik einer modernen
Stadt ſein, ſie ſollte ſo etwas bedeuten, wie
eine moderne Sittengeſchichte. Muſikaliſch be-
deutet ſie, ſo wurde uns erzählt, ein bewußtes
Zurückgehen auſ die alte Nummernoper, einen
Verzicht auf Ueberladung und Ueberlaſtung
an Harmonien, Orcheſterſteigerungen und
Charakteriſierung. Sie ſollte endlich Muſik
als ſolche bieten, dabei aber völlig neuartig in
der Tonſprache ſein. Was muſikaliſch verſpro-
chen worden war, das wurde, um es gleich
zu ſagen, teilweiſe gehalten und erfüllt.

Was den Text angeht, ſo iſt er von einer
unübertrefflichen Geſchmackloſigkeit, Vulgari-
tät und Geiſtloſigkeit. Er gibt ganz und gar
nicht den Aufſtieg und Fall einer modernen
Stadt Er gibt keine Sittengeſchichte, höchſtens
eine Unſittengeſchichte. Er ſtellt ganz und gar
nicht „die nüchterne Sachlichkeit“ dieſer Zeit
dar, er ſympoliſiert noch nicht einmal den
„Machtgedanken des Geldes“, er ſchildert nur,
nur das „Saufen, Boxen, Lieben und Freſſen“
einer Anzahl anarchiſtiſcher Halunken. Es iſt
daher auch völlig verfehlt, von einer kommu-
niſtiſchen Tendenz des Stückes zu ſprechen, die
Tendenz iſt rein nihiliſtiſch, rein
angarchiſtiſch. So raffiniert und feig ſie
auch überdeckt und übermalt iſt. Die Witze
das Buch will witzig ſein ſind Plumpheiten
gröbſter Ausmaße. Wenn ſich auf offener
Bühne einer zu Tode frißt, ſo reizt das unſere
Lachnerven nicht. Und wenn gar einer ſingt:
„Warum ſoll einer nicht ſeinen Hut aufeſſen,
wenn er ſonſt nichts zu tun hat“, dann bedauert
man nur, daß Brecht nicht zwangsweiſe Ge-
legenheit gegeben wird, etwas anderes zu tun,
als zu dichten. Man üebt auch ganz und gar

nicht ein, warum in einer deutſchen Oper eng-
liſche Songs ſtehen müſſen, zumal, wenn das
Engliſch zuweilen zweifelhaft iſt.

Ganz anders ſteht es, wie ſchon geſagt, mit
der Muſik. Sie iſt in der Tat einfach und oft
von einer entzückenden Anmut und Schönheit
der Linie, Melodie und Farbe. Songs wie:
„Oh, moon of Alabama“ und „wie man ſich
bettet, ſo liegt man“, gewinnt man lieb und
vergißt ſie nicht. Unter allen muſikaliſchen
Nummern iſt keine, die man miſſen möchte.
Beſonders ſchön iſt auch der Duputt-Geſang:
„Sieh jene Kraniche in großem Bogen.“

Kurt Weill hat auch im Weſentlichen ſeine
Forderung erfüllt, daß die Muſik nur an Ruhe-
punkten der Handlung einſetzen und, daß ſie
nicht handlungtreibend ſein ſolle. Ganz konſe-
quent iſt er aber nicht geblieben, was durchaus
kein Unglück iſt, denn die Notwendigkeit ſeiner
Forderung leuchtet uns nicht ein.

Man hat ſicher ſelten eine Oper erlebt,
deren Libretto ſo inhaltlos iſt, wie das dieſer
Oper. Es war daher ein wahres Glück, daß
Brügmanns Regie ebenſo einfallreich wie
lebendig wirkte. Ein Unglück aher wiederum
war es, daß er Vulgaritäten noch unterſtrich.
Wenn gar ein Verbrecher in „der Maske Got-
tes“ erſcheint, und der Chor dazu ſingt: Mitten
im Whisky kam Gott nach Mahagonny“, ſo
muß das unbefangene Publikum annehmen,
daß Gott ſelber gemeint ſei. So oder ſo lei-
ſtet man ſich aber eine bösartige Blasphemie.

Die muſikaliſche Aufführung, unter des
Generalmuſikdirektors Brecher virtuoſe und
energiſcher Leitung, war über alles Lob er-
haben. Wir täten Unrecht, wollten wir den
einen oder anderen Sänger oder die eine oder
andere Sängerin beſonders erwähnen oder dem
Kammerorcheſter die Oper iſt für Kammer-
orcheſter geſchrieben beſonderes Lob ſpenden.

Es iſt aber zu bedauern, daß die Leipziger
Oper an ein ſolches Werk ihre Kraft und ihr
Talent verſchwendet hat. So kam es denn auch
zu ſehr heftigen und derben Proteſten. wie
man ſie in Leipzig kaum je noch erlebt hat
Allerdings rielen die Pfeifen und ſonſtigen

Proteſte umſo ſtärkeren Beifall hervor. Es
galt aber doch wohl ausſchließlich dem Ton-
dichter, der ſich oft zeigen durfte, dem Kapell-
meiſter und den darſtellenden Künſtlern. Zu
erwähnen ſind noch die Bühnenbilder von
Caſpar Neher, die nach einem neuen Projek-
tionsverfahren dargeboten wurden. Sie ſind
witzig, eigenartig und ſtark. Trotzdem wird
ſich das neue Jnſzenierungsverfahren kaum
durchſetzen können, für eine gehobene oder
ſtiliſierte Oper ſcheint es uns unbrauchbar.
Man durfte, dank dem neuen Verfahren, auch
zuweilen Bilder in doppelter Ausführung be
wundern, wenn nämlich zu dem Projfjektions-
bild ſich ein wirkliches Bühnenbild mit den
Darſtellern geſellte. Dem ſehr begabten und
ſympathiſchen Tondichter Weill kann man nur
eindringlichſt anraten, ſein Bündnis mit Brecht

baldigſt zu löſen. B. L.
Die geſtrenge Operektenmoral.

Jeſſie Bond war vor einem halben Jahrhundert
ein Abgott der Londoner, ein Operettenſtar erſten
Ranges. Jetzt iſt die einſt gefeierte Diva 80 Jahre
alt geworden und hat ſich in dieſem bibliſchen Alten
entſchloſſen, ihre Erlebniſſe, die ſie als Operettenſtar
gehabt hat, feſtzuhalten. Vor kurzem ſind in London
i moiren Jeſſie Bonds erſchienen und ſofort ver
griffen,

Jbr Buch iſt ein Kapitel Weltgeſchichte; es bezieht
ſich auf eine längſt entſchwundene Zeit, auf das ſagen-
haft gewredene ſtrenge Zeitalter der Königin Viktoria.
Jn dieſer Zeit herrſchte ſogar hinter den Kuliſſen eines
Operettentheaters die allerſtrengſte Moral. Operetten
ſängerinnen mußten ſich wie Schulmädchen benehmen.
Vor allem durſten ſie nicht gleichzeitig mit den Herren
das Theater betreten. Die Garderoben waren ſtreng
a eunt, und es wurde dafür Sorge getragen, daß ſich
ein Herr, nicht einmal der Regiſſeur, in die Damen-
abteilung verirrte.

Die Koſtüme wurden auf ihre Anſtändigkeit geprüſt,
und nicht einmal ein Dekollets war zuläſſig. Beine
durfte man überhaupt nicht ſehen, und Korſetts bis
zum Hals ſorgten für die Verſtümmelung der weib-
lichen Formen. Die Honorare der Operettenſänger
waren damals ſo gering, daß ſie heute nicht einmal
einem Statiſten genügen würden. So verdiente eine
J t Primgadonng 3 Pfund, d. h. 60 Mark die
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Als Jeſſie Bond zu einem Liebling des Londoner
Publikums wurde, bekam ſie eine Gehaltszulage von
noch 3 Pfund die Woche. Nun kam ein erfindungs-
reicher Theaterdirektor auf den Gedanken, dem Publi-
kum etwas ganz Beſonderes zu repräſentieren und
bot Jeſſie Bond das ungeheure Honorar von 60 Pfund
die Woche unter der Bedingung, ſie ſollte ſich in
Männerkleidong zeigen! Dieſes „ſchamloſe Angebot
wies die Primadonna entrüſtet zurück. Jhre Beine
für 60 Pfund zu zeigen, nein, das war eine ganz un
erhörte Zumutung. Heute ſind Beine in der Operette
keine Aftraktion mehr. Andererſeits ſind auch die
Honorare gewaltig geſtiegen. 100 Pfund je Woche iſt
eine durchſchnittliche Gage in einem Londoner
Operettentheater, während ganz große Stars, wie z. V.
Gladys Cooper, ſogar 2000 Pfund, d. h. 40 000 Mark
je Woche, alſo ein ganzes Vermögen, verdienen,

Eine Genoſſenſchaft junger Bühnenautoren.
Jn Berlin hat ſich unter dem Namen „Signal“ eine

Vereinigung junger Bühnenautorengebildet, die auf genoſſenſchaftlicher Baſis ſteht. Sie
will junge Autoren fördern, indem ſie Aufführungen
ihrer Werke ermöglicht und vermittelt. Jm Gegenſab
zu vielen bisherigen „Studios“ befaßt ſich die Ver-
einigung nicht mit ſzeniſchen Experimenten, ſondern
beſchränkt ſich darauf, die Werke in guten Aufführungen
zu zeigen. Um die Kritik nicht zu beeinfluſſen, ſoll
der Name des Autors jedesmal erſt nach der Au
führung bekanntgegeben werden. Als erſtes Werk
langt ein Zeitſtück „Der Rechtsanwalt verteidigt ſich
zur Uraufführung.

Hochſchulnachrichken.
Gießen. Der ordentliche Profeſſor für dar

ſtellende Geometrie an der. Techniſchen Hoch
ſchule in Stuttgart Dr. Guſtav Doetſch
hat den Ruf an die Univerſität Gießen als
Nachfolger des emeritierten Mathematikers
Prof. L. Schleſinger abgelehnt.

t

Würzburg. Hier verſchied nach langer ſchwe
rer Krankheit der a. o. Profeſſor für Haut-
und Geſchlechtskrankheiten an der Würz-
burger Univerſität und Oberarzt an der
Dermatologiſchen Klinik Dr. Hermann För

tig im Alter von 40 Jahren.
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Aus Merſeburg.
Zum Gregoriuskag

am 12. März.
Jn alter Zeit wurde der Gregoriustag in

Deutſchland beſonders feſtlich begangen. Es
fanden Gregoriusſeſte mit buntbewegten, präch-
tigen Aufzügen der Schuljugend ſtatt; in Ko-
burg hat ſich dieſe Sitte bis zur Stunde er-
halten; ſie ſteht, das darf man behaupten, in
dem großen Zuſammenhang mit Frühlings-
feſten unſerer Vorfahren, für die eben der
Frühling noch im viel höherem Maße als für
uns ein Gnadengeſchenk bedeutete.

Der Gregvriustag gilt noch heute im Leben
des Volkes als der Tag der Frühlings- und
Nachtgleiche. Die Kraft des Winters iſt ge-
brochen. Der Gregoriustag zerbricht die Eis-
maſſen und öffnet den Flüſſen den Weg zum
Meer. Jn manchen Gegenden kennt man das
Sprichwort: „An Gregori fliegt der Storch
über das Meer und der Froſch öffnet ſein
Maul-. Der Tag hat auch eine praktiſche Be
deutung; man pflegt an ihm im Garten die
Erbſen zu legen. Der Jmker geht an ſeine
Bienenſtöcke, das Bienenvolk wird wach und
will ſich tummeln. Jn Tirol ſteigt man am
Gregoriustage auf hohe Bäume und horcht auf
den Wind. Jſt es windig an dieſem Tage, dann
muß man ſich noch auf Kälte gefaßt machen.

Der Beamkenausſchuß
der Landjägerei.

Oberlandjägermeiſter Koebe Vorſitzender.
In den Beamtenausſchuß der Landjägerei

im Regierungsbezirk Merſeburg ſind für das
Kalenderjahr 1930 gewählt worden: Oberland-
jägermeiſter Koebe, Merſeburg und Kobilke,
Landjägermeiſter Storch, ſowie die Ober-
landjäger Kantimm und Appel. Zum
Vorſitzenden wurde der Oberlandjägermeiſter
Koebe und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
der Oberlandjägermeiſter Kobilke gewählt.

25jähriges Ehejubilänum.
Heute, Mittwoch, 12. März, feiert das Ehe

paar Otto Richter, hier, Sixtiberg 1, das
Feſt der ſilbernen Hochzeit in aller Rüſtigkeit.

Gegen den unbeleuchkeken
Fleiſcherwagen.

In der Nacht zum Dienstag fuhr der Jn-
genieur Karl Koch auf der Weißenfelſer Straße
unweit dem „Bäumchen“ mit ſeinem Motor-
rad gegen einen unbeleuchteten Fleiſcherwagen.
Der Motprradfahrer, der den Wagen erſt im
letzten Augenblick ſehen konnte, ſtürzte ſchwer
und mußte mit verſchiedenen Verletzungen in
einem Kraftwagen nach ſeiner Wohnung in
Halle gebracht werden.

Der Fahrraddieb am Friedhof.
Am Dienstagabend gegen 17,50 Uhr wurde

vom Städtiſchen Friedhof ein Fahrrad ge-
ſtohlen. Das Fahrrad Marke Dürrkopp“ hatte
einen Wert von ungefähr 80 M. Sachdien-
liche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Der kommuniſtkiſche
Mauerſpringer

vor dem Richter.
Am Sonnabend wurde bekanntlich einer der

größten kommuniſtiſchen Hetzer, das frühere
Betriebsratsmitglied Sander im Leunawerk
feſtgenommen. Sander war über die Mauer
des Werkes geklettert und hatte verſucht, die
Arbeiter aufzuputſchen. Er wurde von der
Polizei daraufhin ſofort in Schutzhaft genom
men. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die
Kriminalpolizei einen guten Fang gemacht
hatte. Sander war es nämlich geweſen. der
am Donnerstag, 6. März, vor dem Merſe-
burger Bahnhofsgebäude großeReden geſchwungen und verſucht hat, die Ar-
beiter gegen die Polizei aufzuhetzen.

Er wurde dem Richter zur Vernehmung
vorgeführt.

Kommuniſtiſche Mehrheit
im Leungawerk gebrochen.

Starker Gewinn der vaterländiſchen Arbeiter.
Am Dienstag fanden im Leunawerk die

Arbeiterrats- und Betriebsrats
wahlen ſtatt. Trotz der wüſten Agitation der
Kommuniſten haben dieſe gegenüber der Zahl
im Jahre 1929 rund 4693 Stimmen weniger
erhalten. Auch die Stimmenzahl der ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaften iſt um etwa 900
zurückgegangen. Dagegen hat der Reichsbund
vaterländiſcher Arbeltervereine ſein Stimmen-
zahl von 1736 auf 2214 erhöht, alſo um etwa
500. Auch die chriſtlichen Gewerkſchaften haben
ihre Stimmenzahl um 135 erhöht. Alles in
allem bedeutet die Wahl für die kommuniſtiſche
Partei eine ſchwere Niederlage.

Im ganzen wurden von 14 750 Wahlbe-
rechtigten 13 754 Stimmen abgegeben (im
Vorjahr 18 047 Stimmen).

Ergebnis: Liſte 1 (Freie Gewerktſchaften)
3993 (5914), Liſte 2 (chriſtliche Gewerk
ſchaften) 726 (591), Liſte 3 (Reichsverband
vaterländiſcher Arbeitervereine) 2214 (1736),
Liſte 4 (Kommuniſten) 4763 (9256), un-
gültig 958 Stimmen. Es entfallen auf: Liſte

13 (10) Arbeiterrats- und 10 Betriebs-
ratsmitglieder, auf Liſte 2 je 1 (1) Arbeiter-
rats und Betriebsratsmitglied, auf Liſte 3:
2 Arbeiterrats- und 4 Betriebsratsmitgliede
auf Liſte 4: 11 (16) Arbeiterrats- und
triebsratsmitglieder.
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Die Polizei in neuen Räumen.
Der Anbau des Rathauſes am Markt wurde

vor kurzem fertiggeſtellt. Jm Laufe der letzten
Tage war die Polizei nun damit beſchäftigt,

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Um den AukobusSommer-
fahrplan Merſeburg- Leipzig.
Die Arbeitsloſigkeit wirkt ſich

Am Dienstag fand eine Fahrplanbeſpre-
chung über die Linie Leipzig-- Merſeburg in
Leipzig ſtatt. Der Zweckverband Leuna ſowie
der Landkreis Merſeburg ließen ihre Jnter-
eſſen durch den Vertreter der Stadt Merſe-
burg wahrnehmen.

Nach Begrüßung der Erſchienenen durch
Herrn Stadtrat Schmidt, Merſeburg, gab
zunächſt Herr Prokuriſt Bretſchneider
einen allgemeinen Bericht über die Entwick-
lung der Kraftfahrlinie Leipzig-- Merſeburg.
Aus den Ausführungen ging hervor, daß ſich

die herrſchende Arbeitsloſigkeit und die Still
legung von Betrieben auch bei der Kraftver-
kehrsgeſellſchaft ausgewirkt hätte. Es müiſß-
ten aus dieſem Grunde leider einige Wagen
im Sommerfahrplan ausfallen.

Die entſprechenden Vorſchläge hierzu brachte
Herr Betriebsleiter Gebauer. Die Vor-
ſchläge gingen dahin, die Kraftwägenfahrlinie
5 und 7 zuſammenzulegen, desgleichen die
Fahrlinie 4 und 6. Gegen Wegfall des Wagens
ab Leipzig 10 Uhr wehrte ſich beſonders der
Vertreter der Gemeinde Rückmarsdorf. Man
einigte ſich ſchließlich dahin, den Wagen ab
Leipzig 10 Uhr auch weiterhinbis Klein-
dölzig zu führen. Sollte durch die Maß-
nahme eine Ueberfüllung des folgenden Wa-
gens (ab Leipzig 13,15 Uhr) eintreten, dann
wird die Kraftfahrgeſellſchaft Reſervewagen
einſetzen.

Mit dem Ausfall der Fahrt 4 fanden ſich die
anweſenden Vertreter unter den vorliegenden
Umſtänden ab, zumal auch die

Städte und Gemeinden einen Zuſchuß zur
Unterhaltung der Kraftfahrlinien möglichſt
nicht zahlen wollen.

Der Ankrag der Stadt Merſeburg,

den erſten Wagen (Fahrt 1) etwa 6,15 anſtatt
6,30 Uhr in Leipzig abfahren zu laſſen, damit
die auswärtigen Schüler rechtzeitig in
die Schulen kommen, wurde falllen ge-
laſſen, da es ſich nach den Erklärungen der
Gemeindevertreter nur um ſehr wenige Schü
ler handeln kann. Außerdem ſoll der Wagen

auch hier ungünſtig aus.
(Fahrt 1) durch ſchnellere Fahrt in Zukunft be-
reits um 7,35 in Merſeburg ankommen.

Der Vorſchlag. den Wagen (Fahrt 3) in Zu
kunſt erſt um 8,51 Uhr ankommen zu laſſen,
wurde auf Einſpruch der Stadt Mer-
ſeburg dahin abgeändert, daß er um 8,148
(z. Zt. 8,46) ankommen ſoll. Hierdurch wird
der Anſchluß an den um 8,51 Uhr nach Halle
fahrenden Zug hergeſtellt.

Der jetzt in Leipzig 15,00 Uhr abgehende
Wagen ſoll bereits um 14,30 Uhr (an Merſe-
burg 15,20), und der letzte Wagen ab Leipzig
ſtatt um 23,30 Uhr eine halbe Stunde ſpäter,
alſo um 0,00 abgehen. Ankunft in Merſeburg
um 1,05 Uhr.

Auch gegen die frühere Abfahrt des
erſten Wagens ab Merſeburg 6,15 Uhr wur-
den Einwendungen nicht erhoben.

Die Früherlegung erfolgt wegen Herſtellung
von Eiſenbahnanſchlüſſen ab Leipzig.
Fahrt 14 (Abfahrt Günthersdorf) ſoll im

neuen Fahrplan auf 20,05 (jetzige Fahrt 16)
verlegt werden.

Fahrt 16 ſoll in Merſeburg ſtatt um
bereits um 18,30 Uhr abfahren.

19,30

Zuſammenfaſſend ſollen im neuen Fahrplan
ſolgende Aenderungen

eintreten:
Kraftwagenfahrt 1: Ankunft in Merſeburg

bereits um 7,35 (fetzt7,40).
Kraftwagenfahrt 2: Ab Merſeburg 6,15 Uhr

(jetzt 6,30 Uhr).
Kraftwagenfahrt 4: fällt aus, hierfür jetzige

Fahrt 6 ab 10 Uhr von Merſeburg als Eilfahrt,
Kraftwagenfahrt 5: von Leipzig ab 10 Uhr

nur noch bis Kleindölzig.
Kraftwagenfahrt 6: ab Merſeburg um 10

Uhr (Eilfahrt).
Kraftwagenfahrt 9: ab Leipzig um 14,30 Uhr

(jetzt 15 Uhr), in Merſeburg um 15,20 Uhr.
Kraftwagenfahrt 14: Wagen ab Günthers-

dorf fährt in Zukunft um 20,05 (jetzt 18,40 Uhr).
Kraftwagenfahrt 16: Ab Merſeburg um 18,30

(jetzt 19,30 Uhr).
Kraftwagenfahrt 17:

Merſeburg 1,05.
Die übrigen Fahrten bleiben unverändert.

Ab Leipzig 0.00, an

um zuziehen. Sie hat ein würdiges Unker-
kommen gefunden. Die neuen Räume
Polizeireviers ſind von zwei Seiten zu-
gänglich. Jm Erdgeſchaß befindet ſich eine grö-
ßere Wachtſt ube und ein geräumiges Schlaf-
zimmer für die Mannſchaften. Des weiteren
wurden einige Arreſtzellen für Betrunkene und
Radaumacher geſchaffen, die unter dem Auge
der Obrigkeit die Nacht verbringen müſſen.

Jm erſten Stockwerk befindet ſich das Dienſt-
zimmer von Polizeihaupt mann Kops und
ſeines Stellvertreters. Außerdem befindet ſich
dort auch das Zimmer für die An- und Abmel-
dungen. alſo die Meldeſtelle der Stadt Merſe-
burg, und noch ein Schlafraum. Jm zweiten
Stockwerk wurde die Wohnung des Hausmei-
ſters untergebracht. Die Polizei wird ſich in
den neuen Räumen bedeutend wohler fühlen,
mußte ſie doch bisher ihre vielſeitigen Dienſt-
obliegenheiten in einem großen und vier klei-
nen Zimmern, dazu noch unter denkbar ſchlech-
teſten Lichtverhältniſſen, erfüllen.

Schönfeld erhält dreimal
dieſelbe Arbeit bezahlt.

Die heutige Verhandlung erſtreckte ſich auf
die vom Werk gezahlten Lohnzuſchläge, die bei
Ueberſtunden, Sonntagsarbeit und beſonderen
Arbeitserſchwerniſſen (Roſt, Feuchtigkeit) den

So hat auch
Zuſchläge er

Unternehmern bewilligt wurden.
Schönfeld mehrmals dieſelben
halten. Für den

Anſtrich einer Rohrbrücke erhielt er 13 400
Arbeitsſtunden

zugebilligt. Bereits am Tage darauf wurde
er vorſtellig und erklärte, er müſſe die Arbeiten
auf andere Art ausführen. Darauf wurden
ihm weitere 13400 Arbeitsſtunden zu-
geſtanden. Eine hierauf einſetzende Regen
periode nahm er zum Anlaß, um

noch einmal 13 400
Arbeiksſtunden zu fordern,

die ihm tatſächlich auch bewilligt wurden. Da-
bei ſind nach Zeugenausſagen die Arbeiten bei
dem Anſtrich der Rohrbrücke nur 6 Stunden
unterbrochen worden. Wenn Schönfeld nun
50 Arbeiter dabei beſchäftigt hat, was ſehr hoch
gegriffen iſt. traf ihn ein Ausfall von 300 Stun-
den. Dafür erhielt er die Arbeit dreimal be
zahlt. Auch auf längſt abgelegte Rechnungen
hat er ſich Zuſchüſſe zahlen laſſen. Die an ihn
auf eine Arbeit gegebenen Vorſchüſſe über-
ſteigen oft den Wert der geleiſteten Arbeit er
heblich. Im Jahre 1922 hat er einen

Stoß von 40 Rechnungen
eingereicht, gleichzeitig erhob er Nachforderun-
gen zum Ausgleich für höhere Löhne, obwohl
er vorher ſchriftlich beſtätigt hatte, daß t
keine Nachforderungen mehr zuſtanden. Auf
manche Rechnungen erhielt er 200 Prozent Zu-
ſchlag. Schönfelds Konkurrenz hat nie ein ſol
ches Gebahren an den Tag gelegt. Der eigent
liche Grund für dieſes Auftreten Schönfelds
iſt wohl die Abſicht geweſen, die erfolgten Vor
ſchußzahlungen zu vertuſchen.

Aufenthalte gebühren für n'ederläundiſche
Staatsangehörige.

Da von deutſchen Reichsangehörigen in den
Niederlanden weder Aufenthaltsgebühren noch

des

ihm

Regiſtriergebühren er-
M. d. J. in einem

1930 (III. E.

Melde- oder
werden, bittet der

Runderlaß vom 3. Februar
648 II) die nach geordneten Pol. -Behörden,
von niederländiſchen Staatsangehörigen für
die Erteilung von Aufenthaltsgenehmigungen
keine Verwaltungsgebühren mehr zu erheben.

ſonſtige
hoben

Wekkervorherſage.
Der Einbruch friſcher Polarluft auf der

Rückſeite einer quer durch Deutſchland gezoge-
nen Störung hat die Temperaturen überall
erheblich geſenkt. Während am Montag das
Thermometer bis auf. 17 Grad anſteigen konn-
te, erreichte es am Dienstagmittag knapp 5
Grad über Null. Auf dem Brocken herrſchen
wieder 7 Grad Froſt, und die Niederſchläge
gingen ſelbſt in der Ebene als Graupel- oder
Schneeſchauer nieder. An der Grenze der weit
vorgeſchobenen Polarluft entwickeln ſich ſtändig
neue Störungsgebiete, die aber zum größten
Teil

rer
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'ſentlangziehen und unſer Wetter nur vorüber-
gehend durch das Aufkommen von Bewölkung
beeinfluſſen. Jm großen und ganzen wird am
Mittwoch unſere Witterung weiter unter dem
Einfluß der Polarluft ſtehen, in der es nach
wie vor noch zu ſtarker Haufenwolkenbildung
komen wird. Es tritt zwar eine allmähliche
Beruhigung des Wetters ein, doch wird dieſe
nicht von langer Dauer ſein, da die ganze Luft
druckverteilung ſehr uneinheitlich iſt und Ge-
legenheit zur Ausbildung ſehr vieler Störun-
gen gibt.

Vorherſage bis Donnerstagabend:
Nachtfroſt, am Tage einige Grad über Null,
nachts klar, tagsüber wolkig mit Neigung zu
Schauerbildung, ſpäter Temperatur vorüber-
gehend anſteigend.

Hallo! Die Braſilianiſche
Revue kommt.

Die Braſilianiſche Revue, die vor ungefähr
Jahresfriſt im „Tivoli“ gaſtierte, wird auf der
Durchreiſe nach Berlin in Merſeburg Halt
machen und ein dreitägiges Gaſtſpiel, ebenfalls
wieder im „Tivoli“, geben. Die Revue, die
verſchiedene neue Programmnummern bringen
wird, wird auch diesmal wieder in ihrer ur-
wüchſigen Lebendigkeit und ihrem Tempera-
ment den Beſuchern ein Erlebnis verſchaffen
und den Hauch einer anderen Welt nach Merſe-
burg bringen. Der Beſuch der Braſilianer, die
bei ihrem letzten Auftreten herzlichſten Beifall
fand, kann mit beſtem Gewiſſen empfohlen
werden.

Auch die Velzer-Sänger
Die Leipziger Belzer-Sänger, die in Merſe-

burg nicht mehr unbekannt ſind und ſich der
Beliebtheit weiter Kreiſe der Bevölkerung er-
freuen, geben am Sonntag, 16. März, wieder
ein Gaſtſpiel im „Caſino“, das viele Freunde
finden wird. Ein ſehr lebendiges Programm
wird auch dieſen Abend recht unterhaltend ge
ſtalten.

Konzert Eva-Rukh Kiſchkas.
Wir haben mit Beſtimmtheit erwartet,

beim Violinabend Eva-Ruth Kiſchkas, eine
weit größere 2uhörerſchaft zu finden als dies
leider der Fall war, insbeſondere durfte man
wohl hoffen, einen großen Teil des Publikums
zu finden, das ſonſt etwa die Konzerte des
Muſikvereins oder Röſſens beſucht. Es wird
immer bittere Wahrheit bleiben, daß die Dar-
bietungen auswärtiger, beſonders auch aus-
ländiſcher Künſtler mehr Jntereſſe erregen.
Und doch gab es ſovieles, das gerade in
Eva- Ruth Kiſchkas Abend hätte locken können
und ſollen, zumal auch ſonſt der jungen
Künſtlerin ein guler Ruf vorausging.

Jhre Vortragsfolge wies in dem muſikaliſch
geſprochen „arbeitsreichen“ Anſfangsnummern
„Alt“ (Vivaldi, J. S. Bach) und Neutöner auf
(Ravel). Späterhin, um die Hörer nicht zu
ſehr zu ermüden, bot die Künſtlerin kleinere
Stücke aus der Breite des „bislang Normalen)
(Goluſch, Menuetti, Kreisler) und entzückte

durch ſeelenvollen, nicht weichlichen Violinton.
Kreisler allerdings hätte etwas öſtreichiſche
Empfindſamkeit vertragen. Schon der Vortrag
von A. Vivaldis Violinkonzert, noch mehr der
von „Adagio und Fuge“ aus der G-Moll
Partita von J. Seb. Bach bewieſen, daß Eva-
Ruth Kiſchka volle Meiſterſchaft unv Herrſchaft
über ihr Jnſtrument beſitzt.

Nicht daß damit eine Weiterentwicklung der
Virtuoſin nicht denkbar wäre. Sie iſt es auch
nach der muſikaliſchen Seite hin, und wir
wünſchen ſie der Konzertgeberin ſogar, wobei
wir nicht zweifeln, daß dieſe auch Letztes er

ziemlich weit ſüdlich von unſerem Gebiet reichen wird.

Die Provinz Sachſen und der Harz.
Landeshauptmann Hübener über die „Reichsreſorm“

Das Harzvorland.
Vor einer gut beſuchten Verſammlung von Recht die ſchönen Städte und Täler des Hoch-

Behördenvertretern und anderen führenden
Perſönlichkeiten des Harzgebietes und des
nördlichen Harzvorlandes ſprach am Montag
hier Landeshauptmann Dr. Hübener über das
Thema „Harzgebiet und Reichsreform“.

Lokale Nöte und die ſtaatspolitiſchen
fahrungen eines Jahrzehnts haben die Gedan
ken der Reichsreform ungeahnt ſchnell voran-
getrieben. Schneller als viele heute glauben,
könne auch Mitteldeutſchland vor praktiſchen
Entſcheidungen ſtehen, die insbeſondere auch
im Harzgebiet ſtarke Veränderungen herbei-
führen müßten. An Hond der geographiſchen
und phyſikaliſchen Karte demonſtrierte der Red
ner die beſondern Verhältniſſe des Harz-
gebietes, ſtaatliche Zerriſſer heit und ihre Fol-
gen auf wirtſchaftspylitiſchein Gebiete, Form
und Bau des Harza'bietes und die ſich dar u
ergebenden Folgerangen für die Gebietsg
derung. Mit Recht vetone wan den ei tſei:
lichen Charakter des Harzes, und mit Reent
fordere man deswegen das Verſchwinoden von

Ländergrenzen ienſeits deren Wirtſchafts und
Verkehrsrecht und Berwaltungspraxis verſaie-
den ſind. Bejthe min die Frage, ob der 5Harz
auch hinſichtlich der Verwaltungsorganiſation
einheitlich behandelt werden müſſe, ſo könne
nur die Zuweiſung des geſamten Harzes an
die Provinz (Reichsprovinz, Land im neuen
Wortſinn) Sachſen in Betracht kommen, da der
Harz ſich zwar nach Weſten und Norden deut-
lich aus der Landſchaft heraushebt, während
er im Oſten unmerklich in die mitteldeutſche
Tieflandsbucht ſich abdacht. Aber könne die Re-
gelung lediglich nach morphologiſchen Geſichts-
punkten erfolgen? Unleugbar habe der Weſten
des Harzes ſein Geſicht nach Weſten und Nord-
weſten der Oſten ſein Antlitz nach Nordoſt und
Oſten gerichtet. Die hieraus ſprechenden hiſto-
riſchen Tatſachen dürften ebenſo ſtark zu be-
werten ſein, wie die Tatſache geographiſcher
Einheit. Dazu komme das Intereſſe der an-
beren am Harz. Niederſachſen betrachte mit

Er

harzes als ſein Gebiet.
Der Oſten ſei Sehnſucht und Ausflugsziel

von Magdeburg, Halle, überhaupt von Mittel
deutſchland.

Beſonders wichtig aber ſei das Jntereſſe, das
Oſten und Weſten am Harz in waFerwirtſchaft-
licher Beziehung hätten. Fragen der Landes-
kultur, der Elektrizitätswirtſchaft und der
Waſſerverſorgung von Großſtädten und Jn
duſtriebezirken verbinden den Oſtharz unlös-
lich mit Mitteldeutſchland. den Weſtharz eben-
ſo zwingend mit Niederſachſen.

So wird die Eingliede rung des Harzes in
das künſtige Syſtem der Verwaltungsgebiete
ſo erfolgen müſſen, daß die Verwaltungsgren
zen über

die Waſſerſcheide
zwiſchen Elb- und Weſergebiet entlang laufen,
etwa auf einer Nord-Süd-Linie hart weſtlich
des Brockens.

Hinſichtlich des Vorlandes des Harzes im
Norden und Süden ſtellte der Redner den
Grundſatz auf, daß das Vorland und ſeine
großen Städte Halberſtadt und Nordhauſen
keinesfalls durch Verwaltungsgrenzen vom
Harz abgeſchnitten werden dürften Der
Schlüſſel zum Südharz iſt Nordhauſen, der
zum Nordharz oder doch zur öſtlichen Hälfte
desſelben Halberſtadt. Dieſe vom Harzgebiet
löſen zu wollen, gibt es keinen erfindlichen
Grund. Noch undenkbarer aber wäre es, ſie
mit dem Harzgebiet vom Körper der Provinz
Sachſen abreißen zu wollen Uralt und w
nie beſtritten ſind ihre wirtſchaftlichen und kul-
turellen Beziehungen zur Provinz Sachſen.
Jhre Abreißung und Zuteilung an Hannover
oder Thüringen würde ihnen eine Randlage
verleihen, die ihre Entwicklung ſchwer beein-
trächtigen müßte. Für die Provinz Sachſen
aber, der an anderer Stelle Abgaben nicht er-
ſpart bleiben werden, wäre dieſer Verluſt un
erträglich.
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Jhre Wiedergabe von Ravels „Sonate“ ließ
erkennen, daß die Künſtlerin jene ungewöhn-
liche Muſikalität heſitzt, die unbedingt erforder-
lich iſt, um „neutöneriſchen“ Produkten gerecht
zu werden und ſich angemeſſen im Atonalen
z bewegen. Auch das Problem der muſika-
iſchen Stiliſtik iſt ihr nicht fremd geblieben,

die Sonderart eines jeden von ihr ren
Muſters trat prägnant hervor. Dabei möge
noch erwähnt werden, daß Vivaldi eine größere
erbe, ſelbſt ſtellenweiſe einen „längeren
ogen“ verträgt, zugunſten kompakter Wir-kung, vor allem in den raſchen Sätzen
Daß Eva-Ruth Kiſchka unbekümmert ins

muſikaliſche Menſchenleben hineingriff und auch
mit Reval erfreulich fertig wurde, iſt Zeichen
t Muſikertums. Das Zwingende, ſeine
Diſſonanzen und teilweiſe linaren Kontra-
punktik ward ſicher erfühlt. Auch wir, die wir
aus eigener Jnterpretation am Klavier Ravel
kennen als Neuimpreſſioniſten, als virtuos
geſteigerte Fortſetzung Claude Debuſſys, hörten
erſtmalig ſeine „ſog.. Violinſonate, deren mu-
e aliſch ſchwächſter Teil der Mittelſatz „Bluo“

Nachdem das Publikum durch die techniſch
wie muſikaliſch gleich vollendete Wiedergabe
Strawinskys durch Kurt Dippner hinreichend
daran gewöhnt war, auf Konſonanzen im
weſentlichen zu verzichten und ſich dem Expref
ſionismus zu bequemen, war Ravel keine Zu
mutung mehr. Mit den zum Teil geiſtvollen
Stücken Jgor F. Strawinskys erzielte K. Dipp
ner verdienten Erfolg.

Als Begleiter der Konzertgeberin hatte er
Gewöhnliches zu vollbringen. Er er-

ledigte ſeine Aufgabe muſikaliſch äußerſt exakt
mit virtuoſem Können. Unter dem Eindruck
der früher geſpielten Werke erſchien ſeine
Farbengebung in den letzten Nummern etwas
zu „ſachlich“.

Es iſt zu wünſchen, daß Eva Ruth Kiſchka
bei weiteren ſo intereſſanten und wertvollen
Abenden wie den geſtrigen ein beſſerer Be
ſuch beſchieden ſein möge. Jhre Künſtler-
ſchaft ſteht unbeſtrlt!en feſt. A. Stiehler.

Friedliche Stille auf
dem Wochenmarkt.

Graue Wolken hängen drohend über dem
Marktplatz. Winterſtimmung. Nur verein-
zelte Käufer haben ſich herausgewagt. Auch
die Verkäufer haben ſich nicht vollzählig einge-
funden, und man ſah verſchiedene unbefetzte
Plätze. Doch jetzt blinkt ein heller Strahl durch
die Wolkenhülle. Die Mienen der Händler
heitern ſich auf, denn nun kommen vielleicht
doch noch mehr Käufer vor allem, da die Preife
doch faſt unverändert geblieben ſind.

Butter 0.95--1,00; Eier 0,09--0,11; Käſe
0,10; Quarck 0,30: Roſenkohl 0,40; Wirſing
0,20—-0,25; Weißkohl 0,15; Zwiebeln 0.10; Möh-
ren 0, 10. Meerrettich 0.40--0,60; Sellerie 0,10
bis 0,20; Endivienſalat 0,25--0,30; Rettich
0,10; Schwarzwurzel 0,35--0,60; Spinat 0.35:
Kopfſalat 0,30; Radieschen 0,20; Schnittlauch
0, 10; Aepfe 0.20-0. 35: Apfelſinen 0,30 bis
9,35: Walnüſſe neue Ernte 0.70; Zitronen 0.05
bis 0.08. Fleiſch und Wurſt: Schweine-
fleiſch 1,30-1,50; Rindfleiſch 1,30--1,50:; Kalb-
fleiſch 1, 30-1 59; Hammelfleiſch 1,40--1,50:
Leberwurſt 1.60: Rotwurſt 1,60: Hnockwurſt
1,80. Fiſchwaren: Filet 0.60--0,70: See-
lachs 035; Scholle 0,45--0.55; Rotbarſch und
Kabelfſau 0.40: grüne Heringe 0,25; Heringe

08 15: Bücklinge 0,35—-0,60; Korbbücklinge
0,09 0, 10.

L

„Der junge Landwirt“

Die heutige Ausgabe hringt die Beilage
„Der junge Landwirt, die ſich ſchon, und nicht
zu Unrecht, viele Freunde erworben hat. Die
Ausgobe enthält einen ſehr inſtruktiven Auf-
ſatz über die Fütterung und Haltung von
Jungvieh. Ein weiterer Artikel bringt An-
regungen für den Anbau eines wertvollen und
bisher unhbegchteten Futtermittels. Dem deutſchen
Bauerngarten und der Pflege landwirtſchaft-

kannter Fa
wort, Prakt
vollkommen die anſprechende Beilage.

leute e Frage und Ant-ſche inke, ein Bilderrätſel ver-

Bunter Abend im DHV.
Ein paar frohe und genußreiche Stunden

bereitete die Ortsgruppe Merſeburg des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbands
mit dem Bunten Abend, der vor kurzem zahl-
reiche Mitglieder und Anhänger der Bewegung
im Geſellſchaftshaus Neuröſſen vereinte. Kon
zertſtücke der Hauskapelle umrahmten den
Abend, den Herr Stein durch Geſangsvorträge
verſchönte. Mit ſchöner Stimme brachte er
„Geh Alte ſchau“ aus dem „Dreimäderlhaus“,
Das Weinlied aus dem „lachenden Ehemann“
und „Unſer ſchöner deutſcher Rhein“ zum Vor-
trag. Humoriſtiſche Vorträge und Tanz füllten
den in allen Teilen wohlgelungenen Abend
aus.

Filmſchau.
„Der einſame Abdler“.

Der Krieg wird noch zu manchem Film als
Vorwurf zur Handlung dienen. Der Film, der

Die Handelskammer wünſchte Herabſetzung.

Mücheln. Als einziger Punkt in der dring-
lichen Stadtverordnetenſitzung ſtand die noch-
malige Feſtſtellung des Haushaltplanes für
das Rechnungsjahr 1929 auf der Tagesord-
nung. Bürgermeiſter Heine gibt zunächſt
die Gründe bekannt, die eine nochmalige Ver-
handlung erforderlich machen. Nach der Ge-
werbeſteurrordnung ſind die Kammern vor
der Abſtimmung über den Etat zu hören, um
ihnen Gelegenheit zu Einſprüchen zu geben.
Die Landwirtſchaftskammer und d'e Hand-
werkskammer haben ſchriftlich zugeſt'mmt. Die
Kammer für Handel und Jnduſtrie hatte tele-
foniſch ebenfalls ihre Zuſtimmung vorhehaltlich
einer näheren Nachprüfung erteilt. Nun hat
Letztere einen Einſpruch geltend gemacht,
da es ſich herausgeſtellt hat,
daß vie Grundbeträge für Eliſe 2 und die An
haltiſchen Kohlenwerke zu niedrig angeſetzt

ſeien.

Nach der noch während der Sitzung eingehen-
den ſchriftlichen Erklärung verlangt die Han-
delskammer auf Grund der erhöhten Beträge
Herabſetzung der Gewerbeertragſteuer auf 350
Prozent und der Gewerbekapitalſteuer auf 700
Prozent. Es iſt nochmals eine genaue Auf-
ſtellung gemacht worden, über die voraus-
ſichtlichen Steuereinnahmen bei 200 Prozent.
400 Prozent, bzw. 800 Prozent und unter Zu-
grundelegung der erhöhten Grundbeträge. Die
Gewerbekapt a'sſtener würde dann einen Mehr-
betrag von 8325 M. erbringen, die Gewerbe-
ertragſtruer dagegen einen Minusertrag von
7165 M. So daß nur ein Pklus von 1160 M.
herausſpringe. Hierzu kämen noch 8460 M.
Von den Anhaltiſchen Kohlenwerken, wenn der
Grundbetrag wirklich erhöht würde, was noch
nicht feſtliege. An Polizeilaſten ſei aber für
1928 bereits ein Defizit von 6331 M. zu
decken.

Demnach würden bei den vorhergeſehenen
Steuerſätzen quch bei den erhöhten Grundbe-
trägen der beiden Grusen die Steuern vöſllie
oufgebraucht, ohne daß die zu erwartenden
Mehrpolizeifoſten für 1929 berückſichtigt ſeien.

Stadtv. Braun erklärt, daß nach ſeinen
Jnformationen durch die Poli-ei keine höheren
Koſten für 1929 zu erwarten ſeien und iſt

für Herabſetung der Zuſchläge.
Bürgermeiſter Heine erwidert, daß dies

nicht möglich ſei, da die Stadt 25000 M.
licher Maſchinen ſind die Ausführungen aner-

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Auſſtieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com-

pany, Inc. Garden City, New Vork.
Von Will Jrvin.

(2. Fortſe rung. (Machdruck verboten.
Onkel Jgnaz beeilte ſich, eine erſte haſtige
Antwort nach Schanto zu ſchicken. Der Brief
war aufregend und zweideutig, aber es ließ
ſich erſehen, daß Adolph in die richtige Kerbe
geſchlagen hatte. Onkel Jgnaz ſchrieb: „Laß
uns die Sache überſchlafen. Wir wollen zu
nächſt einmal an Dr. Guſtav Liebermann nach
Amerika ſchreiben.“ Guſtav war ein Vetter
von den Zukors, vor Jahren nach Amerika
ausgewandert und hatte ſich jetzt in Neuyork
als Arzt niedergelaſſen.

Nach einem Monat ſchrieb Dr. Guſtav
Liebermann, Amerika ſei ein hartes Land für
den unerfahrenen Einwanderer. Wer mit der
Sprache nicht Beſcheid wüßte, der hätte tauſend
Schwierigkeiten, einen Poſten zu finden. Oft
ſei es ſchon vorgekommen, daß ſolch Grünling
die Armenbehörde in Anſvruch nehmen oder
nach Hauſe ſchreiben mußte, um nicht vor
Hunger zu krepieren. Dr. Guſtav wünſchte
nicht, ſeinen Vetter ſolchem Unglück ausgeſetzt
zu ſehen. Fanaz Zukor ſchrieb: „Da ſiehſt dus!“

Aber Amerika ließ den jungen Adolph nicht
mehr locker. Endlich ſchrieb Onkel Janaz:
„Gut, komm her, wir wollen über die Sache
reden.“ So bot der Kommis Adolph Zukor
ſeinem Chef, dem Herrn Blau, ein reſpekt-
volles Lebewohl. Dann machte er ſich auf die
Reiſe nach Rikſche. Und in zwei, drei Tagen
hatte er Onkel Janaz gewonnen.

Das letzte und allergrößte Hindernis war
de Stadthankier, der im Auftrag der Regie-
rung das kleine Zukorſche Vermögen ver-
waktete. Aber auch er gab nach. Und ſo kamen
denn die Verwandten zuſammen, ſie gaben dem
lungen Mann

augenblicklich im Uniontheater über die
Leinwand geht, bringt einen Ausſchnitt aus
dem gigantſſchen Ringen. Er führt in die
Fliegerlager von Freund und Feind. Die er-
bitterten Kämpfe zwiſchen zwei Fliegerſtaffeln,
einer deutſchen und einer engliſchen, ſind im
Filmbild mit viel Lebendigkeit und Unmittel-
barkeit geſchildert. Hervorragende Aufnahmen
von Fliegerkämpfen, Flugzeugabſtürzen, Fall-
ſchirmabſprüngen, Starts und Landungen hal-
ten die Zuſchauer in Spannung. Es fällt auf.
daß man ſich in jenem Film der Carl Lämmle-
Produktion von jeder Tendenz für England
oder Deutſchland geradezu änglich beſorgt fern-
gehalten hat und die Lufthelden in gleichem
Maße tapfer und herrlich zeichnet. Luſtige und
ernſte Bilder aus dem Leben im Fliegerlager
und bei den Mädchen von St. Omer geben dem
Geſchehen den Hintergrund. Das Beipro-
gramm bringt einen ſehr guten Film unter
dem Titel „Der ſeltſame Fall eines Arztes“.
in dem Conrad Veidt die Hauptrolle ſpielt
und durch ſein reifes Können dem Werk den
Stempel aufdrückt. Die Deuligwoche bringt
eine Reihe ſehr aktueller Bilder.

Es bleibk bei den alken
Steuerſähzen.

Notſtandsarbeiten? Neue Rodelbahn und
Spielplatz.

Schulden aus laufenden Ausgaben der ein-

ſie ihn nach Amerika. Onkel Jgnaz kaufte dem
Weltreiſenden ſein Bilett dritter Klaſſe zu-
nächſt direkt nach Berlin. In Berlin ſollte
ſein Bruder Arthur Zukor ihm beim Zug in
Empfang nehmen. Die Schiffskarte vertraute
man dem jungen Adolph noch nicht an. Arthur
hatte ſie beſorgt, und es waren noch 40 Dollar
übrig geblieben. Dieſe Summe wurde in
ſchöne amerikaniſche Banknoten umgewechſelt
und Bruder Arthur nähte ſie eigenhändig in
das Futter von Adolphs Sonntagsrock ein.
Es folgte die Reiſe nach Hamburg. Endlich
wurde der Weltreiſende auf dem Dampfer
Rußland eingeſchifft. Der Dampfer Rußland
war einer von den kleinen klapprigen Käſten,
die in den achtziger Jahren zwiſchen Deutſch
land und Amerika hin und her gondelten. An
Bord blickte der junge Adolph um ſich. Er hielt
es für gut und für geſünder, ſich nicht auszu-
ziehen. Er trug ſeinen Sonntagsanzug mit
den 40 Dollars im Jnnenfutter. Siebzehn
Tage dauerte die Fahrt. Siebzehn Tage traute
ſich Adolph nicht, ſeine Koje zu verlaſſen. An
einem Herbſtnachmittag im Jahre 1888 traf er
in Nenyyvork ein.

Der Syrnng über den Großen Teich.
Adolph erobert Amerika.

Die 40 Dollar waren in das Futter des
Sonntagsrocks eingenäht. Außerdem trug
Adolph noch ein Nottizbuch bei ſich, und darin
ſtanden die Areſſen all der Lente, die ans Rikſch.
ausgewandert waren, um ſich in Neuyork
niederzulaſſen. Es war immerhin ſchon eine
ganze Menge HObenan ſtand die Adreſſe ſeines
Vetters, des Dr. Guſtav Liebermann. Doch
der Doktor hatte gerade mit allem Nachdruck
von derAuswanderung abgergten. Adolph
fühlte, daß ihn hier kein ſonderkicher Will-
komm empfangen werde. Beſonders da er nach
ſeiner mehr als 14tägigen Kofenfahrt ausſah,
als wenn er eben aus dem Müllkaſten ge-
ſtiegen wäre. An zweiter Stelle ſtand ein
gewiſſes Fräulein Löwi, ein ältliches Mädchen
die mit den Liebermannſchen Kindern in
Rifſche geſpielt hatte.

An der Ecke vom Battern-Park ſtand eine
Reihe pon Droſchken. Ein Unggr, ein Mann

gemeindeten Orte übernommen habe, die nicht
im Etat ſeien, die Steuer müßte eigentlich
noch erhöht werden. Stadtv. Braun wünſcht
nun Vertagungt; doch dagegen wehrt ſich
Bürgermeiſter Heine. Der 19. März ſei der
letzte Tag an dem der Etat dem Bezirksaus-
ſchuß vorliegen müſſe. Darnach würde nichts
mehr genehmigt und es konnten keine Steuern
für 1929 erhoben werden.

Die Stadt ſei dann bankrokt!
Nach weiteren Verhandlungen kommt man

ſchließlich zur Abſtimmung. Mit 12 gegen
2 Stimmen bei 4 Enthalktungen werden die
alten Sätze von 200 Prozent, 400 Prozent,
und 800 Prozent beibehalten.

Eine weitere Dringlichkeitsvorlage behandelt
die Ausführung von

Nokſtandsarbeiten,

Da Anträge auf die vom Kreis hierfür be-
willigten 70000 M. bis 25. März eingereicht
werden müſſen, wird die Dringlichkeit
anerkannt. Als Arbeiten werden vorgeſchlagen:

Die Erweiterung des Sportplatzes in Neu-
biendorf (11 661 M.) 2. Erweiterung und Re-
gulierung der Rodelbahn am Waldhaus (3729
Mark); 3. Einrichtung einer Rode'bahn für
Kinder am Backhousberg (3867 M.), Her-
ſtellung eines Spielplatzes und Kindergartens
für das Kirchengemeindehaus in Neubien-
dorf (200 M.).

Stadtv. Harang begrüßte dieſe Vorlage
Nach einer Ausſprache werden die einzelnen
Arbeiten genehmigt.

Jn einem Dringlichkeitsantrag erſuchen die
ausgeſtenerten Erwerbsloſen

um Beſchaffung von Kohle, Kartoffeln und
Milch. Bei dieſem Punkte redet man erſt an-
einander vorbei. Stadto. Rieſchke wünſcht
daß man etwas Beſtimm'es für jeden Erwerbs-
ſoſen guswerfen ſoll. Bürgermeiſter Heine
bedeutet, daß ein Unterſchied zwiſchen Wohl-
fahrtsempfänger und Arbeitsloſen zu machen
ſei. Nur die erſteren kämen für eine Unter-
ſtſſhung in Frage Schließlich werden 1000 Ztr.
Briketts und 200 Ztr. Kartoffeln bewilſig
die durch die Armendeputation verteilt werden
ſollen

um Schluß wird dem Antrag des Stadt
Harang eirſtimmig zugeſtimmt, der Vo!kfs-
ſule zur Einweihung ein B'ld zu ſtiften. Die
Koſten werden dem Dispoſitionsfonds ent-

Beſtandenes Abitur. Jn Wernigerode am
Harz beſtand Torſten Hünle von Podewyls das
Abitur.

Don-Deutſchnationale Arbeitergruppe.
nerstag. 20 Uhr, Nähabend. Freitag, Uhr,
Singeſtunde. Am Dienstag, 18. März, fällt die
Verſammlung aus. Wir bitten die Mitglieder,
ſich am Mittwoch, 19. März, am Bunten Abend
des Werkvereins Ammonialwerk zahlreich zu
beteiligen. Abmarſch 5 Uhr Nulandtvplatz.

Brockenſammlung, Karlftraße 4. Donners
tag. 13. März, von 10--1130 Uhr Annahme;
Freitag, 14. März, von 14,80--16 Uhr Verkauf.

Nus der Umgebung.
Familienabend des Evangeliſchen Vereins.
Röſſen. Am Freitag veranſtaltet der Evan

geliſche Verein Röſſen einen Familienabend,
der zugleich als Gemeindeverſammlung gedacht
iſt. Den geſchäftlichen Berichten der kirchlichen
Körperſchaften wird ſich ein Lichtbildervortrag
von Herrn Lehrer Weiſthuhn über „Alte Kul-
turſtätten in der deutſchen Oſtmark“ anſchlie-
ßen. Außerdem ſind muſikaliſche Darbietungen
vorgeſehen.

Vom Bau der evangeliſchen Kirche.
Neuröſſen. Nach vorübergehender Unter

brechung der Bauarbeiten am Kirchplatz ſind
ſeit etwa 14 Tagen wieder alle Hebel in Be-
wegung geſetzt, um den Bau vorwärts zu brin
gen. Der rieſige Schwenkkran hebt Stein um
Stein an ſeine Stelle. und ſchon ſind die Grund-
mauern einige Meter hoch gewachſen. Der
Glockenturm iſt bereits deutlich zu erkennen.
Hinter den behauenen Kalkſteinen wird noch
eine zweite Steinſchicht eingemauert, wodurch
das ſchnelle Emporwachſen naturgemäß etwas
behindert wird. Die Geſamtſtärke der Mauern

ſchweren Eiſenträger ſind nun eingeſetzt, und
der Chor zu beiden Seiten des Langſchiffes iſt
ſchon begonnen worden.
zur Kanzel bereits fertiggeſtellt. Da an der
Saale ten die Sandſteine zu Hunderten fir
und fertig behauen daliegen, wird der Bau
nun ſchneller vorankommen, ſo daß immerhin
in etwa einem halben Jahre die „Friedens-
kirche“ ihre Pforten öffnen kann.

Frühſahrsſchießen.
Bad Lauchſtädt. Veranlaßt durch das herr-

liche Frühjahrswetter nahm der Verein am
Sonntag im Garten des Jägerheims (Kutzſch-
bauch) ſeinen Schießſport wieder auf. Die
Mitglieder, ſowohl Altjäger, wie Jungſchützen,
waren in großer Anzahl erſchienen, und es
wurden ſehr gute Schußleiſtungen erzielt. Jm
ſog elus daran fand die Monatsverſammlung
tatt.

Paſtor Kühn an
Paſtor Kloſes Stelle.

Möckerling--Neubiendorf. An die Stelle des
in Kürze ausſcheidenden- Paſtors- Kloſe
wurde Paſtor Kühn aus Mücheln gewählt.
P. Kühn, bekannt als erſter Pfarrer der Sied-
lung Neubiendorf und Begründer des dortigen
Evang. Gemeindehauſes, hatte als Diakonus
an der Stadtkirche Mücheln ſeine alte Ge
meinde Neubiendorf behalten und dafür die
zum Diaeonat gehörende Filialkirche St. Mi-
cheln abgereben. Durch die Zuſammenlegung
von St. Ulrich und St. Micheln ſind Ver
handlungen im Gange, St. Micheln endgültig
von der jahrhundertelangen Zugeßörigkeit zur
Kirche Mücheln abzutrennen. Als Pfarrer von
Möckerling würde Paſtor Kühn die Gemeinde
Neubiendorf weiter behalten,

Das Kirchenkonzert ein Erfolg.
Bad Dürrenherg. Bei dem am Sonntag

ſtattgefundenen Kirchenkonzert. das einen ſehr
guten Beſuch aufzuweiſen hatte, erziekte die
Frauenhilfe einen ſchönen finaziellen Erfolg
und zwar hatte ſie eine Brutto- Einnahme von

nommen. 340 Mark.

von der Schiffsbeſatzung, der ſich in Neuyork
ſchon auskannte, erzählte ſeinem Landsmann,
daß in dieſem Wagen Paſſagiere und Gepück
befördert wurden. So ging Adolph heran und
zeigte die Adreſſe von Fräulein Löwi vor. Der
Kutſcher nickte, er half dem fremden Jungen,
ſein Gepäck unterzubringen und dann fuhr
man zu einem Haus in der 2. Straße. 50 Cents
mußte Adolf Zukor bezahlen, dafür half der
Mann ihm auch, die Tür von Fräulein Löwi
ausfindig zu machen.

Fräulein Löwi öffnete und war einige
Augenblicke ganz erſtarrt beim Anblick dieſer
kleinen, total verdreckten Vogelſcheuche. Dann
fiel ſie dem Burſchen um den Hals und ſetzte
ihm alsbald ein Abenöbrot vor, das erſte
ordentliche Eſſen ſeit mehr als 14 Tagen. Hier-
auf packte ſie ſeine Sachen aus, die in dem
kleinen Handkoffer ganz zerknautſcht worden
waren und füllte einen Waſchzuber mit heißem
Waſſer. Der Amerikareiſende konnte ſich in
der Küche ordentlich abſchrubben. Nach dieſer
Zeremonie war auch ſeine Selbſtachtung
wieder hergeſtellt. Adolph fühlte. daß er jetzt
ſeinem noblen Vetter Dr. Liebermann viel
mutiger entgegentreten würde. Er Flief in
dieſer Nacht in einem improviſierten Bett,. das
ihm Fräulein Löwi auf dem Fußboden ihres
Vorzimmerzs herrichtete.

Am nächſten Morgen machte er ſich auf, um
den Doktor in der Lexington-Avenue auszu-
kundſchaften. Dr. Liebermann war angenehm
überraſcht.

Er ſagte: „Komm herein und bleib bei mir,
bis dn Arheit gefunden haſt.“ So holte Adolvh
ſein Handköfferchen aus dem Hanſe des gaſt-
freundlichen Fräulein Löwi. Er ſiedelte alſo
von der Unterſtadt zur Oberſtadt über.

Nichtsdeſtoweniger hatte der Doktor in
ſeinen peſſimiſtiſchen Briefen keineswegs ge-
logen. Adolph kannte noch kein Wort Engliſch,
und vorläufig ſchien es ganz unmöglich, für
ihn eine Stellung ausfindig zu machen Der
Junge müßte mindeſtens noch ſechs Monate
in die Schule gehen, um das nagchzuho! Aber
NAdn'vh hatte kein Geld,
Waſſer zu halten.

um ſich ſolange her
ſtredte der Veiter

ſeine Fühler in der ungariſchen Koloni aus,
Das Ergebnis war gleich Null. So ein vin-
ziges Grünhorn, ſo ein Burſche ohne echte
Manieren und Sprachkenntniſſe war eben ein
ganz wertloſes Menſchenexemplar.

Adolph ließ ſich nicht abſchrecken. Er wan-
derte die Straßen von Manhattan auf und ab.
Er riß Mund und Augen auf, dieſer Junge
vom Land in ſeinem ſeltſam geſchnittenen alt-
modiſchen Bauernrock. Jn Budapeſt, Wien
und Berlin war er kaum über fie Eiſenrahn-
ſtation hingusgekommen. Fetzt ſah er ſich zum
erſten Male ſeine neue Welt und die unge-
heure Rieſenſtaht an. Es gab noch keine
Wolkenkratzer mit Ausnahme des Zwül' ock
hauſes Nr. 1 auf dem Brogdwan, doch Ndolph
glaubte ſchon, die ſechs Stock hohen Geſchäfts-
häuſer ragten bis zu den Wolken empor. Auch
die Automobile erfand man erſt zehn Fahre
ſpäter, aber über den Broadwan y terten die
elektriſchen Straßenbahnen, und weder zum
Ziehen noch zum Schieben war irgendet: as
eingeſpannt

Adolph ſtand auf der 5. Avenue. Die
Kutſchen der reichen Leute paradierten vorbet,
die Ladies lehnten ſich in die Hiſſen zurück.
Der Fremde ſtand, von Bewunderung ver-
ſteinert, vor dem Digmantenhaufen in der Aus-
lage von Tiffann auf dem Unfon-Sauagare, Er
ſtarrte auf eine Reihe vierſtäckiger Gebände, in
denen „Sveziglitäten für Damen“ angeboten
wurden. Keine Vorahnung ſagte ihm. daß er
15 Jahre ſpäter gerode hier den Grundſtein zu
ſeinem künftigen Glück legen würde

Am Abend wanderte er in dem Theater-
viertel des Brogdwany herum. Das neue Welt
wunder, das elektriſche Licht, überflutete die
Plakate. Jn den Häuſern zwiſchen den
Theatern öffneten ſich die Drehtüren, und er
konnte in die Reſtaurants hineinſehen, in denen
es von Gold ſtrahlte, und Lärm und Geläckter
rumorten in dieſen Paradieſen des Ver-
gnügens. Er fühlte ſich gehoben und zu höheren
Sphären fortgetragen und begann, dieſe Haupt
ſtadt zu liehen, ſeit er ihrer zum erſten Male
aänſichtig wurde.

Genug folgt

wird damit etwa 80 Zentimeter betragen. Die
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Neu äUralte Höhenſiediung.
Salzmünde. Die bisherigen Unterſuchun-

gen über die noch nicht beendeten Ausgrabun-
gen haben ergeben, daß man auf eine ſogen.
Höhenſiedlung geſtoßen iſt, die der jüngeren
Steinzeit angehört. Außer zahlreichen Knochen-
und Urnenfunden iſt man in den letzten Tagen
auf eine Anzahl Pfoſtenbauten geſtoßen, die
intereſſante Schlüſſe auf die Bauweiſe der
Steinzeitmenſchen zulaſſen. Die Reſte der
Umfaſſungsmauern ſind mit Binſengeflecht
durchſetzte Lehmſtücke, die genau die Größe der
einzelnen Bauten erkennen laſſen. Jetzt wurde
eine Grabſtätte freigelegt, die fünf recht
gut erhaltene Skelette barg, die mit
zahlreichen Urnen und Tonſcherben umgeben
waren. Jn der Nähe eines in ſeinen Um-
riſſen deutlich erkennbaren Herdes lagen außer
Tonſcherben und einigen Steinbeilen eine An-
zahl Tierknochen und Zähne, vielleicht Ueber
reſte aus der Haushaltung der Steinzeitfrau.
Die weiteren Freilegungen darf man wohl
mit Spannung verfolgen, da Ausgrabungen in
dieſem Umfange in ganz Mitteldeutſchland
noch nicht erfolgt ſind.

Jn der Transmiſſion.
Deuben. In der Brikettfabrik der Grube

Naumburg kam der Bandwärter Franz Ha-
drika aus Teuchern in die Transmiſſion, von
der er ſchwer verletzt wurde. Als einer ſeiner
Kameraden ihn zum Frühſtück rief, fand er ihn
an der Leiter hängend. Jedenfalls iſt er am
Jackenärmel erfaßt worden, denn der linke Arm
war heransgeriſſen, der rechte Arm und die
Bruſt eingedrückt, die Rippen in die Lunge ge
euetſcht, die Beine gebrochen. Der Schwerver
letzte wurde noch lebend in das Knappſchafts-
krankenhaus zu Hohenmölſen gebracht, wo er
am gleichen Tage ſtarb.

24 Aufwerkung.
FJena. Der Verwaltungsrat der Stadtſpar-

kaſſe beſchloß dem Stadtrat zu empfehlen, den
Aufwertungsſatz für alte Spareinlagen auf
246 Prozent fezuſetzen.

7000 Kiefernpflanzen mukwillig
vernichktek.

Liebenwerda. In einer Baumſchule an der
Rieſger Straße wurde in dieſen Tagen erheb-
licher Schaden angerichtet. Von 6--7000 zwei-
jährigen Kiefernpflanzen ſind mit einer Sichel
die Kronen abgeſchlagen worden. Die Polizei
vermutet einen Racheakt,

Flokker Geſchäftsgang.
Wiegersdorf. Die frühere Tuchmannſche

Faßfabrik (fetziger Inhaber Fürſt zu Stolberg-
Wernigerode), hat den Betrieb wieder friſch
aufgenommen und läßt in zwei Schichten
arbeiten. Der Lagerplatz weiſt zurzeit eine
Rieſenmenge an Holzvorräten auf. Eine
Menge Arbeitsloſer finden nun in dem Betrieb
wieder Beſchäftigung. Es werden zurzeit
größtenteils Fäſſer und Bahnſchwellen her-
geſtellt.

Spät umgeſattelt.
Artern. Zum Doktor promoviert wurde noch

im vorgerückten Alter von 55 Jahren ein Sohn unſerer
Stadt, der Telegraphendirektor i. R. Richard
Müller. Sein Vater, der Kaufmann und ſpätere
Senator und Feuerwehrhauptmann Richard Müller,
hatte Mitte der 70er Jahre das Auguſt Trautmannſche
Schnitt warengeſchäft übernommen. Der älteſte Sohn

beſuchte das Gymnaſium in Halle, wo er ſeine Reife-
prüfung beſtand Er trat dann in den Poſtdienſt ein
und rückte nach und nach in höhere Stellen auf. Jm
Jahre 1925 mußte Richard Müller in den Ruheſtand
treten. Einer ihm inne wohnenden Neigung folgend,
hat der ehemalige Telegraphendirektor ſich noch dem
Studium der Medizin gewidmet und Ende vorigen
Jahres die Staatsprüfung beſtanden. Jetzt hat er die

Doktorwürde erlangt.

Das neue Realgymnaſium der
richtung das

Der 5Scharfſchütze
der Silveſternachk.

Nur 200 Mark Geldſtrafe.
Erfurt. Die Schüſſe in der Silveſternacht,

die. wie berichtet, der Glasinſtrumentenmacher
Fritz Macholdt aus Erfurt auf das Gebäude der
Commerz- und Privatbank in Erfurt ab-
gegeben hatte der Schaden beziffert ſich auf
etwa 1000 Mark bildeten am Montag aber-
mals den Gegenſtand einer Verhandlung vor
der Erfurter Berufungsſtrafkammer, Mach-
vldt war vom Amtsgericht wegen Sachbeſchä-
digung, unbefugten Waffenbeſitzes und uner-
laubten Waffengebrauchs zu einem Monat Ge-
fängnis verurteilt worden. Wie heute der Ge-
richtsarzt Dr. med. Rohde begutachtete, be-
findet ſich der Geiſteszuſtand des eigenartigen
Scharfſchützen hart an der Grenze des 8 51
(Ausſchluß der freien Willensbeſtimmung).
Entgegen dem auf Verwerfung der Berufung
lautenden Staagtsanwaltsantrage, wandelte die
Kammer die Freiheitsſtrafe in 200 Mark Geld-
ſtrafe um.

Tabakſtenerhinkerziehung
wird hart beſtraft.

Erfurt. Wegen Verkaufs von 103085 un-
verſteuerten Zigarren hatten der frühere Ta
bakwarenfabrikant Willy Franke, ſeine Ehe
frau Klara F., ſein Bruder Guſtav F. und der
Vertreter Hans Schneider aus Erfurt vom
Hauptzollamt Strafbeſcheide über 22 000, 11 000,
200 und 3000 Mark erhalten. Jm Einſpruchs-
termin vor dem Großen Schöffengericht wurde

Eine Muſterſchule in Lünen.
e d e Vsooeesee aeeeeeeeeeeee

Stadt Lünen Weſtfalen) ſtellt an Architektur wie Jnnenein-
Muſterbeiſpiel einer modernen Schule dar.
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Guſtav F., der lediglich das Lieferauto gefah-
ren, ſich aber um weiter nichts gekümmert
hatte, freigeſprochen. Die Strafen der beiden
Eheleute wegen Tabakſteuerhinterziehung wur
den auf je 11000 Mark (oder 110 Tage Gefäng-
nis) herabgeſetzt.

Glück im Anglück.

Breitungen. Ein Roßlrer Geſchirrbeſitzer
wollte mit einem Helfer in einem nahen
Forſtorte Scheitholz auf ſeinen mit zwei
Pferden beſpannten Wagen laden. Als ſich
ſchon zwei Meter Holz darauf befanden,
ſchlug ein herabfallendes Scheit gegen die
Hinterbeine eines der Pferdes. Beide Tiere
ſcheuten und raſten davon. Die Männer liefen
nach, aber ſchon ſtörzten die Pferde mit dem
Holzwagen eine etwa

60 Meter hohe Böſchung hinab
in die Tiefe. Pferde und Wagen überſchlugen
ſich andauernd: ein Pferd ſtürzte auf das
andere; das Holz flog umher; die Geſchirre
verwickelten und verwirrten ſich. Der Ver-
wirrungsknäuel war ſchwer zu löſen. Angſt-
voll ſchauten die Männer in die Tiefe. Aber
welches Wundern, die Pferde blieben bis auf
leichte Abſchürfungen unverſehrt, und der
Wagen zeigte auch nur geringe Defekte. Der
Wagen wurde zerlegt und die Teile mit ande-
ren Pferden aus der Tiefe aufwärts gebracht.
Der Wagen wurde wieder vollgeladen, hilf-
reiche Hände waren zur Stelle. Die Fahrt
ging weiter bis in den Ort. Jm Gaſthauſe
konnte man ſich an Speiſe und Trank ſtärken.
Fröhlich erfolgte die Heimkchr.

Das 1. mitteldeutſche
Skatturnier.

Naumburg. Jm hieſigen Stadtſchützenhaus
fand am Sonntag das 1. mitteldeutſche Skat
turnier ſtatt, daß ſich eines regen Zuſpruchs
erfreute. An 70 Tiſchen in 2 Serien wurde um
die vom Stadtverkehrsamt geſtiftete Silber-
plakette (Naumburger Jubiläumstaler mit
entſprechender Widmung) gekämpft. die nebſt
einem anſehnlichen Geldpreiſe Herr Grimm
nach Weißenfels entführte. Zwei Drittel der
Teilnehmer waren auswärtige Spieler ge
nannt ſeien aus der weiteren Umgebung die
Orte Apolda, Jena, Kah Weißenfels, Zeitz,
Ohrdruf, Gehlberg. Jm Herbſt d. J. ſoll das
nächſte Spiel ſtattfinden.

Wieder ein
Eiſenbahnatkenkak.

Blankenburg (Harz). Ein Eiſenbahn
Attentat wurde auf der Strecke Thale--Blan-
kenburg verſucht. Jn der Nähe Helſunger
Krug beobachtete der Begangsbeamte von
Thale einen Mann, der eine 16 Zentner
ſchwere Eiſenſchwelle auf die Schienen zu
ziehen verſuchte. Der Beamte rief den Atten-
täter aus weiter Entfernung an, darauf ließ
der Täter die Schwelle liegen und entfloh in
den Stadtpark Heidelberg. Kurz danach
paſſierte der Zug nach Thale die Strecke. Die
Landjägerei hat die Verfolgung aufgenommen.
Der Mann trug ſogenannte Schlägermſitze und
grauen Anzug.

Schierke baut ein Schwimmbad
Schierke. Die Gemeindevertretung hat zur

Errichtung eines modernen Schwimm- und
Luftbades 100 000 Mark bewilligt. Das Bad
erhält ſeinen Platz oberhalb des Hotels Wald-
frieden und ſoll noch in dieſem Jahre fertig-
geſtellt werden. Langjährige Meſſungen haben
ergeben, daß mit Hilfe eines Vorwärmers
für die Sommerzeit das Bad gut zu benutzen
ſein wird.

Müßiggang iſt aller Laſker
Anfang.

Greiz. Jn den Straßen der Stadt miſchten
ſich Unbekannte im Gedränge unter die Leute
und ſtachen Frauen, Mädchen und Männer mit
Nadeln in Geſäß und Waden. Auf viele Be-
ſchwerden ermittelte die Polizei als Täter vier
junge Erwerbsloſe im Alter von 22 und 23
Jahren, die nun ihrer gerichtlichen Beſtrafung
entgegenſehen.

Für 6000 Mark S—chmuck

geſtohlen
Salzwedel. Jm benachbarten Lüchow

wurde in der Nacht bei dem Juwelier
Schröter ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl aus-
geführt. Die Diebe erbeuteten 60 Armband
uhren, 60 Taſchenuhren, 50 goldene Ringe und
2 Brillont-Kolliers im Geſamtwerte von etwa
6000 Mark. Bisher iſt es nicht gelungen, eine
Spur der Täter zu entdecken.Der Preis für Kaffee Has hieibt

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg,

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Frau Ahrens aber wußte, daß Chriſta ihren

Mann über alles liebte und daß ſie ſich ſelbſt
betrog. Ein paar junge Damen ſaßen mit am
Tiſch. Sie baten um das Blatt, als ſie ſahen,
daß die junge Frau es beiſeite legte. Und
ziemlich laut und ungeniert ſchwärmten ſie von
dem berühmten Sportsmann, deſſen Frau
per mit großen, traurigen Augen gegenüber
aß.

Sie lernten in einem Konzert eine Mün-
chener Familie kennen. Ein freundlicher, ge
ſelliger Verkehr entwickelte ſich. Sie waren
oft bei den gaſtfreundlichen Leuten, da Frau
Hauptmann Grießbacher die junge Frau in ihr
Herz geſchloſſen hatte. Sie waren wieder ein
mal da und ungezwungene Fröhlichkeit
herrſchte. Ein Bruder der Hausfrau war auf
Beſuch aus Berlin gekommen und er brachte
aus der Reichshauptſtadt verſchiedene Neuig-
keiten wit.

„Tolles Leben herrſcht jetzt bei uns im Klub.
Wir haben intereſſanten Zuwachs bekommen.
Dietz von Roſen, der bekannte Herrenretter, iſt
jetzt in Berlin. Er bricht die Herzen der
Damen gleich dutzendweiſe. Dabei ſoll der
Mann verheiratet ſein. Komiſche Frau, die
dieſen Mann allein in der Welt herumziehen
läßt.“
Sie lächelten alle und einer meinte ſchließ-
lich: „Sportgrößen und Künſtler dürften über
haupt nicht heiraten, denn das geht nur in den
allerſeltenſten Fällen einmal gut aus.“ Nie-
mand achtete auf Chriſta, die bleich in ihrem
Stuhle lehnte. Fran Ahrens ſtreichelte ihr
beruhigend die Hand.

Der junge Herr aus Berlin erzählte noch,
daß viel die Rede ſei von den Beziehungen des
Rennreiters zu einer ſchönen Dame der Ge-
ſellſchaft. Einer Frau von Kramer-Horſt, der
geſchiedenen Frau eines bekannten Diplo
maten.

Da Chriſta den Namen Ahrens auf dieſer
Reiſe führte, konnte niemand ahnen, wie nahe
ihr das Gehörte gehen mußte.

Zu Hauſe im Hotel ſetzte ſich Chriſta müde
in einen Seſſel. „Tante, ich gehe einen Dornen-
weg, ſiehſt du das jetzt?“

Und Frau Ahrens mußte ihr recht geben.
Weihnachten verlebten ſie noch bei der Familie
Grießbacher, dann wollte Chriſta fort von
München. Sie war ruhelos geworden. „Jch
brauche Zerſtreuung, viel Zerſtreuung, damit
mir die dummen Gedanken weggehen.“

Mitte Januar waren ſie in St. Moritz.
Jn Scharen zogen die Sportsleute nach

ihren Hotels. Sie hatten den ganzen Tag
draußen fleißig geübt und kamen nun mit ver-
brannten Geſichtern, luſtig plaudernd, um beim
Abendeſſen die Strapazen des Tages zu ver-
geſſen und ſich auf morgen zu freuen. Chriſta
mochte hier erſt recht nicht in eines der großen
Hotels gehen. Dank der Güte ihres Vaters
konnte ſie ja wohnen, wo es ihr beliebte.

Der „Kutſcher, der die beiden Damen am
Bahnhof in ſeinen Schlitten aufgenommen
hatte, verſprach, ſie in eine kleine, feine
Familienpenſton zu führen, wo ſie vorzüglich
aufgehoben ſeien. Das Kulmhotel war feſtlich
erleuchtet, man gab dort heute abend ein
Koſtümfeſt und die Vorbereitungen waren in
vollem Gange. Bald waren die beiden Damen
in der freundlichen Penſion untergebracht. Sie
konnten, als ſie am Morgen ans Fenſter
traten, gerade die Sportplätze ücberſehen. Und
Chriſta konnte ſtundenlang am Fenſter ſitzen
und das fröhliche Leben und Treiben beobach-

ten. Jhr Befinden war ausgezeichnet, aber es

machte ſich doch notwendig, daß ſie offizelle
Geſelligkeiten mieden. Die verlangten ja auch
beide nicht danach. Sie gingen ſo viel als mög-
lich ſpazieren, aber ſie ſuchten ſich die wenig
belebten Wege dazu aus. Die herrliche Win-
terlandſchaft entzückte Chriſta, der Anblick der
weißen Alpenrieſen weitete ihr das Herz.

Eines Tages feſſelte eine ſchöne, ſchlanke
Frau Chriſtas Auſmerkſamkeit. Sie übte auf
dem Platze des gegenüber liegenden großen
Hotels eifrig im Kreiſe mehrerer Damen und
Herren. Sie trug einen tadelloſen weißen
Sportdreß, der ihre ſchön gewachſene Figur
vorteilhaft zur Geltung brachte. Rotblondes
Haar quoll unter der weißen Tellermütze her-
vor. Sie mochte ungefähr 24 bis 26 Jahre
zählen, konnte aber ebenſo gut auch älter ſein.
Wenn ſie lachte, warf ſie mit einer charakteri-
ſtiſchen Bewegung den Kopf in den Nacken.
Strahlendes Leben ging von ihr aus.

Chriſta fühlte heftigen Widerwillen gegen
die ſchöne Frau. Doch dann lachte ſie über ſich
ſelbſt. Was ging ſie die Fremde an. Eines
Tages bekam Chriſta Sehnſucht nach ihrem
ſchönen Heim. Sie ſchrieb an ihren Vater. Sie
bat ihn, daß er ihr Heim zu ihrer Heimkehr im
April vorrichten laſſe. Sie möchte nicht nach
Bayern zu den fremden Leuten. Jhr Kind
ſolle daheim in der alten, lieben Stadt das
Licht der Welt erblicken. Sie trug den Brief
ſelbſt zur Poſt. Frau Ahrens war erkältet
und konnte ſie nicht begleiten. So ging Chriſta
die paar Schritte allein. Unweit ihres Hauſes
begegnete Chriſta der Dame, die ſie jeden Tag
auf dem Eisplatze beobachtete. Jn ihrer Be
gleitung waren zwei Herren. Das Lachen der
Dame ertönte.

„Mein Gott, Haßberg, ich weiß nicht, warum
Sie ſo komiſch ſind. Warum gehen Sie herum
wie eine Trauerweide? Hier iſt man, um zu
lachen und ſich zu amiſieren.“

Der mit Haßberg Angeredete ſenfzte. „Weil

Sie uns dann verloren ſind, wenn der
Herzensbrecher kommt. Schon in Berlin
haben Sie ſeine Geſellſchaft der unſeren vor-
gezogen. Wer ſoll da Laune haben?“

Jhr girrendes Lachen erklang. „Ach, wie
dumm, wie kann man die Laune verlieren.
Kommen Sie ſchnell, meine Herren, der unga-
riſche Geiger dirigiert heute die Kapelle, ein
Walzer unter den Klängen dieſer Muſik iſt un-
bezahlbar.“

Sie waren vorbei. Chriſtas Widerwilke
verſtärkte ſich. Dieſe Frau war eine von öden
Damen, die ſich ein ganzes Leben hin-
durch amüſierten. Aber dieſe Frauen beherr-
ſchen den Mann.

17. Kapitel.
Nickiſch hatte Chriſtas Brief erhalten. Jhr

Entſchluß freute ihn unſagbar. Es war ihm
nicht lieb, daß ſie in dieſer Zeit ruhelos herum-
reiſte. Tante Anna, die alles wußte, hantierte
nun mit fieberhaftem Eifer in der Villa
Chriſta.

Eines Tages wurde Nickiſch ſein Schwieger
ſohn gemeldet, den er am wenigſten erwartet
hätte. Aber mit ausgeſtreckter Hand ging er
ihm entgegen.

„Tag, mein Sohn,
kommen.

Dietz erwiderte den warmen Händedruck.
„Aber weißt du,“ nahm Nikiſch das Work,

„hier brauchen wir wahrhaftig nicht zu ſitzen.
Wenn du dich einen Moment geduldigen willſt,
ich muß nur noch ein paar Unterſchriften
geben.“ Er klingelte dem Diener herbei, der
ihm dann in wenigen Minuten das Gewünſchte
brachte. Aufmerkſam las Nickiſch jede Zeile,
ehe er unterſchrieb.

Dietz ſah ſich in dem anſpruchsloſen Raume
um. Er dachte an das behaglich eingerichtete
Arbeitszimmer ſeines Vaters. Hier aber der
alte Mann vor ihm ſaß auf ſeinem harten
Stuhl jahraus, fjahrein und arbeitete. Dietz

biſt mir herzlich will-



h

Selbſtmord auf den Schienen.
Friedersdorf. Der Maler Reinhold

Müller warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
vor einen Zug Jhm wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt Außerdem wurden ihm
beide Beine abgefahren. Die ſchlechte Wirt
e lase ſoll ihn in den Tod getrieben

aben.

Schweinezwiſchenzählung.

ergisdorf. Bei der Schweinezwiſchen-
zählung wurden in 171 Haushaltungen nur
273 Schweine gezählt.

5. Klaſſ di Endberſche
aſſe 34.

(260. Preu Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich
hohe Gewinne allen und zwar je einer
auf die Loſe a Nummer in den beiden

teilungen J und II

27. Ziehungstag 11. März 1930
n der heutigen t wurden Gewinne

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 10000 m. 278515
2 Gewinne zu 5000 M. 337705

W Gewinne zu 3000 M. 13911 485688 2486685 26181
321230

14 Gewinne zu 2000 M. 6020 22482 68309 64343
172501 244088 246807

50 Gewinne zu 1000 M. 168752 33322 34965 514
68791 75130 82677 166601 230987 244475 2487
263790 273799 283695 287089 296859 299399
305763 310533 911263 337494 357440 385665391742 395200

215561
284124 264751

248 Gewinne zu 300 M. 2844 3398 9591 14044 3387

25216 27512 29874 7 135051 t 8679249322 6571 87442846 43335 43942 39 7052684864 88357 91514 97475 99423 101067 1626079
12485 118810 1176036 119708 123683 124337

126031 126493 126949 125399 125508 1296556
133073 i34945 38 z 181332 15269161928 162659 16310 5520 176637 175071
179575 19045 197096 19738 200206 200557201720 206408 216516 31555 31788 218182
216472 217255 215645 2206532 3275 25791226216 228988 232754 2367 24 47399
247562 2487856 262540 263447 26434 6515682726510 273492 273542 33833 791651 333551267128 297117 297850 294 957659 067
306086 307308 310925 313479 318268 18507
320413 328574 333621 354668 33520 T 17347436 348600 348957 351544 355950 356262
3656550 357069 359423 37723 38573 366707
3689779 870139 371816 37720 0220 381414584263 391600
n der heutigen wer wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 GVewinne zu 5000 W. 291507
10 Sewinne zu 3000 5848 63901g. 5 3901 216926 26678120 Sewinng m 2000 W. 46350 49371 84692 109

i S 4882200 wi o s 2 d e32 e nnse zu 999597 103570 104 180685 195077 212329104690 1221095 228202 2668766 303239 824337 3421466 Gewinne zu 500 M. 5617 23998 25568 65564
65952 68437 83228 89271 122257 141466 152764
1659652 185313 186659 133337 7583 22132227768 260972 262219 26296 71983 3025
304266 314298 324424 327146 3366657 3491 00
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fachen Mann lächelte. War er aber nicht
tauſendmal wertvoller für die Menſchheit, wie
ſie alle zuſammen?

Nickiſch war fertig und ſtand auf.
„Wir hätten hier bleiben können, Papa; wo

du deine hauptſächlichſte Zeit verbringſt, hat es
mir auch zu genügen,“ ſagte Dietz aus einer
warmen Empfindung heraus.

Nickiſch ſah ihn einen Moment ſcharf an,
dann ging ein leiſes Lächeln um ſeinen harten
Mund. „Nein, komm lieber herübher. Meine
Schweſter iſt nicht da und wird vor Abend
kaum kommen. Jch laſſe uns eine Flaſche
Wein bringen, denn daß du den Weg wieder
einmal zu mir gefunden haſt, das will ich
feiern, weil es mich froh macht.“

Die beiden Herren gingen hinüber in die
Privatwohnung. Dietz fand ſeinen Schwieger
vater ſeltſam verändert. Viel freundlicher, ge-
ſprächiger. Und jetzt wollte er ſogar Wein
trinken. Wie würde er aber die Eröffnung
aufnehmen, die er ihm zu machen hatte?

Sie ſaßen beiſammen, ohne daß Dietz den
Mut gefunden hätte, anzufangen. Endlich
richtete er ſich auf und ſagte entſchloſſen: „Papa,
ich wollte dich um etwas bitten. Könnteſt du
Chriſta bewegen, in eine Scheidung zu
willigen

Nickiſch ſah ihn an. Das hatte er nicht er
wartet. Nach einer Weile fragte er langſam:
„Haſt du gerade jetzt einen beſonderen Grund
zu dieſem Schritt?“

Dietz verſtand ihn. „Nein. Fch will aber
endlich zum Abſchluß kommen. Eine Verſöh
nung mit Chriſta iſt von ihrer Seite völlig
ausgeſchloſſen. Jch muß mich fügen, weil ich

wußte, daß ſeine ſtolze Mutter über den ein

Frau Hölz' Debüt
wird durch die böſe Polizei beeinträchtigt.
Nebra (Unſtr.). Der Arbeiterturnverein

„Frei Heil“ wollte am Sonntag am Grabe
eines Turngenoſſen, der ſeiner Zeit während
des Putſches bei Eisleben verwundet und hier
im Elternhaus ſeinen Verlezungen erlegen
war, eine Gedächtnisfeier halten und hatte ſich
als Rednerin Frau Max Höltz verſchrieben.
Die Eiſenbahn brachte die Rednerin und zahl
reiche ihrer Genoſſen mit einer Muſikkapelle.
Am Bahnhof bildete ſich ein Zug. Als die
Tſchakos dreier Landjäger auftauchten, ſetzten
die Muſiker ſchleunigſt ihre Jnſtrumente ab
und der Zug lief aueinander. Der erſte Teil
des Feſtprogramms war alſo mißlungen.
Gegen vier Uhr begaben ſich einzelne Trupps
nach dem Friedhoſ. Den Fahnen, den beiden
Muſikkapellen und einer Anzahl ehemaliger
Rotfrontkämpfer, die geſchloſſen antraten,
wurde der Zutritt verweigert. Dann hielt
Frau Höltz ihre Hetzrede. Die Zugbildung für
den Rückweg wurde wieder verhindert. Weil
aber das Johlen immer größer wurde, nahmen
die Beamten einige Siſtierungen vor. Wieder
verſuchten die Kommuniſten einen Zug zu
formieren. Doch gelang es mit Hilfe der
Gummiknüppel, die Teilnehmer nach drei
Richtungen abzudrücken. Ein inzwiſchen von
Naumburg eintreffendes Ueberfallkommando
brauchte nicht eingeſetzt zu werden.

Roher UAUeberfall.
Roßleben. Als am Sonntag gegen Mitter-

nacht der 19jährige Anſtreicher Puff von einem
Tanzvergnügen nach Hauſe ging, wurde er von
dem leichaltrigen Schloſſer Berger aus
Wendelſtein, der ebenfalls vom Tanzvergnügen
kam, in einen Wortſtreit verwickelt. Puff
ſuchte in einer Gaſtwirtſchaft Zuflucht. Nach
kurzem Verweilen ging er heim. Nun trat
Berger, der ihm aufgelauert hatte, heran und
verſetzte ihm Stiche in Hals und Seite. Der
Geſtochene ſtürzte um, während der Nacht-
wächter Müller mit einem hinzugekommenen
Mann aus Naumburg den Meſſerhelden faßte
Das noch blutige Meſſer wurde ihm abgenom-
men. Puff mußte im Krankenauto ins Quer-
furter Krankenhaus überführt werden; ſein
Zuſtand iſt beſorgniserregend

RNeuſchnee im Harz.
Torfhaus. Jn der Nacht zum Dienstag iſt

im Harz wieder Neuſchnee gefallen. Die
Schneedecke hat ſich uw durchſchnittlich ein bis
fünf Zentimeter erhöht. Die Sportbedingun-
gen haben ſich dadurch wieder gebeſſert.

Verflogen.
Neuhaldensleben. Ein Jungflieger

der Akademiſchen Fliegergruppe der Univerſi-
tät Halle befand ſich am Montag auf dem
Prüfungsüberlandflug in der Richtung Halle
--Deſſau. Er verflog ſich und langte in Neu
haldensleben an. Zur Orientierung unter
nahm er eine Notlandung bei der Dammühle;
beim Start wühlte ſich das Rad in den weichen
Boden und der Propeller wurde beſchädigt.
Das Flugzeug blieh ſonſtunverſehrt.

Könnern. (Fahrraddieb.) Ein Orts-
fremder ſtahl einem hieſigen Maurermeiſter
das Fahrrad. Dieſer ließ ſofort durch Motor-
radfahrer auf allen Landſtraßen die Verfol-
gung aufnehmen, die auch von Erfolg gekrönt
war. Am Domnitzer Berg faßte man den
Dieb, der aber über den Sturzacker entkam.
Seine Bente ließ er im Stich.

Osmünde. (Diebe) verſuchten in der
Nacht vom Montag zum Dienstag in das
hieſige Pfarrhaus und in die danebenliegenden
Lehrerwohnungen einzudringen, wurden aber
durch das Bellen der Stubenhunde und durch
das Erwachen der Wohnungsinhaber an ihrem
Vorhaben gehindert. Trotzdem ſie von 11
bis *85 Uhr „gearbeitet“ hatten, war ihre
Beute ſehr gering: 2 Pfd. Wurſt.

beſi flanzung im Süden und
will dort die Zucht edler Pferde einführen. Er
bot mir ein ſo hohes Gehalt, daß ich zuſagte.
Jch brauche nur noch den Vertrag zu unter-
ſchreiben. Aber erſt will ich hier alle Brücken
hinter mir abbrechen. Ich muß frei ſein, um
ein anderes Leben anfangen zu können. Viel-
leicht findet auch Chriſta noch einmal ein
großes, wahres Glück.“

Nickiſch griff nach ſeiner Hand. „Du willſt
auswandern? Warum? Um des Heldes
willen, das haſt du doch nicht nötig.“

„Weil ich muß, Papa, frage nicht. Oder
nun denn, du ſollſt es ruhig wiſſen. Weil ich
mein Leben von Grund auf verändern witll,
weil ich der Weiberwirtſchaft ein Ende machen
muß. Mich ekelt dieſes Leben an, ich brauche
Arbeit, harte Arbeit, um aus dieſem Leben
herauszukommen. Eine glückliche Ehe mit
Chriſta hätte mich halten können. Ich hätte
die Kraft gehabt, mir alles Unreine fernzuhal-
ten. An meinem jetzigen Leben gehe ich zu-
grunde. Lüge iſt's, wenn einer ſpricht, der
Sportsmann ſoll und darf nicht heiraten. Er
muß es ſogar, nur ſo iſt er gefeit gegen den
Schmutz, der ihn von ſeiner Höhe herunter-
zerrt.“

Dietz ſchwieg.
Auch Nickiſch ſagte nichts. Er war nieder

geſchmettert von der Mitteillung, daß Dietz ins
Ausland wollte. Und daß der niemals wieder
kam, wußte er auch. Was hatte er ſeinen
Leuten geſagt? „Eine Schande iſt es, wenn
deutſche Prachtiungens ihre Kraft dem Aus-
lande widmen.“ Wollte ſein Schwiegerſohn
auf deſſen ſportliche Erfolge er ſo ſtolz geweſen
war, nicht auch dasſelbe tun? Wenn auch ausweiß, daß ich im Unrecht bin. Daß aber dieſes

Leben für mich unerträglich wird, wirſt du mir
zugeben müſſen. Ich lernte in Berlin einen

ganz anderen Gründen? Das durfte nicht ſein
„Du zerſtörſt mir meine Pläne. Dietz“, ſagte

er ruhig. „Jch wollte mir das Rittergutamerikaniſchen Herren kennen, der mich hun-
dertmal gebeten hat, zu ihm zu kommen. Er

Berbershöhe kaufen, wollte dort ein Geſtü:

Ein reger fußballſportlicher Betrieb im ge-
ſamten Saalegau beherrſcht wiederum den kom-
menden Sonntag. Während in Merſeburg und
im Geiſeltal neuerlich äußerſt pikante Privat-
ſpiele den Ton angeben, iſt Halle auch diesmal
von Spielverbot betroffen. Die Vereine un-
ſerer Nachbarſtadt machen Engagements nach
außerhalb.

Die Kämpfe um die Pokalmeiſterſchaft
ſind bereits bis zur Vorſchlußrunde gediehen.
Qualifiziert haben ſich hierfür die beiden Leip-
ziger Vereine VfB. und der Titelhalter Wacker,
der in Merſeburg nicht unbekannte Vogklän-
diſche Fußballklub Plauen und unſer Gau-
meiſter Boruſſia. Der Verbands-Fußballaus-
ſchuß hat nunmehr die Paarung der Gegner
wie folgt vorgenommen:

in Leipzig: VfB. 1. VFC. Plauen,
in Halle: Boruſſia Wacker Leipzig.

n

Da der Sportverein 99 ſeiner Mannſchaft
am kommenden Sonntag eine nicht unwillkom-
mene Gefechtspauſe angedeihen läßt, ſteht in
Merſeburg lediglich ein Treffen in der Freund-
ſchaftsbegegnung der Ortsvereine

Preußen und VFL.
auf dem Programm. Das iſt überdies derart
anziehend, daß es von ſelbſt das Allgemein-
intereſſe auf die Austragungsſtätte, den Preu-

Handball DsB.
VfL. Tabellenzweiter der Handball 1b-Klaſſe.

Am vergangenen Sonnabend befaßte ſich in
alle der Verbandsvorſtand mit dem vom
eichsbahnſportverein Halle eingelegten Ein-

ſpruch, der erſtrebte, die aus dem Spiel VfPL.
gegen Reichsbahn zu vergebenden Punkte
kampflos zu erhalten. Bekanntlich trat ſ. Zt.
die 1. Handballmannſchaft des VfL. auf eigenem
Platze, infolge eines Sptielanſetzungsſfehlers
ſeitens der Gaubehörde, nicht an. Die Hallen-
ſer glaubten dadurch auf billige Weiſe zu den
beiden Punkten und damit zu dem in jenem
Spiel ausſchlaggebenden 2. Tabellenplatz zu
kommen. Der Gau ſelbſt war zunächſt anderer
Anſicht und ſetzte ſchon am folgenden Sonntag
das Spiel neuerlich an. VfL. ſiegte 2:1! Halle
verſuchte nun auf dem Einſpruchswege zum
Recht zu kommen. Das blieb ihnen aber auch
in letzter Inſtanz verſagt, weshalb ſich der VfL.
nunmehr den 2. Tabellenplatz endgültig ge-
ſichert hat. Die geplante Erweiterung der
Handhall-Liga gibt dem

VfL. Aufſtiegsmöglichkeiten,
ſofern man in Halle den „Provinzlern“ einiger-
maßend entgegenkommend iſt.

Das Fußballprogramm am
Sonnkag.

VMBVB.-PokalVorſchlußrunde! Ein Freun dſchaftsderby in Merſeburg. Zwei Groß
kämpfe im Geiſeltal.

ßenplatz. lenkt. Die große Ungewißheit, wie
die diesjährigen Kraftproben auslaufen werden
kennzeichnet vor der Hand die Situation.

Nachdem am Vorſonntag Merſeburg ſelbſt
hervorragende auswärtige Vertreter vorſtellte,
iſt diesmal das ſich ſtark in den Vordergrund
drängende Geiſeltal drauf und dran, in quan
titativer und qualitativer Hinſicht ebenſo gleich
pikante Koſt aufzutiſchen.
Der Muldegaumeiſter VfL. Bitterfeld gaſtiert

in Großkayna.
Der Sportverein Großkayna hat mit dieſem

Abſchluß zweifellos einen glücklichen Griff ge-
macht: denn das Renommee der Bitterfelder
hat in den letzten Jahren außerordentlich feſtes
Fundament erhalten.
ragend veranlagte Gäſtemannſchaft ſollte die
Geiſeltaler zur Hergabe aller Reſerven zwin-
gen und einen ſpannenden Kampf verbürgen,
Groß- Leipziger Prominenz in Sportfreunde

Markranſtädt bei Neumark,
Nordweſtſachſens Tabellendritter iſt der

Sonntagsgegner der Spielvereinigung. Kein
Geringerer alſo, der den noch in den VMBV.
Ppkalkämpfen befindlichen Leipziger Mann
ſchaften VfB. und Wacker völlig, zumindeſt aber
nahezu gleichzuſtellen iſt. Die derzeitige Form
der Markranſtädter dürfte dem jüngſten Ver-
treter der Liga des Saalegaues der erſte der

Auswärkige Fufßzbaligäſte
in Berlin.

Einen intereſſanten Gegner hat ſich Vik
toria 89 mit der Fußballmannſchaft des Tep-
litzer FC. 03 für den 26. April

e R re r ken 2 er

ſchweren Prüfſteine ſein.

Der Himmelſahrtstag ſieht den VfB. Leipzig
bei Viktoria als Gaſt in der Reichshauptſtadt,
während die Berliner den 4. Mai zu einem
Abſtecher nach Chemnitz benutzen, wo ſie mit
dem neuen Meiſter Sturm, der den Chemnitzer
BC. entthront hat, zuſammentreffen. Minerva
ſteht in Unterhandlungen mit einer aus
Deutſchen und Oeſterreichern gebildeten Ciüf
aus Milwaukee (USA). Die „Amerikaner“
kommen im Laufe des Jahres nach Europa
und werden bei dieſer Gelegenheit auch Berlin
einen Beſuch abſtatten.

Cilly Auſſem ſchlägt abermals
Makthieu.

Bei den Ripiera-Meiſterſchaften in Men-
tone kam es in der Schlußrunde des Damen
einzelſpiels za einer neuerlichen Begegnung
zwiſchen Cilly Auſſem and Frau Mathteu,
Der erſte Satz ging nach wechſelvollem Ver
lauf knapp mit 9.7 an Cilly Auſſem, im
zweiten erlahmte denn die Widerſtandskraft
der franzöſiſchen Spitzenſpielerin, ſo daß die
Kölnerin ſchließlich 9:7, 6.2 gewann.

Auch Caracciola in Mongaco.
Nach reiflicher Ueberlegung hat ſich Rudolf Cara-

eciola nun doch entſchloſſen, am Großen Preis von
Monaco teilzunehmen. Caraceciola wird am 6. April
beim Automobilrennen durch die Straßen des Fürften-
tums Monaco ebenſo wie Burggaller und Graf Arco-
Zinneberg einen Mercedes-Benz- Wagen ſteuern.

Du könnteſt deinem Sport leben und in deiner
freien Zeit dich um das Gut kümmern Wenn
wir natürlich auch dort die Arbeiter und An
geſtellten nicht brotlos machen
die Einführung des Geſtütes machen ſich noch
Arbeitskräfte nötig und wir könnten aus
unſerer alten Stadt etliche junge, blaſſe
Menſchen mit hinausnehmen, die ſich prachtvol
erholen könnten, wenn ſie an der friſchen Luft
wären und tüchtig zu eſſen bekämen. Einen
Fremden ſetze ich nicht ein und laſſe mich be
trügen. Wenn ich damit auch noch lange nicht
ſagen will, daß mich feder betrügen würde, ſo
könnte ich eben doch hineinfallen. „Selber iſt
der Herr' das Wort bewährt ſich immer. Aber
das alles haſt du mir nun unmöglich gemacht.“

Dietz ſah zu Boden. Solche Sympathie
fühlte alſo ſein Schwiegervater noch für ihn?
Welch eine große, ſchöne Aufgabe könnte ihm
hier erwachſen, wenn eben alles anders ge
weſen wäre. Sein Blick wurde plötzlich ſtarr
Er haftete auf einer Photographie in einfachem
Rahmen. Er ſtand auf und ging hinüber zu
dem kleinen Ziertiſch, wo das Bild ſtand

Chriſta!
So wie er ſie zuletzt kannte, wie er ſie liebte

Er nahm das Bild an ſich und kehrte an ſeinen
Platz zurück.

„Papa, bitte, gib mir Chriſtas Bild.“
Sein Schwiegervater ſah ihn erſtaunt an

„Wieſo? Haſt du keins?“
Jn Dietz bäumte ſich der Schmerz um ſeine

unerwiderte Liebe auf. „Nein, ich habe nicht
einmal ein Bild. So gründlich hat Chriſta ſi
von mir gelöſt, daß ſie mir nicht einmal das
zurückließ.“

„Hätte denn ein Bild noch Wert für dich?“
fragte Nickiſch und ſah ihn feſt an.

Da brach es wild von Dietz' Lippen: „Das
fragſt du noch? Jch liebe Chriſta mehr denn
fe, trotzdem ich weiß, daß ſie mir auf ewig ver-einführen und dir die Oberleitung ühßertragen.

des alten Mannes

helfen.
ſohnes.

verhöhnen?
machen?

Ehe doch auch anders gedacht.“

wollen einmal
Dietz.
die du nicht gern denkſt.“

vater ſchien es nicht zu bemerken.
Stunde willen reiſt Chriſta vorläufig in der
Welt umher, um den
hier möglichſt
weiß nicht, ob du mich verſtehſt?“

fremden Menſchen zu opfern.

Und zum erſten Male in
ſeinem Leben freute ihn ſein Reichtum, denn

können, durch nun konnte er der Vorſehung ein wenig nach-
Er faßte die Hand ſeines Schwieger-

„Dietz, was du mir jetzt geſagt haſt, macht
mich ſehr glücklich.“

Dietz ſagte bitter: „Willſt du mich vielleicht
Wie kann dich das glücklich

Du hatteſt dir den Ausgang unſerer

Nickiſch ließ ſeine Hand nicht los. „Wir
ganz offen zuſammen reden,

Jn deinem Leben iſt eine Stunde, an

Dietz wurde dunkelrot. Sein Schwieger-
„Um dieſer

lieben Klatſchmäulern
lange Ruhe zu gönnen. Jch

Dietz ſprang auf. „Vater,“ brach es wie
ein Schrei aus ihm.

Nickiſch nickte. „Ja, Dietz, Chriſta erwartet
im Mai ein Kindchen.“ Dietz ſchlug beide
Hände vor das Geſicht. Ein Stöhnen brach aus
ſeiner Bruſt. „Chriſta.“

Dann faßte er beide Hände des alten
Herren. „Wo iſt ſie Ich muß ſoſort zu ihr.“

Nickiſch zog ihn wieder in ſeinen Seſſel zu-
rück Es hätte keinen Zweck, Chriſta jetzt zu
beunruhlgen. Ich habe einen Vertrauensbruch
begangen, denn Chriſta nahm mir das Ver-
ſprechen ab, dir nichts zu ſagen. Einmal
müßteſt du es aber doch erfahren. Und ich will
nicht, daß du dich vom Schickſal unterkriegen
läßt und nach Amerika gehſt, um deine Kräfte

Ich hoffe, do
du jetzt bleibſt.“

loren iſt. Fortſetzung folat.)
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Kommunale Fragen vor
dem Gewerbeverein.

Lützen. Jn der verhältnismäßig gut beſuch-
ten Verſammlung im „Bayriſchen Welt wurde
von dem Vorſitzenden Herrn H. Goetze über die
Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre
ausführlich geſprochen. Den Kaſſenbericht er-
ſtaktete Herr Kühner. Nachdem die Kaſſe ſo
wie Bücher vorher von zwei Kaſſenprüfern ge
prüft und in Ordnung befunden wurde, wurde
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Zu den Wah-
len ergab ſich auf Vorſchlag Wiederwahl des
Geſamtvorſtandes, bis auf Herrn H. Herfurth,
der eine Wiederwahl als Beiſitzer ablehnte. An
ſeine Stelle trat Herr Karl Hilpert. Jn der
Ausſprache über ſtädtiſche Angelegenheiten ent-
ſpann ſich über den Hauptpunkt der letzten
Stadtverorönetenſitzung vom 27. Februar, Er-
höhung der Realſteuern, eine angeregte lebhafte
Debatte, die ſich über zwei Stunden hinauszog
ſo daß das Thema erſchöpfend behandelt wurde.
Verſchiedene Fragen und Anträge über ſtädti-
ſche Angelegenheiten wurden weiter aus der
Verſammlung heraus geſtellt, die vor allem
in den Wunſch ausgingen, die hieſigen Ge-
werbetreibenden bei Vergebung ſtädtiſcher Ar-
beiten und Lieferungen mehr als bisher zu be
rückſichtigen. Die anweſenden Stadtverord-
neten wurden daher gebeten, ihr Augenmerk
auf dieſen Punkt zu lenken und nach Möglich-
keit für Abhilfe zu ſorgen. Ein weiterer An-
trag wurde Beſchluß den Bürgerbund, den Ge-
werbeverein ſowie den Haus und Grundbe-
ſitzerverein verſuchsweiſe zu einer Arbeitsge-
meinſchaft zuſammenzuſchließen, damit man ge
meinfam über wichtige Angelegenheiten be-
raten nd bheſchließen kann.

Jahrmarkt,
Hein Auftrieb von Klauenvieh.

Lützen. Am Montag, 17. März, findet hier
Jahrmarkt ſtatt, am Sonnabend. 15. März, iſt
Pferdemarkt. Mit Rückſicht auf die im Kreiſe
Merſeburg herrſchende Maul- und Klauen-
ſeuche iſt der Auftrieb von Klauenvieh und der
Handel mit Geflügel verboten.

Ehrung des Veteranen.
Sützen. Dem früheren Gutsbeſitzer Karl
Heidenreuter iſt zu ſeinem 83. Geburtstage
vom Büro des Reichsvräſidenten das Bildnis
des Herrn Reichspräſidenten v. Hindenburg
mit eigenhändiger Unterſchrift, ſowie ein
Glückwunſchſchreiben zugegangen.

Beſtätigte Schöffenwahl.
Reichardtswerben. Die beiden gewählten

Schöffen ſind nunmehr von der Behörde be-
ſtätigt worden. Es ſind dies Gaſtwirt Hugo
Lieder (Bürgerl.) und Konrektor Karl
Leib rich (SPD.). Da beide aus der Mitte
der Gemeindevertreturg heraus gewählt ſind,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

h e e rücken die Liſtennächſten in dieſe Körverſchaft
ein, nämlich Stellmachermeiſter Otto Oertel
Bürgerl.) ünd Arbeiter Otto Kupfer (SPD.)
m Laufe dieſer Woche werden in einer
emeindevertreterſitzung endlich der neue

Schulvorſtand und die üblichen Kommiſſionen
auf Grund von Verhältniswahl beruſen werden

Geſchäftseröffnung im Obervorf.
Reichardtswerben. Jm Oberdorfe war bisher

noch keine Kolonialwarenhandlung. Nun iſt
jetzt im Grundſtück Mank ein Kaufladen durch
den Sohn des BHeſitzers eingerichtet, und er-
öffnet worden. Er erfreut ſich eines regen Zu
ſpruches.

„Hurrah, ein Junge“.
Räpitz. Auf vielſeitigen ſet es der

MGV. Kauern mögli emacht, ſeinen imGaſthof Kauecn mit großen Erfolg aufge
ührten Theaterabend nochmals im Gaſt of
äpitz Sonntag, 16. März, aufzuführen. Das

Stück „Hurrah, ein Junge“, bringt das Pu-
blikum nicht aus dem Lachen. Es ſei an dieſer
Stelle nochmals beſonders darauf hingewieſen.

Amtseinführung des neuen Superintendenten
g Ein feſtlicher Tag war der Sonntag für die hieſige Kirchengemeinde, wurdedech nach 18monatiger Vakanz die erſte

Pfarrſtelle in Sch'euditz, mit der das Amt des
Superintendenten für den Kirchenkreis Schkeu-
ditz verbunden iſt, wieder beſetzt. Mit dieſem
Amte wurde Herr Superintendent Ahle-
mann aus Eikendorf betraut, welcher vor
einigen Tagen die Räume des Superinten-

in der Mühlſtraße bezogen hat.
Die seinführung nahm Generalſuperin-
tendent Schöffler vor.

von Meſſerhelden überfallen.
Huerfurt. Jn ſchwerverletztem Zuſtande

wurde am Montagvormittag ein Mann aus
Roßleben ins hieſige Krankenhaus eingelie“ert,
der dort bei einer Meſſerſtecherei auf dem
Nachhau'eweg vom Geſto'e überfallen wurde
und Meſſerſt'che in den Hals, in die Lunge
und in die Rippen erhielt. Der Schwerverletzte
iſt zurzeit noch nicht vernehmungsfähig.

Neuwahl am 4. Mai.
Cursdorf. Der Einſpruch der vereinigten

Linksparteien gegen die Gültigkeit der Ge-
meinderertreterwahl iſt anerkannt worden. Der
Kreisausſchuß hat nunmehr Neuwahl für
Sonntag, 4. Mai, feſtgeſetzt.

Guſtav- Adolf Feſt auf dem Anger.
Kauern. Das Guſtav-Adolffeſt des Guſtav-

Adolf Zweigvereins Lützen findet in dieſem
Jahre auf dem hieſigen großen ſchattigenDorfanger ſtatt, der ſich für derartige Feſte
anz beſonders eignet. Der Feſttag wird in
ürze noch beſtimmt werden.

Keine RNeueinſtellungen auf „Guſtav Adolf“.
Goſtau. Jn der Grube „Guſtav Adolf“ ſind

noch 16 Mann beſchäftigt und zwar mit dem
Bedienen der Pumpen, damit der Schacht
nicht unter Waſſer gerät, Jn der Kies-
wäſcherei ſirſo zurzeit noch J Mann tätig.
Eine Wiedereinſtellung von Arbeitern findet
ur Zeit nicht ſtatt und wird auch nicht in
en nächſten Wochen erfolgen.

Lichtkbildervorkrag der „Devaheim“.
Wehlitz. Ein Lichtbildervortrag der rührigen

„Deutſchen evangeliſchen Heimſtättenge ell
ſchaft“ („Devah im“) fa d in Anwe en,eit i. rer

ertreter, der Herren Müller, Schumann und
ärz aus Halle, Freitagabend unter Leitung

des Herrn Pfarrer Saeger in Mu kelts Gaſt-
wirtſchaft ſtatt. Er zeigte in einer Reihe
intereſſanter Bilder, wie man m Eigenheim
kommen, verhältnismäßig billig und ſchnell
bauen kann. Jn der folgenden Ausſprache
wurden dann noch eine Reihe von Einzel-
fragen geklärt.

Meuſchau.
Mittag und Frau Almabegehen heute, Mittwoch, 13.
berne Ehejubiläum.

(Silberhochzeit.) Herr Otto
eborene Schmidt,

März, das ſil-

Neumark. (3 Mal Alle Neune.) Am
8. März hatte der Kegelklub „Gute Kamerad-
ſchaft“ Neumark das ſeltene Glück, einen ſeiner
beſten Kegler, den Vorſitzenden Otto Kamme-
rath mit einem Ehrendiplom auszuzeichnen, er
ſchob 3 mal H hintereinander.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Donnerstag, 13. März. t
Leipzig (Dresden, 310) Wellenlänge 259 Meter.

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramme-
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Humor beim Aufräumen.
,11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſelkſchaft.
Anſchließend: Schallplattenmuſik.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.,

12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Walzer als Kunſt- und Ge-
brauchsmuſik.
(Schallplatten.)

14,30 Uhr: Jugendfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

18.40 Uhr:

16.00 Uhr: Zum Studiumbeginn.
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16,90 Uhr:
17,30 Uhr:
17,55 Uhr:
18,05 Uhr:
18,40 Uhr: Spaniſch.
19,05 Uhr: Die Kapitalkonzentration in der

freien Arbeitnehmerbewegung und ihre
Bedeutung.

19,35 Uhr: Konzert.
20,30 Uhr: Hinter den Kuliſſen des Varietes.
21,00 Uhr: „Die Geiſterbraut“.
22,00 Uhr Funkhilfe, Zeitangabe, Wettervor-

ausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Funkſtille.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, 13. März.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.
9.00 Uhr: Reportage aus einer Lehrwerkſtatt
9.30 Uhr: Columbus ſieht Land.

10,00 Uhr: Gewinnung und Quellung
Kolloide.

10,30 Uhr: Yeueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der

Preußiſchen Landögemeinden.
12,00 Uhr Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,20 Uhr: Jugendſtunde.
15,00 Uhr: Erarbeitng eines Goetheſchen Ge-

dichtes im Sprechchor von Schülern und
Schülerinnen

15,30 Uhr. Wetter- und Börſenbericht.
15,4hß Uhr: Franenſtunde.
16,00 Uhr: Laufbahn eines Studienrats.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-

zertes Berlin.
17,80 Uhr: Worte der Erinnerung zum 100.

Geburtstage Paul Heyſes (15. März.
17,55 Uhr: Mög lichkeiten und Unmöglichkeiten

von Ausgabenſenkungen im Reichshaus
halt.

18.20 Uhr:

Soliſtenkonzert.
Das neue Buch.
Wirtſchaftsnachrichten
Steuerrundfunk.

der

Unterhaltende Stunde
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Die nordiſchen Völker.
Thema wird noch bekannigegeben,
Programm d. Aktnellen Abteilung
Unterhaltungsmuſik.
„Die Geiſterbraut“.

t9.05 Uhr:
19 30 Uhr:
20.00 Uhr:
20,30 Uhr:
21,00 Uhr:

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,
Sportnachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr: Rundtänze nur für
die ältere Jugend.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſevberrger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil;: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.
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Offene Stellen
Waren Verſreſer!

unſere erſtttaſſigen Zigarillos und
Zigarren in den Preislagen von 10—30 Pf.
ſuchen wir für Halle, Merſeburg, Weimar
und Erfurt
geſchäften, Cafés,
geführte Pertreter.

von

tüchtige bei
Reſtauranis gut
Zuſchriften mit Angabe

Referenzen an

Kolonialwaren

ein

Hermann Mößner,
Zigarrenfabriken, Speyer Rh. 8

Suche zum 15. März
anſtändiges

nur fürs Haus. Ang.
an Appelt, Stadtguit

Gräfenholz
ber Kindeihrück de

Suche zum 1. April
1030 zuverläſſ., gut
empfohlene

vder Mädchen für
alles f. klein. Land
haush, ohne Außen-
wirtſchaft, Angeb, m.
Zeugnisabſchr. und
Anſprüchen zu ſen
den an

r. 4 Baronin Senfft,A Bobkas b. Naum-e nmg en burg (Saale).
mit Koch und Nählenngiſſen für einzelne Tüchtſges
Pame ſogleich geſucht
Gräfin Hue de GSrais, Wolkramshaufen
m

c 9ſei Nordbawen am Harz.

Zuche für meinen Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, zum 1. Mai 1930 Stelle als

Konditorlehrling
Werte Angebote unter R 40141 an die Exp.

5dieſer Zeitung

Suche für meinen
Geſchäſtshausb. ein
tüchirges

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.
Gerällige Angebote

an Krau Anna Schied
Apolda Bergſtraße 22

Hausmädchen

nicht unter 17 Jah
ren, mit gut. Zeugn
ſucht zum 1. Apr''
Frau Bäckermeiſter

Bähnke, Benndorf.
Poſt Körbisdorf,
Kreis Merſeburg.

Alleinnehender

land M
er mit ämil, landwiriſchafthchen Ar

beilen vertraut ſt
wird für mitil, Land
wirtſchan jür ſoſort
Aeſuan. Angeb. erb.
unter R 8714 an die
Geſchäntsſt. die. i

Suche f. VLandvilla
einfach. kräftiges
Mtermädchen

zur Haus u. etw
Gartenarbeit. Näh
Angaben m. Bilt
an Fräulein f

M. von Schaper,
glkenberg

alle, WaldBez.

Alleinmädchen
mit Kochkenntn. bei
gut. Verpflegung u.
Behandlung gefucht.
Off. mit Gehaktsan-
ſprüchen und kücken-
koſen Keugn., an
Frau Hedwig Lier,

Leipzig.
Beethovenſtr., 8.

Suche zum 1, Aprilſauberes W
1. Stubenmädch.

das ſchon in gutem
Hauſe gedient hat.

Krau M. LVüttich,
Rittergut

Wundersleben,
Poſt und Bahn

Straußfurt (Unſtr,).
üngeres
ädchen

für u. Landwirtſchaft htn ſucht zum
Robert Stier

VBackieben. 8

Ein ordentliches
Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſucht ſofort
Carl Weber,

Memtleben a. U.
b. Roßleben.

Senden Sie mir
Jhre Adreſſe Bis
d Mark täglich kön-
nen Sie verd. d,

Heimarbei
uſw.

Karl Traub,
Berlin-Steglitz,
Schließfach 2—4.

Stellengeſuche

Cand. arch.
I Semeſter Hochſchule
Dreedenu. Stuttgart.
mit Büro und Bau
führer WPraxis, ncht
während der Oſter-
ſeien 6 Wochen Stel
iung in arößer, Bau
geſchäft oder Archi
tektur Büro gegen

gerinoes Entgelt.
Angebote erb. unter
M 8700 an die Ge-
ſchärtsſtelle dieſ, 3ta,

Junger
Schneldergehllfe
ſucht ſofort Tätigkeit
zwecks weiter. uge
bildung

Kurt Atzrott,
Großurleben

bei Bad Tennſtedt.

Junger
Bäckergehllfe

der Oſtern die Lehre
verläßt, ſucht zum
2 April oder 1. Man
Stellung. Angeb. erb.
unter A 8709 gn die
Geſchäſtsſt, d. Ztg.

Wo findet 18fährige,
nette Lehrerstochter,
fleißig groß und
kräftig. mit Näh-
und etwas Koch
kenntniſſen. in gutem
Hauſe zum 15., 3.

Stelle als 8
Stütze

Angebote an
Ruth Winter.

Ultenrode bei Bad
Bibra,

Landwirtstocht.

)3 Jahre, ſucht bal-
digſt. ſpäteſtens zum
1. April Stellung
guf größ. Gut, wo
ſie ſich im Haushalt
weiter im Kochen
ausbild. kann. Fam.-
Anſchluß und etw.
Taſchengeld erw,
Angebole an Frau

Innag Herſchel,
in Nemsdorf bei
Querfurt, Bez. Mer-

'ehurg. 8
Fleißiges, 174fähr.

Mädchen

ſucht zum 1. oder
15. Aprit Stellung
War 3 Jahre i, beſſ.

gushalt tät. Werte
ngebote erbet. an

Martha Noack,
Mühlwerke Raßnitz

(Bez, Halle.
Jung. Mädchen v.
Lande, 22 Jahre, ſ.
zum 15. März eder
i. April freundliche

Aufnahme als
ze

bei Fam. Anſchluß C kann
frauenloſem Haushaltund Gehaltsangabe.

Gute Zeugniſſe vore
anden. Off. unter

40148 an die
Exp. d. Ztg. S

Obermelker-
meiſter

el. Schweizer, mit
Sehilfen, ſucht zum

April od. 1. Mai
Stellung. Jevig
Stelle 7 J. Langj.
Zeugniſſe vorhanden
Off. erb. unter R
0124 an die Exp.
d. Ztg. 8
Suche zum 15. März
oder April Stellg
als Obermelker
mit langjähr. Zeugn
und guter Viehpfle-
er. ert Off. unt.
R 40144 an die Exp.
d, Zig. erbeten.

Zuchen für jungen
Nann, welcher Lehr-
zeit beendet, Stelle
als

Hoverwalter
u. Rechnungsf,
Domäne Warslkeben,

Bez, Magdeburg

Mäd ven, 20 Jahre
alt, ſucht Stellung in
beſſeren Hausdalt ale
Hausmödchey.

x Off an M. Gerber
Stadiilm. Lindenſir. a

Verlrauensſiele
ſucht zum 1. 4. Be
amtentochter, 26 J
ar. auibüngerl ſcheächinz imHahſewe en

und Kinderer zie ung
erfahren ffener,
heiterer zuverläſſiger

hargkt. kann eventl,

voriehen. Anvevote
erbeten unter A8710
an die Geſchäftsſteb-
dieſer Reituv

Beſſeres, ehrliches
Mädchen

18 Jahre alt, welches
bereits in Bäckerei
und Kondttorei im
Geſchäft u. Haushalt
tätig war, hucht in
edenolcher Tätigken
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorh. Angeb.
erb, unt. A 8708 an die
Geſchäftsſt. d. Bſa.

Mädchen, 20 Jahre
galt cht „tellung in
beſſeremHanpehalt als
Hausmädchen
Offert. an G. Rſchter,

Stadtikm, Untere
Maytiſtraße t2

Kinde rgärinerin
20 Jahre.

mit Nählenniniſſen
ucht Stellung zum

Aprif oder ſpäter
Werte Off. erb, unter
A 706 an die Ge-
chäftsſt dieſ. Ztig X

I

1 J. im Fache ver
traut, ſucht ſofort od.
73 Stellung. Gute

eugn., vorh Off. an
G. Minnderx,

Mücheln
b. Merſeburg.

Kondit. u. Bäckerei
Minnder.

Kapftalſen
wooo Markt

1 3roz. id de Zinſen
mehrf. amtl. beſt.
Sicherheit auf belie-
bige Dauer ſofort
zu ieihen geſ. Ange

bote an S

gegen

Grunöſtü

aſſe 40 Mille,
ahlung 8000 Mark.

Preis

cksma ekt

Woderne Landhausvilla
Gelegenheitskauf), Gegend Kyſfhäuſer, zu
erkaufen. Zwei herrſchaftliche Wohnungen,
ine Wohnnug fret „eleftriſch Licht. W. Kl.
Zad., großer Ob und Nutzgarten, Brand-

12 000 Mark, An-
Angebote unt R 40117

an die Expedition dieſer Zeitung. 8

Geſchäftsgrundſtück

gute Exiſtenz, allein am Platze.
Krankheitshalber vertaufe oder verpachte
meine Kohlen-, Landesprodukten-, Fourage-
und Bauſtoffhandiung.
und Poſtſtation
groß,

Nähe Halle. Bahn-
Grundſtück ſt 218 Morgen

Großes geräum. Wohnhaus m, zwei
5 Zimmer Wohnungen u, reicht. Nehbenget
Große
Böden u Schuppen.
weiterungsfähig.

Speicher u. Lagerhalle,

Gefl.

Stallung
Das Geſchäft iſt er

Offerten unter
D 7962 an d. Expedition dieſer Zeitung.

Fu verkaufen

Eme neue, nur wem
gebrauchte

BKiarinelte
billig zu ver fauſen. X
Angeb, erbeten unter
As711 g. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

30 amtl. Bände
„Re chsarchiy“

Schiachten des Welt
rieges, vertänfl oder
Tauſch gegen Radio

Gürtler.Hachelvich (Kyffb)

St erhaltene
Kventilige
F-Tuba

erkauft
K. Gaudig,

Freyburg g. U
Domäne).

Lebensmittel
Leſchäſt

mit Sch lachthaus u
Wohnung zu ve-kuuf.
Tauſchwohnung er
forderlich. Offerten
unter D 7961 an die
Exp. d. Zig. 8

Heiratsgeſuche

Neigungsehe
erſehnt lebensfrohe
ſpmpathiſche Fünf
zigerin, ohne Anh
Als tüchtige, treu
ſorgende Hausfrau
wenn auch noch led.
möchte ich aufrich-
tigen Mann, nicht
unter 58 F.. glücklich
machen. Auch Land-
wirt. Off. unter R
2 J an die ExpZtg.

Frl., 29 J., wirtſch., i.
Kleinſt. leb., m. Ausſt.
u. etwas Barvermög.,
wünſcht die Betkannt-
ſchaft mit ſol. Herrn,
Naturſreund u. Nicht
tänzer, Witw. m. Kind
angen., zwecks Heirat.
Ang erbet. u A. 8694
an d. Ge'ſchit., d. 3ta.

Polizeibeamter,
25 Jahre, wünſcht
Bekanntſch. ein, beſſ.
Mädels vom Lande
zwecks xHeirat
Beding. nicht über
22 J., ſchöne Figur,
rege, geiſtige Beran-
lagung zw. brieflich.
Verkehr. Huſchr. n.
mit Bild, welches
zurückgeſ. wird, unt.
O L 1904 poſtlagernd
Weißenfels (Saale).

Stattl. Witwe vom
Lande, guter Char.,
mit eigenem Heim
oder Bargeld u. er
wachſ. Tochter, mit
ſonn. Weſen, ſucht
Bekanntſchaft eines
netten Herrn in ſich.
Stellung, Alter 40
bis 50 Jahre, zwecks

Heirat
Beamter bevorzugt.
Herren,. denen an
glichen Eheleben
iegt, ſenden ihre

werte Adreſſe mit
Bild unt. R 40145
an d. Exp. d. Ztg. s

Vermſ a e s
van

Zeichnung., Entwürfe
bei bill Berechnung.

Geld
beſchaffung zu 595 3.

Poſttagerkarte 9889.

Halle (Saale) I. S
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Starke Enklaſtung
der Reichsbank.

Wenn es für die letzte Diskontermäßigung
der Reichsbank noch einer Rechtfertigung be
durſt hätte, ſo wird dieſe durch den nunmehr

vorliegenden Ausweis vom 7. März, der eine
Geſamtentlaſtung um 321 Mill. aufzeigt, ge
liefert. Allein das Lombardkonto, das zur
Ultimofinanzierung beſonders ſtark belaſtet
worden iſt, wurde um 228 (i. V. 143) auf knapp
95 (154) Mill. reduziert.
Im einzelnen haben die Beſtände an Reichs
ſchatzwechſeln um 33,2 Mill. auf 15 Mill. RM.
und die Lombardbeſtände um 227,7 Mill. RM.
abgenommen, die Beſtände an Wechſeln und
Schecks um 1,4 Mill. RM. zugenommen. Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich
um 242,2 Mill., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 27,2 Mill. RM. verringert.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 17,8 Mill. RM. erhöht.
Jm einzelnen haben die Goldbeſtände um
17,8 Mill., die Beſtände an deckungsfähigen De-
viſen um 18 Mill. RM. zugenommen. Die
Notendeckung durch Gold allein beſſerte
ſich von 51,8 Prozent in der Vorwoche auf
55 Prozent, diejenige durch Gold und deckungs-
fähige Deviſen von 59,9 auf 63,9 Prozent.

Gewerbe und Handelsbank
A.G. Halle A. S.

Wieder 8 Prozent Dividende.
Der am 29. April ſtattfindenden General-

verſammlung ſoll aus dem erhöhten Rein-
gewinn nach reichlichen Rückſtellungen und
einer Sonderzuweiſung an den Reſervefonds
die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent
wie im Vorjahre vorgeſchlagen werden.

Halleſche Salzwerke früher
Halleſche Kaliwerke) AG.

Bei dieſer Geſellſchaft, welche nach der
Uebertragung ihrer Quote an den Salzdet-
furth-Konzern hauptſächlich das Sali-
nengeſchäft betreibt, iſt für das abgelaufenee

6805 RM. vorgetragen werden. Die Förde-
rung konnte von 478 638 To. in 1928 auf
484 518 To. in 1929, d. h. um 1,23 Prozent, ge
ſteigert werden. Die ſteuerliche Belaſtung be
trug 144 903 RM. Jn den Jahren ſeit der Sta-
biliſierung der Währung mußte der Betrieb an
Steuern und ſozialen Laſten 1515 795 RM.
aufbringen, während die Ausſchüttungen n
die Aktionäre nur 690 000 RM. ausmachen.
Bei unv. 1 Mill. RM. Aktienkapital ſtehen den
Gläubigern von 68 702 (109 430) RM. Schuld-ner mit 217 332 (138 254) RM. gegenüber. Vor-
räte betragen 160 765 (153 835) RM., Bank-
guthaben 51 061 (18 299) RM., bergbauliche An
lagen 1 250 000 (1190 000) RM. (H.-V. 27. 3.)

r

Deſſauer Gas
Auf nochmalige Anfrage bei der Deutſchen

Continental-Gas- A.G. hören wir, daß die
Verwaltung mit Rückſicht auf die augenblick-
liche Situation von einer Feier ihres fünf-
zigjährigen Beſtehens abſieht. Die im übri-
gen von dritter Seite an dieſe Tatſache ge-
knüpften Kombinationen über die Schadens-
erſatzforderung für das Warſchauer Werk oder
eventuelle Abfindungen erſcheinen jedoch mü-
ßig, weil gerade in dieſem Augenblick kurz
vor der Entſcheidung über das deutſch-polniſche
Liquidationsabkommen irgendwelche An-
gaben nach ſolcher Richtung nicht gemacht wer-
den dürfen und auch nicht gemacht werden
können.

Rafkenkrieg auf der Elbe.
Die Neue Deutſch-Böhmiſche ſchließt Ver-

träge für die kommende Schiffahrtsperiode ab
und unterſchreitet dabei in beträchtlichem Um-
fange die bisherigen Frachtſätze. Es heißt, daß
die Angebote der Dresdner Schiffahrtsgeſell-
ſchaft um 2 RM. je Tonne niedriger als die
früheren Sätze ſeien. Jn Elbeſchiffahrtskreiſen
wird bezweifelt, ob die Geſellſchaft in der Lage
wäre, einen größeren Teil des Elbefrachten-
verkehrs an ſich zu reißen.

Eine neue Jnfereſſengemein-
ſchaft in der Zemenkinduftrie

Geſchäftsjahr wieder mit einem recht günſtigen Zwiſchen der Norddeutſche Zementfabrik Mis-Ergebnis zu rechnen. Jn beteiligten er burg A.G. in Hannover (Aktienkapital 2,70 Mill.

erwartet man eine weitere Erhöhung
der Dividende, die im vorigen Jahre be-
reits von 10 auf 15 Protent geſteigert wurde.
Jn Börſenkreiſen wird die Dividende auf 18
bis 20 Prozent geſchätzt.

Wegelin Hübner, A.G. Haſſe.
Jn der am Dienstag abgehaltenen Auf-

ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der für
Freitag, den 4. April, einzuberufenden Gene-
ralverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 5 Prozent vorzuſchlagen.

Halleſche Röhrenwerke A.G.
Der Aufſſichtsrat beſchloß, der am 7. April

dieſes Jahres ſtattfindenden Generalverſamm-
ung die Verteilung einer Dividende von
8 Proz. (i. V. 7 Pro z.) vorzuſchlagen.

Bitterfelder Luiſengrube.
Der Abſchluß für 1929 zeigt einſchl. 4197

Reichsmark Gewinnvortrag einen Betriebs-
überſchuß abzüglich der Unkoſten von 232 421
(228 223) RM. Nach Abſchreibungen von 90 408
(87999) RM. verbleibt ein Reingewinn von
146804 (144 791) RM., woraus wieder
14 Prozent Dividende verteilt und

Reichsmark, letzte Dividende 14 Proz.) und der Port-
landzementwerk Schwanebeck A.G. (Aktienkapital
1,28 Mill. RM., letzte Dividende 9 Proz.) iſt ein Jnter-
eſſengemeinſchaftsvertrag abgeſchloſſen worden, nachdem
die Norddeutſche eine Aktienbeteiligung an Schwane-
beck erworben hatte.

Wandererwerke vorm. Winklhofer Jaenicke A.-G.,
Chemnitz.

Die Generalverſammlung war von 44 Aktionären
beſucht, die ein Aktienkapital von 10 227 000 RM. ver-
traten. Der Jahresabſchluß wurde darauf genehmigt
und vorſchlagsgemäß beſchloſſen, den Verluſt von
1631 033 RM. aus dem Reſervefonds zu decken, der
danach noch 2 470 322 RM. beträgt. Von der Verwal-
tung wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß die Geſchäfts
lage nach wie vor recht ungünſtig ſei. Man ſei be-
müht, die Geſtehungskoſten weiter herabzudrücken.

Stillegungsantrag der Weidaer Juteſpinnerei und
Weberei A.G.

Da der Auftragseingang dauernd ungenügend iſfſt,
hat die Geſellſchaft, die im Vorjahre die Geraer Jute-
ſpinnerei und Weberei in Triebe im Wege der Fuſion
erworben hat, für ihre Betriebe in Weida und Triebes
vorſorglich Stillegungsantrag geſtellt.

Ruhige Produkkenbörſe.
Die Weizen preiſe waren unter dem Ein-

fluß matterer überſeeiſcher Berichte geſtern in
Berlin billiger. Prompt wieder geſtützt durch
Mühlennachfrage. Notiz 1 RM. billiger.
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a wob,ewo—maaanaa Mittwoch, den I 2. März 1930 ans
Roggen wieder nicht ſtark angeboten. Dek-
kungsbedarf nimmt Ware auf, Preiſe für
prompte Ware nur wenig billiger, Lieferungs-
preiſe ſtärker gedrückt. Hafer gleichfalls
matter. Für Mehl beſteht zu ſehr gedrückten
Preiſen allerkleinſtes Bedarfsgeſchäft.

Berliner Produktenborſe vom 11 März
Amtlich feſtgeſedte Preiſe Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen märkiſcher. Viktorigerbſen 20.00 25.00

76 77 k 232--235 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20 00
Roggen, märt. 139--144 Futtererbſen 16.00 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,00 18,00
Futter und Aderbohnen 16,00 18.00

Jnduſtriegerſte 140 150 Wicken 18,00 23,00
Lupinen. blaue 12:50 14,00afer märkiſcher 119--129 0Lupinen, gelbe 16,09 17,50Mais aollbegünſtigter

loko Berlin 157 Seradella, neue 25,00 28,50
do. rumän. 143 Rapskuchen 12,50 13,50
Weigenmehl 26.75--34.00 Leinkuchen 16.50--17.50
Roggenmehl 20.00--23.50 Trockenſchnigel 6.50 6,70
Weizenkleie 8.00-—8,50 Soya-Schrof 13.30--14.90
Roggenkleie 7.25--7.75 Kartoffelflocken 11,50-12.00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtrob
J Ballen drahtgepr. 1,10--1,30, dgl. Weizenſtroh 1,05
1.20 dgl. Haferſtroh 0,90--1,00, Gerſtenſtroh 0.95 1,05
Roggenlangſtroh 1,15--1,36, bindfadengepr. Roggenſtroh
0.95 1.15. dgl. Weizenſtroh 0,85--1.00 Häckſel 1,70--1,90,
handelsübliches Heu 1,80 10. gutes Heu 2,50 2 90
Kleeheu loſe 3.60 4,00. Mielitzheu, loſe (Havel) 1,70 bis
1,90. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz.

Leipziger Produktenbörſe vom 11. März. Wetißzen,
inländ 76/77 kg 230 236 Roggen, hieſ., 72/73 kg
148--152. Sandroggen 149--153, Sommergerſte, mländ
165--175. Wintergerſte, neu 150--155 Hafer, inländ
134- 144. Mais, amerik. runder 1665--168; cinquant
170 202. Ravps Viktoria-Erbſen 190 210.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 11 März.
Weizen 235-237. Roggen 145 147. S. -Gerſte 152 162
W -Gexrſte 142-144. Hafer 138--140, Plata- Mais 152
Viktoria-Erbſen 200-210. Weizenmehl Roggen-
mehl Weizenkleie 9.,00-9.30, Roggenklele
8,40 8,70. Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für
100 Kiloar.

Magdeburger Zuckermarkt vom 1. März. Preiſe
ſür Weißgucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.00,
26.37.5. März 26 00, 26,37 5 April 26,52.5, Mai 26,67.5,
Juni 26,82.5. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 11. März.
Auftrieb 646 Rinder. und zwar 37 Ochſen 121 Bullen
363 Kühe, 125 Färſen, 23 Freſſer. 682 Kälber. 279 Schafe,
4293 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 43 Rinder, 15 Kälber. 208 Schafe., 219 Schweine
Bezahlt für 190 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 55 56. 2. Kl. 45--47 3. Kl. 34--356 4.
Bullen: 1. Kl. 527-56 2. Kl. 47--51 3. 43 46 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50., 2. 40--45. 3. 32--38, 4. 26 31
TFärſen: 1. 52-55 2. 47--51 3. 40--45. Freſſer: 40 45.,
Kälber 1. Kl 2. Kl. 68--80. 9. Kl. 55--67. 4. 45--54.
Schafe: 1. Kl. 52--56, 2. 45--50. 3. 40--44 34. 30 35
Schweine: 1. Kl. 2. Kl 72--74. 3. 70--73. 4. 6972,
5 65- 68. Saquen 64-68 Marktverlauf und Teydenz
Schweine ſchlecht ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand 16 Schafe
und 150 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11 März
Aufirieb: 1326 Rinder. darunter 207 Ochſen 414 vBullen,
505 Kühe und Färſen, ferner 8115 Kälber 3*14 Schafe,
13 513 Schweine zum Schlachthof direkt 602 Schafe und
2012 Schweine, 985 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen

Kl. 56 58. 2. Kl. 53--55, 3. Kl. 468--52. 4. Kl. 40 46.
Pullen: 1. Kl. 53-54 2. 50--52, 3. 48--49, 4. 43--47
Kühe: 1. Klaſſe 40--46, 2. 32--39, 8. 28--31, 4, 2327.
Färſen. 1. 50--54. 2. 46--48, 9. 39--45 Freſſer: 38-4.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75 81., 3. 60--75. 4. 43 58
Schafe: 1. Kl. 59--62, 2. 52 58. 39 45--50, 4. 45 61
6. 40-43 Schweine: 1. Kl 71 2. Kl 70--71, 3. 70 71
4. Kl. 67--70. 5. 64 66, Sauen 64 Marktverlauf: Bei
Rindern ruhig. in guter Ware ziemlich glatt; bei Käl-
bern ziemlich alatt; bei Schafen langſam, bleibt Ueber-
ſtand; bei Schweinen ruhig.

Borliner Eleltrolytkupferpreis vom 12. März:
170,75.

Metallpreiſe in Berlin vom 11. März. (für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 170,76.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 57—60. Feinſilber für 1 kg fein 56,50 58,50

Freundlicher.
Die Berliner Börſe war geſtern zuverſicht.

licher geſtimmt, obgleich ſich das Geſchäft man
gels genügender Beteiligung wieder in recht
engen Grenzen hielt. Als dann ſpäter der
Privatdiskont, den Erwartungen der
Börſe eutſprechend, um W auf 54 Prozent ge.
ſenkt wurde, erhielt das Geſchäft einen neuen
Antrieb, zumal ſich am offenen Geldmarkt
eine weitere weſentlichere Entlaſtung bemerk-
bar machte.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11 März

Geld Geld1 Dollar 4,194 1 Pfund Steri. 20,893
100 holl. Guld. 168,26 100 italien. Lire 21,97
100franz. Frks. 16,405 16,445 100 ſpan. Peſet. 52,15
100 ſchweiz. Fr. 81,15 wargentin. Poſo 1.569
100 Belga 58,42 100 finntſche
100 tſchech. Kr 12,428 Marikka 10,548
100 ſchwed. Kr 112,54 100 bulgar Leva 8,087
100 norweg. Kr.112.,19 1japan. en 2,066
100 dän. Kron 112.23 1braſil. Milxs. 0,491
100 öſtr. Schill. 59,06 100 jugſl. Dinar 7,405
100 ung. Pengö 78,23 73,37 100 vortug. Esc. 18,82

Goldprondbrliete. werthestönd. Anielnen
Berlin. 11. März

3 Pr. Lapfdb. Anst. Gm. R. 19 94,50 Pr. Centr.-Bod.- G. 27 9d 20

do. do. R. 5 87,501( do. do. 928 97 00
do. do R. 10 89, 008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2792 00
do. Kom R. 6 36,751) do do. 1928 94 00

3 do. do. R. S 34,006 Anh. Roggen I.-3. Ausg.
8 Pr. Ztret. GId. R. 3, 6, 10 93, 2515 Bad. Land. -Elekt. Kohle
3 do. do. R. 9 93,255 Berl. Roggenwert 1925 850
8 do. do. K. 14u. 15) 93, 005 BreslauKkomenwertan'. 21, 10
8 do. do. R. 18 98,005 Elektro Mitteld. Kohle 4 16

do. do. R. 19 93,50]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 93,505 Grobkr. Hannov Koble]l
10 Pr. Pibr. Ghofr. 39u. 40 102, 00]5 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38100, 005 Landsech. Centr. Roggen 7,10
8 do. do. Em. 41 94,805 Meckl.-Schwer. Roggw
do. do. Em. 42 89,005 O1db. st Kred. A. Ragw. 8.20
6 do. do. Em. 45 83,505 Pr. Centrbd. Rogeen-Pt. 7,60
6 do. Kom. Em. 19 78.00]5 Preuß. Kaliwertanſeihe 6,7
10 Prov. Sächs. Ids. Got. 103,7515 Preub. Roggenwertani.

8 do. do. do. 90, 05 Pr. Sachs Lasch. Rogg.
7 do. do. Ausg. 1-2 82,605 Roggen-Rtbk. Berl. 1-I1] 7.76
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. dsch. Roge.-Pi. 6,70

88,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.
Westf. Prov. Kohle 1923 12 60

rQ »m

leipziger Börse vom II. März.
Mitqetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, klale,

9 Sachs, Pr. G.-A. A. 11/12

Ang. Di. Cred.-A. 120.25 Lpz. Bier Riebeck 12000
Chemn. Spinner. Lindner, Goltfr 58,50Chromo Nalork 112,00 Mansfeld. Bergb. 10300
Faldenstein Gard. 127,00 Norddtsch. Wolle 84.26
tlalle Zimmerm. Piſtler Maschinen 160 00
tialie Zucherraft. 44,00 Polyphon 270,00
Kirchner Co. 56,00 PrehlitzerBßraunk 160,00
K5bke Co. Rauchwar. Walter 29,00
Landkraft Leipzig 82,50 Rique 4 Co 126,00
Langbein-Pfenh. 1209,60 Fahlberg, List &Co 63,50
Letpr. Baumwolle t48.00 Schlema Holzstott 91,00
do. Wollkämmer 82,00 Schubert ä Salzer 2230
do. Kammqgern r Fn r rdo. Hypoth. Bank üringerGasges 5.75vor do. Wolle 12200

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nun

F. W. Elbe F. W.64 02) Außig 11 0,19 0241,42 i Dresden I1 1,7203
8802 Torgau 11 t3705 Wittenberg 11 06 10

0,14 14 Roßlau 11 0.26 09
0,02 16 Aken t -0.41

Barby 11. 40.29
Brandenburg Magdeburg 11 0. 13Oberpegel 10 -2,2204 Tanger-
Unterpegel! 10 -0,47 02 münde t 0, 72 0
Rathenow Wittenberge l 0, 4201Oberpegel 10. 1,55 03]Lenzen 10 -0, 66 04
Unterpegel 10. 0,04 031 Dömttz 11. 0,0001

Havelberg 10. 41.1208 Darchau 10. 0,08102

Calbe, O P I.

Daimler-Benz Glockenstahlw. 30,25 30,25 Löwendrauerei 265,00 268,25 Sochsenwerk 94,00 95,50 Vogel, Tel-Drähte 66,00 65,50

FDt. Schut29. Anl

Berliner Börse
vom 11. März

Reichsbank-
diskont 5

Heutsde Rnleiden
11. 3.

95,50
92,40
98,25
87.,20
87.25

91.70

99,12
97.,40

Htsch. Weridest

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl 27
3Dt. Reichssch K“
G PrGö. Siaatsani

1928 auslosbar
G. Pr Staatssch.

Folge
f do. I. Folge7 Thür. Staatsa.26 77.00

do. KRm. 270. La. B. 76.,60
Disch Reichsp.

1. 2. rz. 10 30 99,40
8Pr Lds.Reni. k. 95.25
Heutsche Anleihe

Auslos Schein 50,60
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Aus! -Sch. 8,80

10.

8,37
Anhali. Anl. Aus

losungs- Schein 52,75
hüring Anleihe-

Anslosungsscha 49,00
Dt. Wertbest. Am. 235

52.75
49,00

2980

Verkehrs Aktten
a. G. f. Verkenrsw. 114,75
Alo. Lokalb. u. Kr. 156, 00
Brnschw. Land E. 40,50
Canada-Abl.-Sch. 34,75
Ot. Eisenb. Betr.do. Reichsb. V.- A. 89,00
Gr Casseler Stro. 68,00
do do A. 92,75Ualb.- Blankenbg. 56,00

Halle Hettstedt
b. Amer. Pack. 103.50
Hamburg. Hochb. 74,00
do. Südam. Dpfsch 168,00

237 meptun Bremen
r S
Norddtsch' Llovd 105,25

d äUng. Stts
Schant Eisenb. 44,00
Verein. Eibschift. S
Lechipk. Finsſerw.

ſie153,00

4050

29,25 29.25

Industrle- Aktien
Aceumulat.-Fabr. 1 10,25

Adlerhuiten Glas 96,00
Alexanderwerk 34,75
Allg. Kunstzijde U. 108,00
Alig. Etektr.-Ges, 161,12
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 169,00
Ammendf. Papier 141,75
Anhait. Kohlenw. 78,37

do. do Vor 7Anhkerwerke A G. 228,00
Annaburg. Steing. 14,75
Auasb. Nba. Mfbr 73,50
Bvchm Ladewo 131,50
P 4. Bemberg 150,50
J. Berger Tieſbag 302,00
Bergmann Elektr. 197,60

Beri.-Guden. Hutt. 231,00
Berlin Holz-Kont. 42,00
do. -Karlsruh ind. 66,60
do Maschinend. 64,50
Berthold. Mess. 39,25
Bösperde Watzw 62.50
Brauhaus Nürndg. 152,00
Braunk. &Brik. ind 145,50
Braunschw Kohl. 240,00

do Jute-Spinn, 120,00
do. Maschinen 42,50

Breitend. Portl -C. 128,00
Brown, Boveri Co. 127,00
4. Brüning Sohn 78,00
Buderus Eisenw. 74,00
Gvk-Guldenwerk. 62,12

Calmon, Asdest
Capito s KleinDartonnagen- ind
Charl. Wasseruk,
Chem Fr. Buckan
do do Grünau

Adler Porl.-Zem. 75,00

äo do. v. Hevden
do ind Gelsenk.
do Werke Albdert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najſork

Concord. chem. F.
S do. SpinnereiContin. Gummiw.

Corona Fahrrad191.00 101.00 Cröuwitz Papier

110,26

161,00

170.26

15975
78,37

230,00
14,75
72.00

1385,00

162,50
25

00 Dvnamit A. Nobel

Demwer, Gebr
Disca.-Ailant. Tel. 114,75
Deuische Asphalt 121,00
do. Babeock W. 118,60
do. Cont. GasDess. 167,62
do. Erdöl-A. G
do Jute-Spinner.
do. Kabetwerke
do. Linoleumwk. 240,00
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do Spiegelglas
do. Steinzeng
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz. 122,50
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl. 68,00
do AMetallhendell
Dommiftzsch Ton 205,00
Doornkaaf A. G I115,00
Oscar Dörffler 105,00
Dortmund. A. Br. 208,50
Durener Metallw 131,00

75,62

Eſenvurg. Kafttan
Eintracht Braunk.
Eisenb -Verk. M.
Elektra Dresden 165,00
Elektr.-Lief.-Ges.
Etek. Licht u. kraft 166,00
Engelhardt- Brao.
Eschweil Bergw
Essen. Steinkohl. 141,00
Excelstor Fahrrad 13,25
Fahld Saccharin 63,00
Falkenstein Gard. 127,00
j. G. Farbenindust. 162. 62
Fein -Jute-Spinne 89,00
Feibisch A. G. 265,00
Feldmühle Papier 178,
Felt. Guilleaume 124,50
Flensb. Schifibau 52,00
Fraustädt. Zucker 57,00
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerf.
Gas W. El. Ant.
Gebhardt Co.
Gebhardit König
Gelsenkirch. Berg
GermaniaPoril.
Ges. f elekt. Unt. 369,00

Gladbacher Wolle 133,25

*6.25 88,75
118,50
118.75
116.00
168,12
98,75

o0 Gndemelstera Co. 109.50 10

Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 129,00
Hammersen A. G. 101,50
Hannover Masch.
Hardurger Eisen 74,50
Harburg. Gummi 73,50
Harpen. Bergbau 132,25
Hedwigshütte 95,00
Heſdenau Papier u
Hildebrd. Müuhlen) 25,12
Hilgers A.-G. 70,50
Hilpert Maschin. 114,75
Hirsch Kupferw. 113,00

8 Hirschberg, Leder 81,00
Hoesch, Eis u. St. 108,00
Hofimann, Stärke 68,00
Hohenlohewerk 84,00
Holstenbraueres 168 50
Horchwerke 60,75
Hotelbetriebsges, 1458,00
Huberſus Braunk, 127,
Humboldtmühle a
Huts Breslau 79,25
Nse Bergban 250,25
industrieban A. -G. 66,00
Max Jüdel 4 Co. 130,00
Jolich Zuckerfabr. 58,00
Kahla Porzellan 56,75Kaiser Keller AG.
Kaliw Ascherslb. 210,25
Jöckner-WVerke 102,00

C. H. Knorr A. G. 172,00
Köln-Neuess Baw 104,25
Köln. Gas- u. Elktr. 78,00
Körbisd Zuckerfb
Körſing. Gebr 50,25
Körtinos Elektrw. 110,00
Kvſmhäuserhüite 42,00
Lahmever s Co.
Laurahüite 51,00
Leipz. Br. Riebecit 129,76
do. mwmobilien 111,50

144,00 j Glauziger Zucker 59,00 59,00 C.

do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoſdsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
I. Loewe s Co.

Lorenz A. G.

181,75 177,00
67,12

90,00
128,50

67,00

88,00

101,00

74,50
78,00

131,00
95,00

25,12
70,50

115,75
113,00

81,25
106,50
69,75

168,00

6078
145.00

00 127.,00

78.75

250,25
64,50

00 I Ruigerswk. A. G

Luckau u. Stefſen 5,00
Lüdensch. Metall 60,50
Lüneb Wachsbl. 49,25
Maqgdeb Allg Gas

do Bergwerk s5s,25
do. Mühlen 47,00

Mannesmannröh. 103,25
Mansſeld Bergb. 103,50
Maschib Buckanu 129,75

do. Kappel 38.50
Mech Web Lind. 98,00
Motorenſb Deutz 71,00
Neckarwerke 129,00
Niederi Kohlenw. 146,75
Nordd. Kabelwerk 143,25
Nordd. Wollkäm. 86,00
Oberdb Ueberl. Z. 95,25
Oberschl Eis. Bd. 66,00

do Kokswerke 97,87
do. do Genus 36.25

Odenw Hartst ind 95,00
Oeking Stahlw. 43,00
Orenst a Koppel 72,50
Ostwerke 206,00
Phöntx Bergbau 100,50
do. Braunkohlen 67,00

Jul Pintsch A. G. 150,50
Pittler Lpz. Werk 153,00
Plauen Gardinen 94,50

do Tun a. Gard. 86,256
on Elektrizität 17,00

o Vorz. Akt. 38,00
Polvphonwerke 270,00
Radedberg Export 172,50
Raihgeb Waggon
Kauchw Vater 28,50
Ravensbg Spinn,
Reichelt Met Schr. 44,00
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl, 229,62
do Chamotte 66,75
do Elektrizität 141,00
do. Spiegelglas 126,00
do Stahlwerke 112,25
Rh.-Wesſff. Kalkw. 108,00
do. do. Sprengst., 61,25
David Richter A. G. 157,00
A Riebeck Mont.! 94,7
Rocksfroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz
Rositz Zuckerraff
Ruschewevh

62.00
49,25

58, 25
46,75

103,12
103,12
126,00

38,50
91,00
71,00

129,50
146,50
143,00

85,00
95,00
67,25
97,75
85.75
95,00
33,50
72.75

206,50

100,50

65,75

27100

173,00
66,00

48,00

Sächs Gust. Döll 57,00
Saline Salzungen 110,50
Salzdetfurth Kall 358,50
Sangerhs Masch. 110,50
Sarotti-Schokol, 130,00
Sauerbrey Masch.

axonia, Zement
Schies-Defries 89,00
Schneider. Hugo 100,00
Schönebeck. Met.
Schubert Salzer 225,50
Schuckert Co. 1383.75
Schulth Patzenh, 264,75
Schwabenbrän 205,00
Siegen-Sol. Guö. 10,00
Siegersdri. Werke 50,00
Siemens Glasind. 182,50
Siemens Halske 243,00
Sinner A. G 112,00
Stader Lederſabr. 59,50
Stadtberger Hütte 58,00
Staßfurt. Chem. Fb 24,25
Steatit-Magnesis 139,00
Steinfurt Waggon 65,00
Sticheret Plauen 96,50
R Stock Co. 90,25
Stöhr Kammgarn 96,75
Stoſberger Zinkh, 85,00
Gebr Stollwerch 100,50
Stralauer Glas 30,00
Stralsund. Spielk, 220,00
Svenska Tändst 333,00
Conr. fack a Cie. 107,00
Tat.-, Sal a Spgi, 105,00
Telefon F., Berlin. 69,75
Tempelhofer Feld 43,00
Teutonia Misburg 214,00
Thür. Bleiweißfbk.
do Elektr. a. Gas 1583,50
do Gasq. Leipzig 128
Leonhard Tietz 1655.12
Trachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges.
Tülltabrik Flöha
Ver. Glanzstoft
do. Gothaniawerk
do Hlarz. Porll.-C. 114.00
do Jutespinn. LtB
do Laus. Glasw.,
do. Märk. Tuch bu.
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb., Bern. 35.00
do. Smyvrna-Tepp.
do. Stahlww. v. d Z.

o0 l do. Thur. Metall
165,00 166, 00

87,00
110,50

350,50
110,50
130,00

130,50
90,50

100,00

225,00
182,00
266,00
205.50
10,75
50., 25

132,50
242,75

60.26

60 00
22,75

3237
65.37
44,00

201,00

Vogitt Maschinen
do. Spitzen
do. Tünſabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein o. Hzgl.

Schlsw Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freviag
Wegelin Rußfabr
Wegelin &Hübner
Wenderoih
Wersch -Weibent
Westeregeln Alk
H. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbat
Wrede Mätzerei
Wunderlich ä Co
Zzeitzer Maschfbk
Zellsiofi- Verein
do Waldhof
Zuckib. Rastenbg J

42.25

118,50
130,00 130,00
8150 61,60

105,00 108,00
60,50 60.75
68,25 66,00

129,00 129 00

211,00 210,25
73,76 73,75
45,25 45,00

100,50 100,75
115.00 118,00

112,50
113,00 113,00

100,00 100,o0
205,00 204,00

65,650
115,00 116,75
60,00 60,00
2250 22,80

42,00

117,80

Band Akten
An D. Cred. A.
Bank f. Brau-Ind
Berl Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
do Kassenverein
Brnschw H. Hvp.
Commers u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess Landesbank
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges.
Disch Efſekt.-Bk
Dt Hvp.-B Berlin
Dt Veberseebank

PDresdner Bank
Getreide-Kreditb.Goih. Grund -Cr. 6 120, o

120,37 120,25
142,50 142,50
17950 179,75
194,00 194,00
100,50 100,60
160,00 160,00
153,50 163,50
229,50 229,50
100,78 100,76

145,62 145,25

112,00 212,00
130,00 130.00
101.o0 100 50
146.00 146,50

94 00
o 00

120,00
121,00 121,00

HallescherBankv
Hamburg Hvp. B.
Hannov. Bodenkr
Mecklb Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk.
Miiteld. Bod Cr. A.
Niederleus Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reſchsbank.
Sächsische Bank
do. Bodeneredit

126,00 128.50
21300 218,00
154.00 154,00
138 00 138.26
214,0t 214,00
107 760 107,76

128.75 129.00
251 50 282.60
156,25 156,00

135,00147,50
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stoſchSarraſani verkauft
ſeinen Firkus.

Der Direktor und Eigentümer des Zirkus
Sarraſani, Hans Stoſch, veröffentlicht in der

erliner Morgenpoſt“ ein Jnſerat, in dem er
zunächſt der Bevölkerung Berlins, den Be
hörden und der Preſſe den Dank für die
freundliche Aufnahme ſeines ſoeben beendeten
Berliner Gaſtſpiels ausſpricht. Dann heißt es
weiter:

Gedrängt durch unendliche Schwie-
rigkeiten, die ſich der Fortführung meines

Unternehmens auf der jetzt erreichten künſtle-
riſchen Höhe entgegenſtellen, eingeengt von
einem Stacheldrahtzaun untragbarer geſetz
licher Beſtimmungen und behördlicher Vor-
ſchriften. durch Steuern erdroſſelt, habe ich
mich ſchweren Herzens entſchließen müſſen,
meinen Zirkus öffentlich zum Verkauf
anzubieten denn gerade das Berliner
Gaſtſpiel hat mir erneut deutlich gezeigt, daß
eine Weiterführung des Unternehmens ſinn-
los iſt, ſcheitern muß an der Laſt der Unkoſten,
von deren Höhe ſich der Laie nur ſchwerlich
eine Vorſtellung machen kann.

GVGVVVGGWeewwewWoIIIIAa4aQÜÄgier ſoll ein Streſemann Denkmal errichtet werden
s

W

Burg Katz bei St. Goarshauſen am Rhein.
Für ein StreſemannDenkmal am Rhein
Katz ein wertvolles Gelände in der Nähe

at, wie bereits gemeldet, der Beſitzer der Burg
es Loreley-Felſens in einer Größe von etwa

3000 Quadratmeter dem Denkmals- Ausſchuß in Mainz unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Raubüberfall
auf einen Kriegsblinden.
Als der Kriegsinvalide Friedrich Meyer,

der vollſtändig erblindet iſt und ſich nur mit
Hilfe ſeines Hundes fortbewegen kann, in der
vergangenen Nacht gegen 11 Uhr ein Lokal
am Bahnhof Halleſches Tor in Berlin verlaſſen
hatte, wurde er plötzlich von hinten von dem
r itskoſen Arbeiter Paul Richter über-
fallen. ß

Richter verſuchte, dem Kriegsblinden die
Brieftaſche aus dem Jackett zu ziehen.
Meyer ſetzte ſich heftig zur Wehr und rief um
Hilfe. er Hund des Jnvalidenſprang den Räuber an und biß ihn
mehrere Male ins Bein, ſo daß der Verbrecher
ſchließlich von dem Blinden laſſen und flüchten
mußte. Zwei berittene Schupobea e,
die zufällig in der Nähe waren und die Hilfe-
rufe des Ueberfallenen gehört hatten, nahmen
ſofort die Verfolgung des Flüchtigen auf und
konnten ihn in der Nähe des Belle-Alliance-
Platzes ſeſtnehmen.
Richter wurde ins Polizeipräſidium einge-

liefert. Der Vorfall hatte großes Aufſehen
erregt. Die Menge, die ſich angeſammelt hatte,
war über den Verbrecher erbittert und wollte
ihn lynchen. Dadurch, daß Richter von der
Polizei fortgebracht wurde, entging er der
Wut der Menge.

Bleibt in der Heimat
Amerika ein ſchlechter Boden für deutſche

Kauflenute.
Der Syndikus der Deutſch Amerikaniſchen
Handelskammer in Neuyork, Dr. Albert
Degener, teilt mit:
In der letzten Zeit häufen ſich die Fälle, in
denen im verſtärkten Umfange kaufmänniſche
Angeſtellte wie auch eine ganze Anzahl
von abſolvierten Volkswirten und Juriſten
nach Nordamerika einwandern, ohne ſich vor
her auch nur im mindeſten über die beruf-
lichen Ausſichten hierzulande informiert zu
haben. Die meiſten von dieſen erleben oft
bittere Enttäuſchungen in ihren Hoff-
nungen, kommen in den ſeltenſten Fällen in
ihren Berufen unter und verfallen allmählich
einer Notlage, wie ſie eine ſolche in der alten
Heimat kaum gekannt haben. Es muß offen
ſeſtgeſtellt und immer wieder betont werden,
daß die Verhältniſſe auf dem kaufmänniſchen
Stellenmarkte ſowohl für männliche wie auch
kür weibliche Angeſtellte ſeit Ende des vorigen
Jahres eine derartige Verſchlechte-
rung erfahren haben, daß in nur ſeltenſten
Fällen Ausſicht auf offene Stellen beſteht. Auch
deutſche kaufmänniſche Berufsvertretungen in
Neuyork, wie der DHV. und der Kauf-
männiſche Verein von 1858 können nur ver-
einzelt helfen und haben eine lange Warte-
liſte. Die deutſchen Konſulate und auch die
DeutſchAmerikaniſche Handelskammer in Neu-
vork ſind nicht in der Lage, helfend einzu-
greifen, wie andererſeits die Unterſtützungs-
ſonds der in Frage kommenden freiwilligen
deutſch amerikaniſchen Hilfsgeſellſchaften be-
reits erſchöpft ſind und nur noch für beſon-
ders dringende Fälle in Frage kommen.

Da es eine öffentliche Fürſorge in den
Vereinigten Staaten nicht gibt, verfallen viele
der Einwanderer obiger Berufsgruppen einer
großen Not, aus der ſie ſich nur ſchwer heraus-
uarbeiten vermögen. Das Schickſal vieler iſt
dann nur immer ein ſehr trauriges; gar
manche friſten ihr Leben in mehr als ſchlecht
bezahlten Stellen, wie Haus, Reſtaurant
Arbeit uſw., nur wenige ſetzen ſich bei der
großen einheimiſchen Konkurrenz durch oder
ſtellen ſich kurzerhagd um und erlernen, ſo
n ſie noch Mittel beſitzen, einen Handwerks-
veruf. Das iſt jedoch ſelten der Fall. Deut-
ſchen kaufmänniſchen Angeſtellten, ſoweit ſie

nicht freiwillig einer ſehr unſicheren Zu
ſanft ausliefern wollen, muß heute nach Lage
der Dinge nur der offene und gute Rat ge
geben werden:

Bleibt in der alten Heimat und
ſchützt euch vor dem Auslande.“

Eine tollkühne Fliegerin.
Einen neuen Weltrekord für Fliegerinnen

ſtellte geſtern die i8jährige Fliegerin Ellinor
Smith mit 9755 Metern Höhe in Neu-
york auf. Die kühne Fliegerin, die bereits
einen Dauerrekord für Frauen mit 26 Stun-
den 24 Minuten in ihren Beſitz gebracht hat,
hätte dieſen neuen Rekord beinahe mit
dem Leben bezahlen müſſen, denn
ſie verlor infolge Verſagens ihres Sauerſtoff-
apparates die Beſinnung. Das führerloſe
Flugzeug ſtürzte ab. Glücklicherweiſe kam
die Fliegerin jedoch nach einem Sturze von
etwa 2000 Meter Tiefe zur Beſinnung und
vermochte den Apparat wieder in ihre Gewalt
zu bringen.

Ellinor Smith iſt ſeit ihrem 16. Lebensjahr
Fliegerin. Jm Jahre 10928 wurde ihr die
Lizenz auf 14 Tage entzogen, weil ſie einen
halsbrecheriſchen Flug unter vier
Neuyorker Brücken hindurch aus-
geführt hatte.

Feuer in amerikaniſchem
Bergwerk.

75 Bergleute eingeſchloſſen,

Auf der Wolfrun- Grube des Warner-
Bergwerks in Steubenville in Ohio er-
eignete ſich am Montag abend eine ſchwere
Exploſion, durch die in einem Teil der Grube
Feuer ausbrach. 75 Bergleute wurden von
der Außenwolt abgeſchnitten.

Wie weiter gemeldet wird, iſt es nach ſehr
ſchwierigen Rettungsverſuchen ge-
lungen, die in der Wolfrun-Grube einge-
ſchloſſenen Bergleute größtenteils zu bergen.

Vorläufig konnten 62 von den 75 Einge-
ſchloſſenen befrert werden. Sie haben
zum Teil ſchwere Brand wunden er-
litten; man hofft, daß auch die übrigen Ver
ſchütteten noch lebend angetroffen werden, da
die Rettungsarbeiten mit größter Energie
fortgeſetzt werden.

7 Millionen Franken für die
Aeberſchwemmungsgebieke.
Die Bank von Frankreich iſt als Zentral-

ſammelſtelle für die Spenden für die durch
die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Süd-
frankreich betroffene Bevölkerung eingerichtet
worden Der Montag brachre bereits als erſter
Sammeltag die ſtattliche Summe von
74 Millionen Franken. Jm Senat haben
einige Senatoren beantragt, der ſchwer ge-
ſchädigten Bevölkerung des Ueberſchwem-
mungsgebietes eine halbe Milliarde
auf lange Sicht und zu niedrigem Zins-
fuß zur Verfügung zu ſtellen.

31 Toke beim Abſkurz
eines Förderkorbes.

Wie aus Johannesburg gemeldet
wird, riß am Montag in der in der Nähe der
Stadt gelegenen Crowon-Zeche das Seil eines
Förderkorbes. wodurch dieſer 500 Meter in
die Tiefe ſtürzte. Die in dem Korb
gerade beförderten 28 eingeborenen Berg-
arbeiter wurden ſämtlich getötet. Durch
das Seil des fallenden Korbes wurde die Tür
eines zweiten mit ihm in Verbindung ſtehen-
den Förderkorbes aufgeriſſen, wodurch drei
europäiſche Jngenieure herausfielen
und aus 300 Meter tödlich auf dem Zechen-
grund verunglückten Zwei weitere Europäer
und ſechs Eingeborene in dem zweiten Korbe
wurden verletzt.

Die Berliner Königgrätzer Straße in „Streſe
mann-Straße“ umgetauft.

rer nene 8nan

Zu Ehren des verſtorbenen Reichsaußen-
miniſters Dr. Guſtav Streſemann wurde jetzt
die Umbenennung der Königgrätzer Straße

Berlin in „Streſemann-Straße“ vollzogen.
ZJ

Amksgerichksrakt Krieger
auf gefunden.

Jm Hofe eines Anweſens in Waldau
ei Liegnitz fand mon am Montag abend einen

Fremden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann
geiſtig nicht vollſtändig klar war.
Weitere Ermittlungen der Ortsbehörden er-
gaben, daß es ſich um den ſeit einiger Zeit
aus Berlin als vermißt gemeldeten Amts-
gerichtsrat Krieger handelt. Man ſtellte
weiter feſt, daß in Schweidnitz ein Sohn des

„Z„m—D.

Amerikaniſche Flotkendemonſtration vor Shanghai,

truppen bei der Truppendemonſtrat ion

alten Amtsgerichtsrats lebt. Dieſer wurde
ſofort benachrichtigt und holte den Aufgefunde-

nen ab.

Telegrammaufnahme
durch Münzfernſprecher.

Jm Bereich der Oberpoſtdirek. ion Leipzig
ſind dieſer Tage eine Anzahl Münzfernſprecher
neueſter Bauart aufgeſtellt worden. Dieſe
Apparate ſind nicht nur für den Ortsverkehr,

wer

ſondern verſuchsweiſe auch für die Führung
von Ferngeſprächen und Aufgabe von Tele-
rammen durch Fernſprecher zugelaſſen. Zur
ahlung der Gebühren können 5-, 10- und 50-
fennigſtücke benutzt werden. Unſer Bild

zeigt den neuen Münzfernſprecher.

In der Kiſke
nach Amerika.

Jn Augsburg wurde vor einigen
eine ziemlich umfangreiche Kiſte aufgegeben,
die angeblich eine recht wertvolle Erfindung
enthalten ſollte, weshalb der Abſender bat, ſie
möglichſt ſchonend zu behandeln. Zu allem
Ueberfluſſe war die Kiſte auch noch mit recht
eindringlichen Jnſchriften bemalt.

„Vorſicht, Glaswaren, nicht ſtürzen. Einzeln
und trocken lagern, nur im Einverſtändnis mit
dem Empfänger zu öffnen. Nicht aufwärts-
ſtellen“, und anderes mehr war da zu leſen.
Ferner war das Zeichen Chicago 3000 an-
ebracht, es fehlte nur noch die für Ueberſee-

endungen vorgeſchriebene Sicherung des
Deckels durch Bandeiſen, was von der
Firma dann noch in Anweſenheit der Aufgeber
nachgeholt wurde, wobei die Verfrachter (ein
junges Mädchen und ein junger Mann) merk-
würdigerweiſe etwas lange Geſichter gemacht
haben ſollen. Die Frachtpapiere wurden aus-
gefüllt und die Sendung als Glas-
modell für ein chemiſches Labora-
torium deklariert.

Soweit war alles in Ordnung, die Kiſte
ſollte mit dem nächſten fälligen Zuge Augs-
burg verlaſſen und dem fernen Chicago zu-
eilen, da aber die Fracht bis zum Abgange des
Hamburger D 87 nicht beigebracht werden
konnte, verzögerte ſich die Abſendung, und die
wertvolle Sendung ſollte mit einem Perſonen
zuge die Nacht über nach Hamburg verbracht
werden. Doch da ſcheinen, noch im rechten
Augenblicke den beiden Abſendern wegen der
von der Firma angebrachten Bandeiſen gewiſſe
Bedenken gekommen zu ſein, auf einmal er-
ſchien die Kriminalpolizei auf dem
Bahnſteige und beſchlagnahmte die
Sendung. Enthielt ſie etwa gar gefährliche
Exploſipſtoffe, eine Bombe oder Höllen-
maſchine? Oder, vielleicht Maſchinengewehre
für Kommuniſten? Nichts dergleichen. Mit
den Worten:

Hamburg, alles ausſteigen“,

öffneten die Kriminalbeamten den Deckel der
Kiſte, und ihr entſtieg, etwas benommen, und
ob der ungewohnten Helligkeiten ſich die Augen
reibend, der „Weltreiſende“ Konrad
Kölbl ſeinem freiwilligen Gefängniſſe. Be-
fragt, warum er die Komödie ins Werk ge
ſetzt habe, ſagte er, daß er glaubte, in Amerika
eher Arbeit und Auskommen zu finden. Da
aber das Geld zur Ueberfahrt und zur Be-
ſchaffüng des Paſſes gefehlt habe, ſo habe er
als auf dieſe „nicht mehr ungewöhnliche

eiſe“ ins gelobte Land gelangen zu können.
Seine Wohnkiſte hatte er ſich entſprechend
wohnlich eingerichtet. Sie iſt 1,70 Meter lang,
75 Zentimeter breit und 78 Zentimeter hoch.
Jnnen hatte er ſich ein weiches Lager aus
Stroh. Decken und Kiſſen bereitet. Damit man
nicht merken ſollte, daß der Deckel von innen
geöffnet werden konnte, waren außen Nägel ſo
täuſchend angebracht, daß man meinte, die Kiſte
ſei mittels dieſer, in Wirklichkeit aber nur
umgeſchlagenen Nägel verſchloſſen. In Wirk-
lichkeit waren innen vier Haken mit Ringen
angebracht, die den Deckel an den Kiſtenwänden
befeſtigten uns jederzeit geſtattet hätten, den
Deckel von innen aufzuheben, Allerdings machte
der Verſchluß des Deckels mittels Bandeiſen,
wie ſie die Firma vorſchriftsmäßig anbrachte,
die Hoffnungen des „Auswanderers“, ſeine
Kiſte zu verlaſſen, wenn die Luft rein ſei, zu
nichte, er hätte, wenn er nicht entdeckt worden
wäre,

danernd in der engen Kiſte verbleiben müſſen

und wäre wohl elend zugrunde gegangen. Von
der Dauer der Ueberfahrt einer Frachtgut-
ſendung nach Chicago machte er ſich jedenfalls
keine ganz klaren Vorſtellungen, auch zog er
die Zollkontrolle bei der Aus- und Einfuhr
nicht mit in den Kreis ſeiner Berechnungen.

in den Straßen Shanghais,
Allerdings hatte er für Proviant etwas vor
geſorgt.
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unserem Kreise 2 lſe geb. Kind Zauberakt. a, japaniſch. Extra prim:Reiche Geistesgaben und Kenntni a S VBeautes, S imka. urkom. Miſika akt. r eerfolgreichen Förderer des Nee wer e Spernan. kar März tage t e a e de e ine en Voräertad. schu-
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h h fraße. Se t Obere Breite neteSein Andenken wird unt s z 1.50, 1. Platz Gummiklotz- Pedale paarer uns lebendig bleiben. s m die anläßlich unſerer ar 28) o 90ermählung erwieſenen elge, unt 28)1 1.20Der R n v Aufmerkſamkeiten und Ge Höhere Privatschule W e 5eqilerungs räsick J ſchenke ſagen wir hiermit 2 Dr B Zahnkranz verschi tück 0. 15ent Busse, Halle a. S s verschiedeneund die Mitglieder der Regi 8 Heinrich-s a. S. el rer Rennenker segierun i rich-Straße 14 f erger Rennlenker Stck. 1.79 Moerseburg. z herzlichſten Dank! ernrut 23574 Gummi riffe Paar et
8 s Aufnahmen. für die Rückstrahler Stück 0O.25e S c usw. Beachten Sie i FinS tko Köhler (Real u. Gymnasial) e 53 an Fs men Wer u

8 und Frau S 10--4 Uhr nachm. mee Waren zu obigen fabels 8 aften billigen Preisen zum Verkauf.l a b Dr. Harangs höt. Lehranstalt WNAcHhR Z Genſa, im März 18 8 Herseburg, Banhnhofstrasim März 1930 Halle a. S ch
ne 9000000000000ähh (evangelischer Charakt er) Kleine Anzeigen für den Wohnungs

marhdt, wie Vermie
Robert-Franz-Ring 1 gegr. 1864 tung. u. Mietgeinche.Am I. März verschied der Stadtverordnete und Vor-

sitzend
e des Mieteinigungsamts Worum vi ichrie n wiederholt Fernruf 21115.rr Geheimer Regierungsrat i. R Warum in h eerergeſprochen exta von Wohnungen u.Otto Schwanert en e gen eFeſt Aem 12. 5. 1924 hat 4 eil meine an Wunder biſtätigten Dank en. Schulgeld o 25. RM. immer erſoi ßnd im erſehen 2

verordnetenversammlung a rer vor s der Stadt- und Anerkennunoen der reinen Wahrheiten m. S. Hentschei. riolgreich Tagedlatt Kreisdl.) hat

er Vorsitzender d ört. Seit 15. 8. 1924 und Tatſachen Offene Stellenes in S. war entſpreche i O Suche für DebMerseburg. Miteinigungsamts für die Stadt prahlertſche Weinen egchane v iege rer ffene II FTochter, a i wen dritt
Trotz seines hohen A daher unantaſtbar ſind. Alle Kranke Z. Fed es nicht mehr Ordentl., verh. t Entl en Alters hat er in di u men rauch von „Persia-Sawe- Stellun ialie Kräfte und sein reiches Kö vorbildlicher Weise wollen den Morgenürin und die Geburts packung 350 M. Bei Nichterfolg Geſchirrführer in M g die
Aigemeinheit gewidmet. es Können dem Dienst der datum Angabe bitte mitbringen 93 Zu bez. durch on 37 Frau mit auſ Röſſe W v ſchei

rsan e
Die lauter keit seiner Gesinnun i Sprechzeit nur Sonnabends 9- 12 u. 2- 5 Uhr Sie sof. ne erenen u en geſucht Ane r h nde 7
Sachlichkeit haben ihm die Rchtone, unerschütterliche C. Holle, Merſeburg a. S., Georgſtraße 2, rin geheilt. Auch Sie mit Zeugnisabſchrif W n e

3 1 J v e r p. Ce Grade erworben. ing der Bürgerschaft Auswärtz rema“ G. m. b. H., Stuttgart e i an di p. d. Bl.

eine 3 7 7ein h iür die Stadt sichert ihm r r O O Erfahrenes Junees Müdcher tinitr
s und dankbares Andenken. Mädchen ſucht Stellung in überMerseburg, den 11 Ma Programm ſür für Küche u. Haus z Privathaush. Nähen deutſaMärz 1930. Donnerstag m April geſucht. Du Plätten erlernt, aa S t tahmr u337 Magistrat Stadttheater Falle S e. n e e vor cheri Mosebach, Oberbürgermeiste 20 Uhr 15.Ap l M d mungu Die Stadtverorod „Di e blane 4 c gen Se er Bfet Stim:m neten Vers Mazux“ 0 6 oder ſpäter ein oder R ſen. Offert. aBrenne ammi zur Pfl ſpäter einnmer, Stadtverordn ung aumenMus 2 nnte 2117 i Fietenvorsteher. R 2Pfund T 96 zweit i an dieenes mer pewgie f éanitthohnen nen 56 weitmüd nen

e s r un Doſ d us a im n dh Der fliegende Hartagrieß, Makkaroni 50 Alter von 15-17 uHolländer Fier- Bandnudeln fd zZJahren. geſuche zolksn Altes Thegter, Leilpzie Wei 46 Schiller Gaſthaus B 4 geordn 20 Uhr 6 J 20 Burgſtaden. Akten Regar übrigAm is s e Reg ſtimud. Mts. ist der Geheime Regierungsrat Jm Namgn des ſie 19 „Aenſtmüpchen er z zen D

e u 18 Jahren, u terſeburg, reroperettentheat. Leipz. Grüne Linſen 22 Jeſucht Weißenfelier S

20 Uhr 3 Ob Nr. 18 TDa Weiß z erbeung Nr. 18V „Das Land des k e Bohnen bei Merſeburg.Sch L verkaufen überaus dies aufpielhaus, Leipz. Stollen a iche diesem Leben abberufen worden. Wir tre 20 Uhr z geſucht Ztr. prima zwei lich.um diesen ausgezeichneten M rauern tief Große Woche in Z7jähr. M ſchürigen eſet 8 ten Mann, der sein Leben bis Baden B. zrjähr. Mann ſucht Gſetzten Atemzuge in d Den bis zum Baden- Baden Telephon 826 Stellung z. I. Aprul Esparſetteſumen Fntt
t u 8 en Dienst seines geliebten Vate gomödienh 26 Telephon 826 oder ſpäter alsandes gestellt hat. Mit sei en Vater- aus, Lelpz. v vertauttsei Mit seinen reichen Kenntnisse 20 Uhr Portier, Aufſeher Paul Tümmelseinen hohen geistigen Fähigkeiten h en na Die Bekehrung C Wächter oder jonſtig Crunpa. wirdplötzlichen Abſeb 8 en hat er bis zu seinem des Ferdyspiſtora S Poſten „Geft Zuſchr liſtene Ableben in vielerlei Betätigung dem Stas c r S R 41 poſtt. Ackerwalzen rt em deutschen Volke gedient Obwohl r o 7 “A N e Kl t anh geheure Macht der am Unt z n l er die un- noden- 4 e Junges, anſtändi eereiter. rerKrüſte mit seinem und a u arbeitenden SBatterien! r Belgershain, 8. Nov. e Parkettfußboden donb estechlichen Schariblic Duren Großen eile Ihnen h 8. Nov. 1928 ädch liefert laufend viſih annte z ick klar er- )urch Grobein- en fendare h en en rſiorn hat er an der Zukunft unseres Volkes ni kauf konkur- dischen Heilkräuter- h w. daß ich von lhrem In- om Lande, 15 J. m König, C

weifelt, In unauslöschiieh es nie ver- renzios Wirkung gew er ganz erstaunt von d Stellung z. 1. April. en (Elbe). wirn Argerrer icher Dankbarkeit werden wir 90Volt nurkm. 8.10 Schacht e esen bin. lch bekam nach der er Werte Zuſchriſten an mat Vol
ken in hohen Ehren halten 100Voltnurkm. Appetit el r e Schlaf und re unens, Oefte Krone ßunJ lerner ühle i ichen S eburg a. S. Feſt

Emit Sch g ühle ich mich jetzt sDie rts chütze, kann nur jede jetzt sehr wohl von öſider Du ehe Vor Beestens empfehlen, de r Karl Hua ionalen Volkspartei tückische Krankheit eine kleine ist für diese 20 J., ſucht Stellung d e und
Leſer, kauft bei eine große Hilfe. usgabe und doch zum 15. März oder Leipziger Str. 4849 natKarl Wenzel., N 1. April in beſſern alle

c unſer. Inſ el, Nr. 48. Sausbalt,n n e erenten schachtel 3 M. Vorräti r a war ſchon einh ig in fast allen Apoth eſſ,, Haush. tätis. laftmmnt in den e potheken Zeugnis vorhanden.

T n in Merseburg. Wally BrandtDie Beerdigung des Gebei 2 i Chauſſeeſtr. 38. 7 Gluckenrig es Geheimen Regierungsrat j. R. reinigt W c truf W a Freundl. ehrt geſ eſucht. Nierſeburg pehrl. Teichſtraße 39 wnOtto S h e Angebote Mädch 9. Stchwanert haben die Abſ enel atzferkel der echte C un 13 J. ſucht Stellung mefindet Sonnabend nachmittag 3.30 Uhr v M ektrisch r ſowie hannoveri ſchen 3 Da a S Jeſchäftsbau h Achtung
Kapeſte des Altenburger F r Von der aurerarbeſten anggeſtreckt, breitbuckligz mit Schlap u. gediegen W n Gute Zeugniſſe. en. Straſſer, Lerchen ltft

nburger Friedhofes aus tat e z r T. r i. n e e e e e Saſt Liefere hiervon jeden Poſten 320- Karolinenftr. 2. ilügel und andere paurt Krahl bleibend: 6 bis 8 wöchige 29 bis 31 r T mit 130 Haustauben m dieen 70 vis 10 wöchige 4t bis 88 Mk. 10 dis 18 non an Arbelterfamſſie i S
Fernruf e rn 48 Mk. 12 bis 15 2 Géöhr. Jungblut wucht zum 15. April roßkanngb. AhS 107 e g k. pro Stück, ſowie Stellung auf burg, Weſtſtraße re Läuf größere Hall g ſ groß iS billigſt nach Gewicht per m Rittergut als Tage- rnren nahme ab hier. Es kommen nur t r n liebſten e ar d eza nern 7 erſt Die ne zum Verſand r Sohn als Chauf- zuSBerichti Sie hab. esnicht nötig jede nd widerſtandsſähig und für eur tätig ſein kann.Berichtigung Herriich. tonschöne: ne n für S I iſt. A J. Klapp de

ar 8 Tage na gelernter Auto baDie Telefon-Numm Piano nur 30 h. r h S ſern oper Sührerſch KindH. Stadermann i er der Firma e r on ehe Vanhſcheetdern Nachöeſtettungen e c d i erwagen

4 zie t u. allen Ort aso nn ist nicht 272 An sofort ohne beweiſen die ſtreng e e rigen Neueſte modernſe
ern 277 Auraute e Langj. ber Jahreeen angeben. Die Verradung i o das bekannie führt a Modellee, a wäàä t 99 8 re p en 2 w.m e n en nie a eS er r c unterſucht. ireltierärih er le gen n Jan Ferkelverſand H. Pieper, zchrikt senden unler ne Wage ungekündigt. Stellg nung nur de

Postamt l. Postlagerkarte 305 Beſte Zeuquiſſe vor- Emil S ü e d

and thanden. Off. unter Merſeburg
jung. Zuschr. unt. At Sende

7 r 2 bel Schloß Holte, Weſtfalen Nr. 2
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